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Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 2. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt fol⸗ 
gende Ernennungen: Marſchall Vaillant und Graf Walewsky 
werden zu Mitgliedern des Geheimen Nathes, Royer zum 
erſten Senatsvicepräſidenten ernannt; Delangle wird Juſtiz⸗ 
miniſter, Randon Kriegsminiſter, der Herzog v. Padua Minifter 
Marſchall Vaillant iſt zum Generalquartier⸗ 
meiſter der italieniſchen Armee ernannt worden. Eine „Mo⸗ 
niteur“⸗Note ſagt: Die Ernennung Peliſſier's zum Kom: 
mandenr der Obſervationsarmee hat in Deutſchland den 
Glauben an die Zuſammenziehung einer Rheinarmee erregt. 
Dies ſei unrichtig. Peliſſier ſoll Canrobert erſetzen; das 
Chalonslager ſei nicht zahlreicher als im vorigen Jahre und 
die Oſtgarniſonen blieben unvermehrt. Peliſſier's Ernennung 
ſoll nur anzeigen, daß bei einer eventuellen Grenzbedroh ung 
alle Oſtgarniſonen unter Peliſſier's Kommando eine einzige 
Armee bilden ſollen. Lord Cowley iſt in Familienangelegen⸗ 
heiten nach London abgereiſt und wird Montag zurückkehren. 

Berliner Börſe vom 7. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 75. Prämien⸗Anleihe 100. Schleſ. 
Bank⸗Verein 52. Commandit⸗Antheile 72%. Köln⸗Minden 108%. Alte 
u 66. Oberſchleſiſche Litt. A. 96%. Oberſchleſiſche Litt. B. 91%. 

ilhelmsbahn 29. Rheiniſche Aktien 60. Darmſtädter 49. Deſſauer 
Vant⸗Aktien 22%, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 4344. Oeſterr. National ⸗Anleihe 40. 
Wien 2 Monate 63. Mecklenburger 36%. Neiſſe⸗Brieger 35. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 38. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 84%. Tarno⸗ 
witzer 28 B. — Sehr geſchäftslos, Fonds matter. 8 

Berlin, 7. Mai. Roggen: billiger. Mai⸗Juni 41, den uli 43%, 
Juli⸗Auguſt 45, September⸗Oktober —. — Spiritus: höher. Mai⸗Juni 
20, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 21%, September⸗Oktober 224. — Rüböl: 
unverändert. Mai 11, September ⸗ Oktober 11). 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 5. Mai. Privpatnachrichten aus Moſtar melden, daß am 2. d. M. 
bei Longa zwiſchen türkiſchen Truppen und den Inſurgenten ein Gefecht ſtatt⸗ 
nden hat, an welchem auch viele Montenegriner theilgenommen haben ſol⸗ 
n. Dieſe und die Auſſtändiſchen ſollen die Straße zwiſchen Gazko und Toccia 
— 4 — pen. Dem Vernehmen nach geht Derwiſch Paſcha eheſtens in 
ieſe Gegend ab. 
Trieſt, 6. Mai. e kaiſ. Hoheit die Frau Erzherzogin Charlotte iſt 
geſtern Nachmittag von Laibach in Miramare angekommen. 5 
Der Verwaltungsrath der trieſter Commerzialbank hat eine außerordentliche 
Generalverſammlung auf den 8. Juni einberufen. Die Geſchäfte des ſardini⸗ 
ſchen Konſulates hat das ruſſiſche, des franzöſiſchen das ſpaniſche Konſulat 
übernommen. E 2 
Florenz, 1. Mai. Die Gonfaloniere von Siena und ſieben anderen 
Städten wurden abgeſetzt, die Todesstrafe abgeſchafft. Auf Anſuchen des ſar⸗ 
diniſchen Kommiſſärs in Maſſa ſind toskaniſche Hilfstruppen dahin abgegangen. 
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Sonntagsblättchen. 
Holbein's „politiſcher Kannegießer“ würde ſich jetzt mit Im⸗ 
promptus vom neueſten Datum ausſtatten laſſen! Ueberall Politik! 
Die Lerchen und Nachtigallen ſingen vergebens — man achtet nicht 
auf fie; die Bäume bedecken ſich vergebens mit Blüthenſchnee; man 
kümmert ſich nicht um all die Frühlingsluſt; nur Shakeſpeare's „Julie“ 
zaubert einen Liebeslenz auf die weltbedeutenden Bretter, der uns, aus 
einer Welt der telegraphiſchen Depeſchen und melancholiſchen Cours⸗ 
zettel auf Augenblicke in das friedliche Reich der Poeſie verſetzt. 
„Doch die Wirklichkeit tritt alsbald wieder in ihre Rechte — man 
reibt ſich den Sommernachtstraum aus den Augen. 

Die Kriegs ⸗Reſerven find eingezogen und die Ehrenpforte zupft 
Charpie! 

Wieviel mag unten im guten Rathskeller vor Zeiten über Kaifer 
und Reich verhandelt worden ſein, über die Herzöge von Liegnitz und 
Brieg, über die wilden Geſellen vom Berge Tabor mit Kelch und 
Schwert, über König Podiebrad von Böhmen und fpäter wieder über 
Konig Friedrich II. und Maria Thereſia — — und dann über den 
in Wein ſich badenden König Weſtfalens und den wackeren General 
Vandamme — und dann über Blücher und die ſchleſiſche Landwehr 
und den blutigen Tag von der Katzbach! 

Auch jetzt wird oft dort unten eine „nächtliche Heerſchau“ gehalten, 
in der Geiſterſtunde rücken die Parteien auf einander; aus dem ſchäu⸗ 
menden Gerſtenſaft entwickeln ſich ungedruckte „Leitartikel“. Die Karte 
von Europa wird revidirt; die Debatte wird heftig; die Augen fun⸗ 
keln; man ſtreicht ſich die Bärte! Doch ſelbſt im eifrigſten Wortgefecht 
ift man toleranter als in Berlin, wo man neuerdings einen Verthei⸗ 
diger Louis Napoleons durch einen Staatsſtreich beſeitigte! 

„Nur keine Politik des Zögerns!“ ruft ein filberbärtiger Veteran, 
dem ein franzöſiſcher Kavallerieſäbel bei Laon ein unauslöſchliches At⸗ 
teſt ſeiner Tapferkeit ins Geſicht geſchrieben. — „Vorwärts! Unter 
dieſem Zeichen werden wir ſiegen! Wir hätten ſchon längſt über den 
Rhein marſchiren ſollen, in Frankreichs Herz — dies moderne Babel 
vom Erdboden ausgerottet, dies Paris, den ewigen Herd der Revo: 
lutionen! Wenn's im Innern nicht wettern und losdonnern und dam⸗ 
pfen kann — da ergießt ſich die Feuerſäule über die anderen Länder 
Europa's! Man hatte geglaubt, Kaiſer Napoleon wäre ein Sicherheits⸗ 


ventil für dieſen Dampfkeſſel — — und er läßt ihn gerade explodiren! 
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Breslau, 7. Mai. [Zur Situation.] Der blutige Ernſt 
der europäiſchen Verwicklung, welche Kaiſer Napoleon heraufbeſchwo⸗ 
ren hat, tritt in einer doppelten Mahnung an Preußen heran, inſofern 
ſich an die europäiſche Frage auch die deutſche Frage knüpft. 

Als im Jahre 1848 der deutſche Bundestag ſich ſelbſt begrub, 
war das Bewußtſein allgemein, daß die Bundesverfaſſung kaum für 
Friedenszeiten eine Garantie des Beiſammenbleibens gewähre, aber 
von jeder Sturmfluth der Ereigniſſe zerſchellt werden müſſe, und 
die Reaktivirung geſchah in der ausdrücklichen Verheißung einer 
Reform. 

Die Reform iſt ausgeblieben und bereits der orientaliſche Krieg 
zeigte, wie wenig gefeſtet das innere Band ſei, welches die Souverai⸗ 


Belagerungszuſtand 


auch auf die Eventualität einer bewaffneten Aktion gefaßt macht, ſowohl, 
um dem Berufe ſeiner Stellung als europäiſche Großmacht zu genü⸗ 
gen, als um die Intereſſen Deutſchlands zu ſchützen. 

Aber es wird dieſer doppelten Form ſeines Berufes nur dann voll⸗ 
kommen entſprechen koͤnnen, wenn die deutſchen Mittel⸗ und Klein⸗ 
Staaten nicht prätendiren, ein deutſcheres Intereſſe zu haben, deutſcher 
zu ſein, als Preußen. 

„Nur die Eintracht ihrer Stämme und Staaten — ſagt heute mit 
Recht das „Pr. W.⸗Bl.“ — kann die deutſche Nation ungeſchwächt 
und mit einem Zuwachs von Einfluß und Anſehen aus der gegenwär⸗ 
tigen ſchweren Kriſis hervorgehen laſſen, und dieſe Eintracht iſt nur 
möglich, wenn der Stimme Preußens im deutſchen Rathe das volle 
Gewicht zuerkannt wird, welches daſſelbe mit Rückſicht auf die Kraft, 
die es zur Verfügung Deutſchlands zu ſtellen vermag, zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt, und auf welches es niemals einen unabweislicheren Anſpruch 
hatte, als in der jetzigen verhängnißſchweren Zeit.“ 

Preußen bekennt ſich, wie der Hr. Miniſter erklärte, zu dem Be⸗ 
rufe, die Wiederherſtellung des Friedens auf Grundlagen einzurichten, 


„welche mit den Bürgſchaften der Gerechtigkeit diejenige der Dauer in 


ſich vereinigen.“ 

Wenn Preußen dieſem Berufe folgt — und es iſt Niemand mehr 
berechtigt, weder an ſeinem Willen noch an ſeiner Fähigkeit zu zwei⸗ 
feln — ſo iſt damit ausgeſprochen, daß Deutſchland nicht blos beru⸗ 
fen iſt, ſeinerſeits Frieden zu halten, ſondern auch den Frieden zu 
diktiren, und zwar durch Zurückweiſung unberechtigter Herrſchaftsgelüſte. 
—————— )—œU n — —-—' 

f Preuſ en. 

Berlin, 6. Mai. [Die kommerziellen Verhältniſſe. 
— Mahnung zur Beſonnenheit. — Frankfurter und wie⸗ 
ner Gerüchte.] Die aus Leipzig hier eingehenden Handelsbriefe ſtel⸗ 
len die dortigen Meßzuſtände in einem ſo trüben Lichte dar, daß man 
ſich alles Ernſtes bereits wieder auf eine Handelskriſe vorbereitet, 
wie wir ſie vor einem Jahre erlebt und in den Folgen noch lange nicht 
überwunden haben. Die hieſigen Zuſtände korreſpondiren leider damit, 
indem ein großer Theil der Provinzial⸗Detailiſten, welche ſich hier im 


netäten Deutſchlands zuſammen hielt, ja es war kein Zweifel, daß] Frühjahr bei den Engroshändlern für die verſchiedenſten Artikel zu aſſor⸗ 


wenn Oeſterreich ſchon damals in den Krieg verwickelt worden, auch 
eine deutſche Kriſe heraufbeſchworen worden wäre. 

Einer ſolchen geht aber Deutſchland jetzt von neuem entgegen, 
wenn es ſich beftätigt, daß ein Theil der deutſchen Staaten entſchloſ⸗ 
ſen iſt, ihre Geſchicke unmittelbar an die Geſchicke Oeſterreichs zu 
knüpfen. (S. unten: Baiern.) 

Man würde nicht hart urtheilen dürfen über ſolches Vorgehen, 
wenn jenee Staaten die Ueberzeugung hätten, daß Deutſchland inmitten der 
mit einander ringenden Elemente zur Trägheit verdammt wäre, welche 
das Audeinanderfallen der deutſchen Staaten zur nothwendigen Folge 
haben müßte. Preußen aber hat bereits bewieſen, daß es der großen 
Aufgabe, zu welcher es durch die unheilvolle Verwickelung der Gegen: 
wart berufen ward, gewachſen iſt, daß es ſeine Pflicht der Initiative 
begreift, und die neueſte Erklärung des Hrn. Miniſter v. Schleinitz 
beweiſt trotz der knappen Redeweiſe, deutlich genug, daß Preußen ſich 


tiren pflegen, entweder ganz ausbleiben oder doch weit unter dem ſon⸗ 
ſtigen Bedarf einkaufen. Noch mehr Beſtürzung verbreitet der Fall des 
Hauſes Arnſtein und Eskeles in Wien, welches auch nach hier bedeu⸗ 
tende Relationen unterhielt und leider circulirt bereits ſeit geſtern das 
Gerücht, daß ein anderes großes wiener Haus wahrſcheinlich ebenfalls 
ſeine Inſolvenz erklären würde. Arnſtein und Eskeles ſind übrigens 
am londoner Cours geſcheitert, der in Folge der politiſchen Zuſtände in 
kurzer Friſt von 100 auf 140 geſtiegen war. Wie ſehr das Priogt⸗ 
publikum durch alle dieſe Vorgänge eingeſchüchtert wird, zeigt beſonders 
der Andrang zur hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, der kaum im Jahre 
1848 gleich ſtark war. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
ſind in den letzten 8 Tagen von den Einlegern gegen 30,000 Thlr. 
oft in den kleinſten Raten zurückgefordert worden und das Gedränge 
im Kaſſenlokal iſt oft ſo ſtark, daß die Aufrechthaltung der Ordnung 
in Gefahr geräth, und das Beamtenperſonal zur Abfertigung hat ver⸗ 


Ein Bonaparte! Dieſe verwünſchten „Napoleoniſchen Ideen!“ „Wir 
könnten ſchon vor Paris ſtehen!“ 

„Ja“, ſtimmt ein junger Mann mit feurigen Augen und eleganten 
Manieren bei, der ſich bereits einen Apfelſchimmel für das ſchleſiſche Freicorps 
gekauft, „ein liberales Miniſterium und der Krieg — das paßt nicht 
zuſammen! Man hat ſoviel damit zu thun, die Juden in ſtändiſche 
Uniformen zu ſtecken, daß man nicht Zeit behält, nach Paris zu mar⸗ 
ſchiren. Der Krieg bringt uns ein Miniſterium von unſerer Farbe!“ 

„Sie irren,“ entgegnet ein Anderer, deſſen Knebelbart mit Paris 
und Turin kokettirt, „die politiſchen Parteien ſind jetzt in ſich ſelbſt ge⸗ 
ſpalten! Oder rechnen Sie Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen nicht zu 
den Ihrigen?“ 

„Ohne Frage!“ 

„Nun, und gerade von ihm iſt es bekannt, daß er ein preußiſch⸗ 
franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß anzubahnen ſucht! Wir haben nicht blos 
die Traditionen der Befreiungskriege; wir haben auch die Traditionen 
Friedrichs des Großen! Das einige Deutſchland iſt eine Chimäre, die 
ſich jeder Berechnung entzieht — dieſen Augenblick ſelbſt kann den deut⸗ 
ſchen Bund eine Abſtimmung bei dem Bundestage ſprengen. Doch eine 
Thatſache iſt es, daß Preußens Schale fällt, wenn Oeſterreichs Schale ſteigt. 
Oder ſollen wir Sympathien haben für das „Concordat“ und das öſter⸗ 
reichiſche Regierungsſyſtem? Iſt Sardinien nicht ein liberaler Staat 
mit moderner Bildung und Verfaſſung? Und kämpfen die Italiener 
für ihre Unabhängigkeit, für vaterländiſche Sitte, Sprache und Recht 
nicht ebenſo, wie wir Deutſche in Schleswig⸗Holſtein dafür gekämpft!“ 

Dieſe Ketzerei wird alsbald durch die Majorität überſtimmt. Nur 
ein Finanzmann wagt eine ſchüchterne Zuſtimmung. „Wir brauchen 
den Frieden — was geht es uns an, wenn fern in der Lombardei 
die Völker auf einanderſchlagen? Neutral, neutral — und wo moͤg⸗ 
lich ohne Steuerzuſchlag!“ x 

„Sind die Oeſterreicher nicht unſere Brüder, nicht herrliche deutſche 
Stämme?“ ruft begeiſtert ein Deutſchgeſinnter dazwiſchen, „müſſen wir 
ihnen nicht beiſtehen, wenn und wo ſie angegriffen werden? Und ken⸗ 
nen wir nicht hinlänglich die Bonaparteſche Politik? Der Kaiſer braucht 
den Krieg, um das Heer, die einzige Stütze ſeiner Macht, an ſich zu 
feſſeln! Er beginnt ihn am Po — — er konnte ihn auch am Rheine 
beginnen! Iſt es nicht die ſtolze Sprache des Weltgebieters, die von 
der Seine ertönt, die Sprache angemaßter Oberhoheit über Europa? 
Kann Deutſchland dies dulden? Kann es dulden, daß Frankreich ſtatt 
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Oeſterreich in Italien herrſcht? Und was iſt das für eine Freiheit, die 
im Falle des Sieges ſtatt des wiener Scepters den pariſer Prätorianer⸗ 
ſäbel eintauſcht? Nein, das ganze einige Deutſchland werfe gegen Oſten 
und Welten das Gewicht feiner Weltmacht in die Waage und feine 
gebildeten und frei regierten Stämme mögen den Ausſchlag geben in 
der großen Entſcheidung!“ f 

In den lauten Beifall hinein, der dieſer Rede folgt, ſingt ein er⸗ 
regter Chor, die Zedlitziſche Napoleons⸗Begeiſterung parodirend: 

Deutſchland iſt die Parole, 
Die Loſung: Sankt Helena! 

„Ein Weltkrieg in unſerer Zeit — man hielt es nicht für möglich,“ 
fagt ein kahlköpfiger Rentier, der bei allen erdenklichen Aktienunterneh⸗ 
mungen betheiligt iſt, „die Fortſchritte der Kunſt, der Induſtrie — — 
doch was meint unſer Philoſoph dazu?“ Mit dieſer Frage wendet er 
ſich an einen ſchweigſamen Genoſſen der Tafelrunde, der, mit ſanften 
blauen Augen und wild herunterhängenden dunkeln Haaren ſcheinbar 
theilnahmlos dem Geſpräch zugehört. Jetzt erhebt er feine Stimme im 
Orakelton: 

„Was iſt das Hinderniß des ewigen Friedens, von dem einſt der 
große Immanuel Kant geträumt? Nur — die ſtehenden Heere. 
Sie ſind der einzige Grund des jetzigen Krieges! Napoleon führt ihn 
für ſeine Soldaten! Die Heere ſind die Stütze für den militäriſchen 
Ehrgeiz der Mächtigen — und, in der That, der Krieg iſt ihre Mif- 
fion! Jeder echte Soldat muß ihn herbeiwünſchen; denn ſonſt gleicht 
er ja einem Künſtler, der alle Tage ein Stück probirt, welches nie 
zur Aufführung kommt! Für unſere jetzigen Staaten iſt der ewige 
Frieden ein leerer Traum!“ | 

„Und der Krieg ein geſunder Aderlaß“ — fügt ein praktiſcher Arzt 
hinzu. „Wie wird ſich Heinrich Leo freuen, daß jetzt endlich das ſtro⸗ 
phulöſe Geſindel von der Erde hinwegkartätſcht wird!“ 

Faſt jede Unterhaltung giebt ein Abbild dieſer ſich durchkreuzenden 
Meinungen. 

Doch wie auch die Würfel der Entſcheidung fallen — ſie findet in 
Preußen Regierung und Volk einig, muthig und ſtark! R. G. 


* Die bevorſtehende breslauer Kunſtausſtellung⸗ 

In den Sälen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſchen Kul⸗ 
tur herrſcht ſeit einer Woche reges Leben; Kiſten werden von den 
Bahnhöfen hereingebracht, Gemälde ausgepackt, geordnet, Fatalogifftt, 
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ſtärkt werden müſſen. Natürlich verlieren die Kaffe wie die Sparer bei 
dieſer Panique gleich ſehr; indeß die kleinen und kleinſten Kapitaliſten 
ahmen hier nur nach, was fie von den großen an der Böͤrſe erblicken, 
und wo die kopfloſe Angſt nicht ausreicht, da helfen Boͤswilligkeit und 
Egoismus weiter nach, wie man denn hier im Kleinverkehr alles Ern⸗ 
ſtes bereits den Verſuch gemacht hat, unſer gutes preußiſches Papier⸗ 
geld unter den Nominalwerth herabzudrücken! Es erſcheint in der That 
als eine ernſte Aufgabe der Preſſe gegen ſolchen Unfug warnend und 
belehrend aufzutreten, damit jeder erwäge, wie er durch den Mangel 
an Umſicht und Beſonnenheit in ſolcher Zeit nicht blos ſich ſelbſt in 
doppelten Schaden bringt, ſondern auch die allgemeinen Berhältniffe 
immer mehr untergraben hilft. 

Die Finanzvorlage der Regierung dürfte erſt in nächſter Woche am 
Mittwoch im Abgeordnetenhauſe berathen werden, da der Druck der ſehr 
umfaſſenden Vorlagen einige Zeit in Anſpruch nimmt. Jedenfalls wird 
dies der letzte Berathungsgegenſtand ſein und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird der Landtag in der dann folgenden Woche geſchloſſen werden. 


Aus Frankfurt a. M. wird privatim gemeldet, daß man ſich in dor⸗ 


tigen Geſellſchaftskreiſen vertraulich von überaus ſtürmiſchen Scenen 


unterhalten, welche am Bundestage vorgefallen ſein ſollen. Es habe 
ſogar geheißen, einige Geſandte wären ſchon im Begriff geweſen, ab⸗ 
zureiſen. Daß es unter glatter Oberfläche in den Tiefen bedeutſam 
gährt, iſt wohl unverkennbar, und wir erinnern an eine Ihnen ſchon 
vor einigen Wochen mitgetheilte Bemerkung, daß es ſich bald offenba⸗ 
ren müſſe, ob der Bundestag nur ein Flickwerk für Friedenszeiten ſei, 
oder ob er auch die Kriſis der Kriegsnoth beſtehen werde. 

Nach hier aus Wien eingegangenen Privatbriefen ſcheint man am 
9. oder 10. den erſten ernſten Zuſammenſtoß in Piemont zu erwarten. 
Derſelben Quelle entnehmen wir nachträglich die trübſten Befürchtungen 
über die weiteren Folgen des Falliſſements von Arnſtein und Eskeles. 

Alexander von Humboldt gilt als aufgegeben; ein heftiges Fieber 
verzehrt langſam die wenigen Kräfte des hochbetagten Greiſes. 
lder Tod Alexander's v. Humboldt] erfolgte geſtern Nach⸗ 
mittag um halb 3 Uhr. Er verſchied in den Armen des Generals 
v. Hedemann und in Gegenwart der Frau v. Bülow, deren Familie 
ihm während ſeiner ganzen Krankheit die liebevollſte Pflege gewährt 
hatte. J. k. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl erſchien gleich nach dem 
Hinſcheiden Humboldt's. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent kam 
noch geſtern Abend halb 8 Uhr. Beide höoͤchſte Perſonen verweilten 
längere Zeit in tiefer Bewegung am Sterbebette des Dahingeſchiedenen. 
Wie wir hören, wird die Leiche auf Befehl Sr. königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten nach dem hieſigen Dome gebracht werden. Die Leid⸗ 
tragenden werden ſich im Hauſe Humboldt's verſammeln; der Zug 
wird durch die Oranienburgerſtraße, Friedrichsſtraße und Linden entlang 
bis zum Dome gehen, wo die Einſegnung ſtattfinden und die Leiche 
am Abend im Erbbegräbniſſe zu Tegel beigeſetzt werden wird. Der 


Maler Michaelis hat eine Zeichnung Humboldt's auf ſeinem Sterbe⸗ 5 


lager aufgenommen, eben fo ift die Todtenmaske in Gips durch den 
Bildhauer Glaeſer abgenommen. 


Berlin, 6. Mai. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent beſichtigten heute Vormittag 
auf dem Tempelhofer⸗Felde das Garde⸗Küraſſier⸗, das Garde⸗Ulanen⸗ 
und das Garde⸗Dragoner-Regiment. Später nahmen Allerhöoͤchſtdieſel⸗ 
ben die Vorträge des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel und des 
Miniſters Freiherrn v. Schleinitz, und um 2 Uhr des General:Inten- 
danten v. Hülſen entgegen. . 

— Ihre Majeftäten der König und die Königin find bekanntlich 
am 2ten d. M. von Rom abgereiſt. Die Nachtquartiere ſollten fein: 
Terni, Foligno und Macerata, ſo daß Ihre Majeſtaten geſtern (Don⸗ 
nerſtag) in Ancona eingetroffen ſein würden. Da es doch wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß in Ancona, Trieſt, Wien und Dresden ein kurzer Aufent⸗ 
halt — vielleicht von einem Tage — ſtattfindet, ſo werden Ihre 
Majeſtäten ſchwerlich vor dem 13. d. M. hier eintreffen. 

— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt heute 
Vormittags halb 8 Uhr, von London über Paris kommend, in Be⸗ 
gleitung des Adjutanten, Major v. Treskow, mit dem kölner Courier⸗ 
Zuge hier eingetroffen und im Hotel de Petersbourg abgeſtiegen. Se. 
Hoheit begab ſich bald nach ſeiner Ankunft in das Palais Sr. 
königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten und ſtattete darauf Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil: 
helm und den übrigen hier anweſenden Mitgliedern ſeine Beſuche ab. 
Dem Vernehmen nach wird der hohe Gaſt einige Tage am königlichen 
Hofe zum Beſuche verweilen. 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden verabſchiedete ſich 
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Abends nach Karlsruhe ab. Pr. 3.) 
— Die zur allgemeinen Kriegs-, vereinigten Artillerie- und Inge⸗ 


kehren zu ihren Regimentern zurück. (N. Pr. 3.) 


Berlin, 6. Mai. 
ziellen Gejegentmwürfe] lautet: 


J. Entwurf eines Geſetzes, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung. 


veranlaßt werden. — § 2. 
Marine⸗Verwaltung die nöthigen Geldmittel zu den gedachten Ausgaben ($ 1) 
zu überweiſen. 


verzinsliche Staatsanleihe zu beſchaffen. 


nächſten Zuſammenkunft deſſelben über die Ausführung dieſes Geſetzes Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. 


tigung ($$ 1 und 2) geſetzliche Anordnung vorbehalten. 
II. Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes 


vom 30. Mai 1853, betreffend die von den Eiſenbahnen zu ent⸗ 


richtende Abgabe, und wegen Verwendung der hie von den 
Amts⸗ und Zeitungs⸗Kautions⸗Kapitalien. 


$ 1. Der $ 6 des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von den 
Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe (Geſetz⸗Sammlung S. 449) wird, fo weit 
nicht Staats⸗Verträge entgegenſtehen, einſtweilen aufgehoben. — § 2. Die 
inſen des von der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden verwalteten Kautions⸗ 
fur die allgemeinen Staatsfonds zur Ge⸗ 


epoſitums ſind als eine Einnahme 
neral⸗Staatskaſſe abzuführen. 


und Schlachtſteuer betreffend. 


nieur⸗ und zur Thierarznei⸗Schule kommandirten Artillerie Offiziere 


[Der Text der geſtern vorgelegten drei finan⸗ 


§ 1. Der Kriegs⸗Miniſter und der Chef der Marine⸗Verwaltung werden zu 
denjenigen außerordentlichen Ausgaben ermächtigt, welche durch die angeordnete 
Kriegsbereitſchaft und die etwa erforderlichen weiteren militäriſchen Maßnahmen 
Der Finanz⸗Miniſter hat der Militär⸗ und der 


1 Dieſelben ſind aus dem Staatsſchatze und aus den verfügba⸗ 
ren Beſtänden der General⸗Staatskaſſe zu entnehmen, beziehungsweiſe durch eine 
erzinsliche ( 3 n. Die Anleihe darf den Betrag von 
vierzig Millionen Thaler nicht überſteigen. — § 3. Dem Landtage iſt bei der 


So weit ſolche dann noch nicht erfolgt iſt, bleibt hinſichtlich 
der Fortdauer der, der Staats⸗Regierung im Vorſtehenden ertheilten Ermäch⸗ 


III. Entwurf eines Geſetzes, die Erhebung eines Zuſchlages zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ 


Feſthalten an ihrer bisherigen Stellung in ſich begreift, Für den Augenblick 


derherſtellung des Friedens thätig zu ſein. 


DDR 


geftern bei den Mitgliedern der königlichen Familie und reiſte darauf! Jahre hindurch von der Heimſuchung eines Krieges zwiſchen europäiſchen Groß⸗ 


mächten verſchont geblieben war, erachtete die königliche Regierung für eine 
heilige Pflicht. In dieſem Sinne betheiligte ſie ſich an den Verhandlungen 
der Mächte, welche darauf gerichtet waren, die zwiſchen Frankreich und Sardi⸗ 
nien einerſeits und Oeſterreich andererſeits beſtehende Spannnng zu löſen und 
die zwiſchen dieſen Staaten obwaltenden Differenzen auf gütlihem Wege 
zu einem gedeihlichen Austrage zu bringen. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat die königliche Regierung ſich 
nicht nur dem Vorſchlage Rußlands zum Zuſammentritt eines Kongreſſes der 
fünf Großmächte bereitwillig angeſchloſſen, ſondern ebenſo auch die von England 
aufgeſtellte Grundlage für die dabei zu führenden Unterhandlungen acceptirt 
(die 4 Punkte) und ſie glaubte dieſe letztere um ſo weniger von der Hand 
weiſen zu dürfen als dabei ausdrücklich das Feſthalten an den Verträgen von 
1815 und an dem durch dieſelben begründeten Beſitzſtand als Ausgangspunkt 
bezeichnet wurde. 

Auch iſt es nicht ſowohl dieſe materielle Baſis, an welcher das Zuſtande⸗ 
kommen des Kongreſſes ſcheiterte. Denn mit ihr hatten ſämmtliche fünf Mächte 
ſich einverſtanden erklärt. Die Urſache des Scheiterns lag vielmehr in zwei 
Vorfragen mehr formeller Natur, nämlich der eitfolge in der Entwaffnung 
der ſich gegenüberſtehenden Mächte und der Betheiligung der italieniſchen 
Staaten, namentlich Sardiniens, an den Berathungen des Kongreſſes. 

Auch bei den Beſtrebungen zur Löſung dieſer Vorfragen konnte die Gtel- 
lung der königlichen Regierung keine andere als eine rein vermittelnde ſein. 

2 Fenehr aber die von verſchiedenen Punkten aus gemachten Verſuche zu 
einer Ausgleichung entgegenſtehender en ſich als fruchtlos erwieſen, 
um ſo mehr trat für Preußen die Nothwendigkeit hervor, nun auch diejenigen 
Maßregeln zu ergreifen, welche in ſolchen Fällen drohender Verwickelungen 
und inmitten der Raſtungen benachbarter Staaten die Rückſicht auf die eigene 
Sicherheit gebieteriſch fordert. Die königliche Regierung hatte in berechtigten 

riedenshoffnungen dieſe Schritte, deren eventuelle Nothwendigkeit früh in's 

uge gefaßt war, einige Zeit hindurch verſchoben; aber mit dem wachſenden 
Ernſt der Situation erſchien ein längeres Zögern nicht mehr zuläſſig. Indem 
ſie zur Ausführung ihrer Veſchlüſſe ſchrit mußte der erſte Gegenſtand ihrer 
Sorge die Sicherung Deutſchlands ſein. In dieſem Sinne ordnete ſie in der 
zweiten Hälfte des vorigen Monats Marſchbereitſchaft für denjenigen Theil der 
Armee an, welcher das preußiſche Bundes⸗Kontingent bildet, und ſtellte zugleich 
den darauf einſtimmig zum Beſchluß erhobenen Antrag am Bundestage, daß 
— 1 Bundes⸗Kontingente ebenfalls in Marſchbereitſchaft geſetzt wer⸗ 

n möchten. 

Preußen iſt durch dieſen Schritt aus ſeiner bisherigen Stellung nicht 
herausgetreten. Der rein defenſive, die Sicherheit des eigenen Landes und 
Deutſchlands bezweckende Charakter deſſelben lag deutlich vor. 

„Der Entſchluß zu dieſem Schritte hinderte daher auch die königl. Regierung 
nicht, in der angelegentlichſten Weiſe an dem letzten Verſuch einer Vermittelung 
Theil zu nehmen, welcher, von England ausgegangen, darauf beruhte, daß eine 
allgemeine Entwaffnung eintrete, daß die Ausführung durch Kommiſſare der 
fünf Großmächte und Sardiniens geregelt werde, und daß alle italieniſchen 
Staaten in einer dem auf dem Kongreß zu Laibach beobachteten Verfahren 
entſprechenden Weiſe zu dem beabſichtigten Kongreß eingeladen werden follten. 

Die hierüber zwiſchen den vier Kabineten von Berlin, London, St. Peters⸗ 
burg und Paris erzielte Verſtändigung und die durch die Vorſtellungen Eng⸗ 
lands und Frankreichs erwirkte Adhäſion Sardiniens erweckte noch in der letzten 
Stunde eine erfreuliche Ausſicht auf das Zuſtandekommen des Kongreſſes. 
Jedoch auch dieſe Hoffnung und mit ihr alle Ausſicht auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens verſchwand bald. 

Oeſterreich hatte zwar kurz vorher, ſowohl in London, wie in Berlin, im 
engſten Vertrauen zu erkennen gegeben, daß es an die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen leine Hoffnung mehr knüpfen könne, und daß es daher mit der Abſicht 
fle an Sardinien direkt ein Ultimatum auf ſofortige Entwaffnung zu 

ellen. 

Preußen und England hatten jedoch dem zöſterreichiſchen Hofe in feinem 
eigenen, wie im europäiſchen Intereſſe von einem Schritte auf das Dringendſte 
abgerathen, deſſen einziger vorausſichtlicher Erfolg der Krieg ſein mußte. Sie 
rechneten mit Beſtimmtheit auf den Erfolg ihrer diesfälligen Vorſtellungen, 
nachdem der oben erwähnte Vorſchlag Englands auf allgemeine, dem Kongreß 
vorangehende Entwaffnung und zugleich auf Zulaſſung ſämmtlicher italieniſchen 
Staaten nach dem Vorgange des laibacher Kongreſſes die Zuſtimmung aller 
anderen betheiligten Mächte 8 hatte, und nur noch des Beitritts Defters 
reichs bedurfte. Es mußte deshalb aufs Lebhafteſte überraſchen, daß Oeſterreich, 
Angeſichts dieſer, dem Zuſtandekommen des Kongreſſes günſtigen Lage, dem 
engliſchen Vorſchlage feine Zuſtimmung verſagte, ſelbſt unter ſolchen Umſtänden 
das beabſichtigte Ultimatum ohne Verzug wirklich abgehen ließ. 

Damit iſt die bisherige Differenz in ein neues Stadium getreten, Preußen 
hat ſich für verpflichtet angeſehen, ſeinem Bedauern und ſeiner Dil ng 
des von Oeſterreich unter dieſen Verhältniſſen gethanen Schrittes in Wien Aus: 
druck zu geben. England und Rußland haben gegen das Verfahren Oeſterreichs 
Proteſt eingelegt. Frankreich endlich hat erklärt, daß es in dem bewaffneten 
Einmarſche Oeſterreich in Piemont einen Kriegsfall für ſich ſelbſt erblicke, und 
es hat, dem Verlangen Sardiniens entſprechend, ein Hilfsheer zur Unterſtützung 
des ihm befreundeten und allüirten italieniſchen Staates entſendet. Der Krieg 
zwiſchen Oeſterreich einerſeits und Frankreich und Sardinien andererseits hat 
ſeitdem begonnen. 

Gegenüber dieſen ernſten Thatſachen und den möglicherweife ſich an fie 
knüpfenden Eventualitäten hat die königliche Regierung ihre eigene Stellung 
und ihre Pflichten gegen Preußen, wie gegen Deutſchland einer erneneten ein⸗ 
gehenden und gewiſſenhaften Prüfung unterziehen müfjen. 

Sie hat dabei keine Veranlaſſung gefunden, eine andere Richtung einzuneh⸗ 
men, als diejenige iſt, welche ein den veränderten Umſtänden ehe 


zwar hat eine direkt vermittelnde Aktion für Preußen ſo gut, wie für die an⸗ 
deren Mächte aufgehört. Nichtsdeſtoweniger aber wird Preußen nach wie vor 
an der Aufgabe feſtzuhalten haben, wie früher zur Erhaltung, ſo jetzt zur Wie⸗ 


kurz, die Kunſtausſtellung, welche alle zwei Jahre mit den Frühlings⸗ 
boten der Natur zugleich bei uns eintrifft, rückt heran; am 10. Mai 
ſoll fie dem Publikum eröffnet werden. Der Hauptbeſtandtheil der Ge⸗ 
mälde, welche man hier ſehen, bewundern oder tadeln, und kritiſtren 
wird, iſt im Laufe des verfleffenen Winters in Danzig, Königsberg 
und Stettin ausgeſtellt geweſen, jedoch werden natürlich Bilder, welche 
in jenen Städten Käufer gefunden haben, ſchwerlich nach Breslau ge⸗ 
langen, mit Ausnahme der von den Kunſtvereinen jener Provinzen an⸗ 
gekauften, da dieſe Vereine mit dem ſchleſiſchen Vereine hierüber be⸗ 
fimmte Verträge abgeſchloſſen haben. Allein es treten hier in Breslau 
ſehr viele in jenen Städten nicht geſehene Bilder hinzu. Von Berlin 
und Düſſeldorf ſind neue Anmeldungen gemacht, aus Schleſien ſind be⸗ 


reits werthvolle Beiträge eingegangen. Ein Theil der im vorigen Win⸗ 


ter hier kurze Zeit für Kunſtfreunde privatim ausgeſtellten Bildergallerie 
des in Rom verſtorbenen Hrn. Landsberg wird von deſſen Erben der 
diesjährigen Kunſtausſtellung gefälligſt vergönnt fein, und ihr zur Zier 
gereichen. Im Ganzen genommen dürfte die Zahl der auszuſtellenden 
Bilder der vor zwei Jahren erreichten ziemlich gleichkommen, worin ſchon 
ſelbſtverſtändlich die Noͤthigung liegt, die Ausſtellung in zwei Abtheilun⸗ 
gen ſtattfinden zu laſſen, da die disponiblen Säle und Zimmer nur für 
die Hälfte Platz gewähren. Unter den Künſtlernamen befinden ſich 
viele vom beſten Klange. — Bei der trüben Zeitepoche, worin wir 
leben, wird dieſer Kunſtgenuß als ein Erheiterungsmittel doppelt will⸗ 
kommen ſein. 


Aus Berlin. 
[Zur Stimmung. — Johanna Wagner. — Rochus 
Pumpernickel in der Blumenſtraße.] 

Gefahren ſind wie Gewitterwolken: aus der Ferne geſehen, erſchei⸗ 
nen ſie ſchwarz, in der Nähe betrachtet, kaum grau. 

Iſt es nicht ein ſonderbar humoriſtiſcher Zug in unſerer Natur, daß 
der Menſch trotz aller Eitelkeit ſich für feiger hält, als er wirklich ist, 
und daß im Augenblick der That auch der Furchtſamſte immer noch 
mehr Muth und Beſonnenheit zeigt, als er nach der, bei dem Heran⸗ 
nahen der Gefahr empfundenen Angſt ſich ſelbſt hätte zutrauen follen? 
Oder wäre es nur die Macht der Gewöhnung, welche bei der längeren 
Dauer oder Öfteren Wiederholung eines Eindrucks ſelbſt die reizbarſten 


Entfernung wählt, fo wäre es der Pſychologie ein Leichtes, nachzuwei⸗ 
ſen, wie die Gewalt eines moraliſchen Eindrucks in dem Verhältniß 
ſeiner Dauer abnimmt. 

Aus welchen Urſachen wir dieſe wohlthätige Oekonomie in der ſitt⸗ 
lichen Weltordnung auch erklären wollen: die Thatſache ſteht feſt und 
hat in der Stimmung unſerer Geſellſchaft während der jüngſt verfloſ⸗ 
ſenen Tage ihre unleugbare Beſtätigung gefunden. Der drohende Ernſt 
der politiſchen Verhäͤltniſſe hat eher zu: als abgenommen; die immer 
dichter werdende Verwickelung derſelben beginnt, obgleich wir kaum am 
Anfang des Anfangs ſind, ſchon jetzt ihren lähmenden Einfluß auf die 
Geſtaltung unſeres focialen und oͤkonomiſchen Lebens in empfindlicher 
Weiſe auszuüben. Schwere Verluſte an Hab' und Gut, bedrohliche 
Stockungen in Arbeit und Erwerb, ſchmerzliches Zerreißen theurer Bande 
und wehmüthige Trennung von dem, woran des Menſchen Herz am 
meiſten hängt, von Heimath, Haus und Familie, bezeichnen die Bahn 
der fortſchreitenden Ereigniſſe. Und dennoch iſt, man kann es nicht 
leugnen, die Stimmung unſerer Geſellſchaft heut eine beſſere und zu⸗ 
verſichtlichere als vor etwa einer Woche. Die Sturmfluth übergreifen⸗ 
der Leidenſchaft beginnt allgemach ſich zu legen und in einen, wenn 
auch immer noch hoch gehenden, ſo doch in die Gränzen verſtändiger 
Erwägung eingedämmten Strom rubigerer Empfindung zu ſammeln. 
Die Nothwendigkeit erkennend, lernt man ſich ihr fügen, und ohne den 
drohenden Ernſt der gegenwärtigen Lage zu unterſchätzen, gewöhnt man 
ſich, demſelben feſten Blickes ins Auge zu ſchauen. 

Iſt es dieſe wiederkehrende Beſonnenheit, die Ruhe der ſich in das 
Unvermeidliche fügenden Reſignation, oder iſt es vielleicht gerade die 
trübe Stimmung der Zeit, welche die Menſchen dahin treibt, wo ſie 
Menſchen und in den täuſchenden Spielen ernſter und heiterer Kunſt 
ein wenigſtens augenblickliches Vergeſſen der drückenden Wirklichkeit zu 
finden hoffen: unſere öffentlichen Vergnügungsanſtalten, namentlich un⸗ 
ſere Theater, haben bis jetzt keine Veranlaſſung gehabt, in die fonft 
allgemein vernommenen Klagen über Stockung und Stillſtand der Ge⸗ 
ſchaͤfte einzuſtimmen. 

Während in unſerem Hoftheater das Schauſpiel ſchon ſeit längerer 
Zeit auf der „hohen Raſt“ liegt, um ſeine Kräfte für das große Ereig⸗ 
niß, den Einzug der bürgerlichen Stiefſchweſter der „Amaranth“, der 
durch den Profeſſor in partibus, Herrn Oscar v. Redwitz, mit dem 
weiland Erzherzog Ferdinand mesalliirten augsburger Patriciertochter 


Schmerz über die Abweſenheit des beurlaubten Theodor Formes durch 


ein Gaſtſpiel des Herrn Ander aus Wien zu mildern. Der geſchätzte 
Gaſt, den wir vor etwa neun Jahren als einen vielverheißenden An⸗ 
fänger kennen gelernt, hat in dieſer Zeit die großen Hoffnungen, welche 
fein damaliges Auftreten erregte, in vollem Maß erfüllt, und ſich auf 
ſeiner ehrenvollen Laufbahn zu einem der erſten Geſangskünſtler der ge⸗ 
genwärtigen deutſchen Bühne entwickelt. Mit eben fo großem als ver⸗ 
dientem Beifall aufgenommen, hat ſein Gaſtſpiel in Beziehung auf das 
Repertoir mit allerlei Hinderniſſen zu kämpfen, welche theils unvorher⸗ 
geſehener Art, wie Krankheit und Heiſerkeit einiger Mitglieder, zum 
Theil aber durch eine umſichtige und vorſorgliche Geſchäftsleitung viel⸗ 
leicht zu beſeitigen waren. Zu den Schwierigkeiten der letzteren Art 
müſſen wir die Lücke rechnen, welche durch die vor einigen Tagen er⸗ 
folgte Vermählung unſerer Johanna Wagner in dem ohnehin etwas 
defekten Perſonal der hieſigen Oper, wenigſtens für längere Zeit, ent⸗ 
ſtanden iſt. Ein ſo lange vorher bekanntes Ereigniß hätte die Direk⸗ 
tion eines reich ausgeſtatteten Kunſtinſtituts füglich veranlaſſen ſollen, 
für einen einigermaßen ebenbürtigen Erſatz der, wenn auch nur zeit⸗ 
weiſe ſcheidenden Künſtlerin zu ſorgen, um nicht in die Verlegenheit zu 
kommen, Aufgaben wie die „Ortrud“ im Lohengrin der mehr als 
zweifelhaften Kraft eines ehrwürdigen Mitgliedes anzuvertrauen, welches 
der Witz eines bekannten Kritikers eben ſo beißend als ſchlagend „eine 
zweibeinige Stimme“ genannt hat. 

Die Vermäblung der als Künſtlerin und als Perſon mit Recht 
gleich hochgeſchätzten Johanna Wagner hat, wie zu erwarten war, in 
den gebildeten Kreiſen der berliner Geſellſchaft das lebhafteſte Intereſſe 
erweckt. Die Zahl der Theilnehmenden und Neugierigen war ſo groß, 
daß der Zutritt zu der Trauungsceremonie nur gegen Vorzeigung einer 
Einlaßkarte geftattet werden konnte. Trotzdem war die ziemlich geräu⸗ 
mige Kirche überfüllt und zwar, nach der Ausſage glaubwürdiger Au⸗ 
genzeugen, von einer hödjft elegant gekleideten Damenwelt, deren gläns 
zender Putz die befte Folie für die großartige Erſcheinung der einfach 
geſchmückten Braut geweſen ſein muß. Indem wir der Letzteren für 
ihre Zukunft alles Glück von Herzen wünſchen, hoffen wir, daß ſie in 
der Sonne ihres landräthlichen Eheglücks nicht auszuruhen gedenke 
auf den Lorbern, mit denen der Gott und die Muſen des Geſanges 
das Haupt ihrer Prieſterin bisher ſo reich gekrönt. 

Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater haben die engliſchen Tra⸗ 


Nerven gegen die Wirkung deſſelben abſtumpft? Wie die Dynamik be⸗ 


hi rechnet hat, daß die Geſchwindigkeit des Falles mit den Quadraten der goͤden und Komöden einer anderen Geſellſchaft von Söhnen und Toͤch⸗ 


Philippine Welſerin zu ſammeln, ſucht die königliche Oper ihren 


Wie es aber bis auf die jüngſte Zeit herab die Mittel hierfür en 
at, jo wird es, 
ſeitdem die politiſche Tagesfrage in ihr jetziges Stadium getreten ift, bis zur 
Erreichung jenes Zweckes zur Unterſtützung ſeiner diplomatiſchen Aktion einer 
t mi 0 Von dieſem Geſichtspunkte aus⸗ 
gehend, hat die königliche Regierung der neueſten Wendung der Dinge gegen⸗ 
über bereits die Anfangs nur für das preußiſche Bundes⸗Kontingent angeord⸗ 
nete Maßregel der Marſchbereitſchaft auch auf die übrigen ſechs Armee⸗Corps 
Damit ſie aber dieſe Stellung behaupten und je nach 


innerhalb des Gebiets diplomatiſcher Unterhandlungen geſucht 


bewaffneten Stellung nicht entbehren können. 


des Heeres ausgedehnt. 


Umſtänden ihr eine angemeſſene Erweiterung verleihen, auch die vorhandene 


Marine wehrhaft machen und zum Schutze der Küften das Nothwendige vor⸗ 
ſehen könne, wendet ſie ſich behufs der Bewilligung der entſprechenden Geld⸗ 
mittel vertrauensvoll an die Vertretung des Landes. 

Sie wünſcht die beantragte Bewilligung einzig und allein zu militäriſchen 
Zwecken. Sie wünſcht dieſelbe, um diejenige Stellung aufrecht erhalten zu kön⸗ 
nen, welche ſie in den Stand ſetzt, die doppelte Aufgabe zu löſen, die Preußen 
bei der jetzigen Weltlage ſich zu ſtellen hat: einmal und vor Allem für den 
Schutz und die Sicherheit Deutſchlands Sorge zu tragen und ſodann über die 
Aufrechthaltung der nationalen Intereſſen und insbeſondere des europäiſchen 
Gleichgewichts zu wachen, ſofern dieſes letztere durch den Gang der Ereigniſſe 
in Frage geſtellt werden ſollte. € 

er Haupt⸗Etat der Militär⸗Verwaltung enthält nur die Ausgaben, welche 
durch die Friedensſtärke der Armee bedingt werden, weshalb erforderlich iſt, die 
weiter nöthigen Mittel beſonders zur Verfügung & ſtellen. 

Zunächſt bieten ſich hierzu die Beſtände des Staatsſchatzes und die verfüg⸗ 
baren Mittel der General⸗Staatskaſſe, letztere in den Ueberſchüſſen des Staats⸗ 
haushaltes für das Jahr 1858 beſtehend, dar. Dieſe Mittel werden zwar aus⸗ 
reichen, die Armee in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen; die vorgeſchilderte Lage der 
Verhältniſſe erheiſcht aber, ſich ſchon gegenwärtig diejenigen Mittel zu ſichern, 
welche für den Fall einer größeren Ausdehnung der militäriſchen Maßregeln 
nothwendig werden. £ 

Die Staats⸗Regierung hat demnach in dem mit A. bezeichneten Geſetzent⸗ 
wurfe beantragt, ſie zu denjenigen außerordentlichen Ausgaben, welche dur 
die angeordnete Kriegsbereitſchaft und durch die etwa erforderlichen weiteren 
militäriſchen Maßregeln veranlaßt werden, ſo wie dazu zu ermächtigen, zur 
Deckung dieſer Ausgaben die Beſtände des Staatsſchatzes und die verfügbaren 
Mittel der General⸗Staatskaſſe zu verwenden, den Mehrbedarf aber durch Auf: 
nr verzinslichen Anleihe bis zum Betrage von 40 Millionen Thalern 
zu affen. 

Die Staats⸗Regierung wird von dieſen Bewilligungen nur in ſo weit Ge⸗ 
brauch machen, als es nach ſorgſamer Erwägung der Verhältniſſe für nothwendi 
erachtet werden muß, und es ift deshalb im § des Geſetzes angeordnet, da 
über die Ausführung deſſelben dem Landtage bei ſeiner nächſten Zuſammen⸗ 
kunft Rechenſchaft gegeben und, ſoweit alsdann das Geſetz noch nicht zur Aus⸗ 
85 gekommen it, über die 3 der ertheilten Ermächtigungen im 
geſetzlichen Wege beſtimmt werden ſoll. 

egen Ueberweiſung der Anleihe an die Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden und wegen Amortisation derſelben werden für jetzt Beſtimmungen 
nicht zu treffen ſein, theils weil noch nicht zu überſehen, in welchem Umfange 
von der Anleihe Gebrauch 2 werden wird, theils und hauptſächlich, weil 
es wünſchenswerth ift, der Stgats⸗Regierung unter den dermaligen ſchwierigen 
Verhältniſſen hinſichtlich der Modalitäten, unter welchen die Anleihe aufzuneh⸗ 
men, freie Hand zu laſſen. . 

Bei den t aben gemachten Vorſchlägen hat nicht unerwogen bleiben 
können, einerſeits, daß die Ausführung des unter 1. beigefügten Geſetzes eine 
neue erhebliche Belaſtung der Staatsfonds zur Folge haben wird, andererſeits 
daß die gegenwärtigen politiſchen Zuſtände auf die Erträge der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen e Einfluß äußern werden, dergeſtalt, daß auf die Er⸗ 
füllung der Einnahme⸗ Ar des Etats für das Jahr 1859 nicht wird gerech⸗ 
net werden dürfen. Es iſt deshalb bereits Anordnung getroffen worden, daß 
die etatsmäßigen Ausgaben, insbeſondere die zu extraordinären Bedürfniſſen 
beſtimmten Verwendungen, auf jede irgend zuläſſige Weiſe beſchränkt werden.“ 

Außerdem ſind zur Vermehrung der disponiblen Mittel die Geſetzentwürfe 
zu 2 und 3 in Vorſchlag gebracht, welche in der Denkſchrift noch kurz motivirt 
werden, ohne daß die Motive den geſtrigen Mittheilungen des Finanzminiſters 
Neues hinzufügten. 


Deutſehland. 


[Baiern.] Der „Wiener Ztg.“ wird aus München folgende 

wichtige Mittheilung: Wir können nicht umhin, Ihnen ſogleich eine 
Aeußerung mitzutheilen, welche aus dem Munde Sr. Majeſtät des 
Königs kam und zwar im Kreiſe der hohen St. Georgs⸗-Ritter, deren 
Ordensfeſt geſtern bei Hofe feierlich begangen worden iſt. Dieſelbe 
lautet dahin, daß Se. Maieftät dieſe Herren ermächtige, in allen Krei⸗ 
ſen zu erklären, daß Baiern in dem jetzt ausgebrochenen 
Kriege nicht neutral bleibe und jetzt energiſch gerüſtet 
werden müſſe. Dieſe königl. Erklärung iſt in dieſem Momente von 
hoher Bedeutung. 

Stuttgart, 2. Mai. [Die Standesherren.] In der Siz⸗ 
zung der Standesherren vom 4. Mai haben dieſelben die Geſetze über 
die Kriegsbereitſchaft gleichfalls angenommen. Fürſt Wallerſtein hielt 
eine patriotiſche Rede, die mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Zum erſtenmal ſeit Gründung der Verfaſſung ſtehe, ſagte der Fürſt, 
die Kammer einem ſolchen Rufe des Vaterlandes gegenüber. Bisher 
habe ein langer Frieden nur Gegenſtände der innern Politik in dieſen 
Saal gebracht. Der Redner nimmt ſodann mit freudiger Anerkennung 
Act von der erhebenden Stimmung des Volks, welches ohne Bangen 
vor den Schrecken eines unabſehbaren Krieges, die noch in der Erin⸗ 
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nerung der ältern Generationen leben, kein anderes Ziel in dieſem ern⸗ 
ſten Augenblicke vor Augen zu haben ſcheine, als den rühmlichen Wett⸗ 
eifer in Darbringung der vielen und gewiß nicht leichten Opfer, welche 
die Lage heiſcht. Redner erinnert an die ungewöhnliche Tragweite der 
heute zu faſſenden Beſchlüſſe, durch den bereits in voller Action be⸗ 
griffenen Angriff auf ein großes Glied des deutſchen Bundes ſei die 
Größe, die Integrität, die Geſundheit des ganzen Körpers gefährdet, 
die Ehre desjenigen großen Deutſchlands engagirt, welches überall in 
Deutſchland über der engern Heimath ſtehe, welches auch uns Würtem⸗ 
berger unſere eigene Verfaſſungsurkunde (Art. 3) als großes, theures 
Geſammtvaterland anweiſe, verbürge. Auch zeitlich ſei noch gar nicht 
zu überſehen, wohin uns alle der Fortgang der gegenwärtigen Kriſis 
mit ſich führen möge. Noch zwar handle es ſich um die Defenſive, 
um den Schutz des deutſchen Namens gegen fremden Uebermuth; aber 
er (Redner) frage, wer von allen, die jetzt leben, dem entſponnenen 
Weltkampfe die Grenzen zu ſtellen ſich vermeſſen wolle, und der Red⸗ 
ner, ſichtlich von der warmen Theilnahme aller Anweſenden begleitet, 
ſich mit dem begeiſterten Aufruf des allen deutſchen Herzen unvergeßli⸗ 
chen Tyrtäus von 1813: 
„Deutſche Ehre iſt verpfändet, 
Deutſche Brüder, löſt ſie ein!“ 

Des Hoͤlderſchen Antrages auf Anregung einer Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung im andern Hauſe wurde von dem Berichterſtatter der Finanz⸗ 
kommiſſion als eines ſolchen gedacht, deſſen äußerſte Unzeitigkeit keinem 
unbefangenen, ruhigen Blick entgehen könne. Mehrere Söhne der 
Standesherren ſo wie viele Gebildete aller Stände werden in die Ar⸗ 


ch mee eintreten. 


Hamburg, 5. Mai. Aeußerem Vernehmen nach iſt hier ei ne 
Erklärung Englands eingegangen, daß daſſelbe im Falle des 
Ausbruchs eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich keine Veranlaſſung haben würde, den deutſchen See⸗ 
handel zu ſchützen. (H. N.) 


Oeſterreich. 


Wien, 6. Mai. [Das Falliment des Hauſes Arnſtein 
und Eskeles.] Nicht nur die hervorragende Stellung dieſer alten 
und großen Firma und die Größe der Summen, um die es ſich bei 
dieſem Falle handeln wird, ſondern insbeſondere die weitreichenden Ver⸗ 
bindungen dieſes Hauſes mit allen Handelsplätzen der Welt und vor⸗ 
nehmlich mit vielen hundert Firmen, Geſchäftsleuten und Induſtriellen 
Oeſterreichs, machen die Inſolvenz von Arnſtein und Eskeles zu einem 
verhängnißvollen Ereigniß. Um ſo verhängnißvoller in dieſem Mo⸗ 
mente des Creditmangels und der Credit-Erſchütterung überall und 
ganz beſonders in Wien! Es ſind nicht nur die allgemeineren, mit dem 
Beſtande dieſes achtzigjährigen Hauſes verknüpften Intereſſen, ſondern 
in demſelben Maaße ganz gewiß auch die Rückſicht auf die Perfönlich- 
keit an der Spitze der Firma, woraus ſich die ganz ungewöhnliche 
Theilnahme erklärt, die der Fall findet; denn als Direktor der Natio⸗ 
nalbank, General⸗Conſul für Dänemark, Präſident der niederöſterreichi⸗ 
ſchen Escomtegeſellſchaft, Vorſitzender der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
Verwaltungsrath der Südbahn u. f. w., iſt Freiherr v. Eskeles im 
Beſitz der höhften kaufmänniſchen Ehrenſtellen und mit den Functionen 
für die bedeutſamſten Poſten als Finanzmann betraut. Ein Verſuch, 
das Haus vermittelſt einer außerordentlichen Intervention ſeitens der 
Nationalbank zu halten, iſt an maßgebender Stelle geſcheitert. Man 
fühlt, daß es ſich hier nicht um ein vereinzeltes Falliment handelt, 
ſondern daß damit vielleicht das Signal zu einer lokalen Handelskriſe 
gegeben fein wird, wenn nicht vermöge außerordentlicher Hilfsmittel 
und Erleichterungen die Gefahr von den mehreren hundert Committen⸗ 
ten der Firma Arnſtein u. Eskeles abgewendet wird. In dieſer Er⸗ 
wägung und zu dieſem Zwecke ſind jetzt Verhandlungen unter den lei⸗ 
tenden Organen unſerer erſten Gredit-Snflitute, der Nationalbank, der 
Credit⸗Anſtalt, der Escompte⸗Anſtalt und der Sparkaſſe eingeleitet, um 
die Strenge des Wechſelrechtes hinſichtlich der Einlöfung der A. u. E. ſchen 
Accepte durch die Ausſteller und Giranten zu mildern. Die Summen, für 
welche hier eine Art von Moratorium angeſtrebt wird, ſind ſehr bedeutend, 
wie man daraus entnehmen kann, daß die Nationalbank allein mit 
mehr als 6 Millionen Gulden betheiligt ſein ſoll. Ueber den Stand 
von Soll und Haben überhaupt find zwar an der Abendbörſe bereits 
Nachrichten verbreitet geweſen, indeſſen verdienen dieſelben nicht den 
geringſten Glauben. (B. B. 3.) 

[Das öͤſterreichiſche Marine-Commando! iſt nun ganz 
von Trieſt nach dem wohlbefeſtigten Venedig übergefiedelt. Uebrigens 
wird auch in Trieſt fleißig an Strandbatterien gearbeitet, und wie man 
vernimmt, iſt das 9. Armeecorps unter dem Befehl des Feldzeugmei⸗ 
ſters Grafe Wimpfen zum Schutz der dalmatiſchen Küſte beſtimmt. 


An einige Punkte derſelben find Segelſchiffe beordert worden. Man 
erwartet übrigens, daß engliſche Kriegsſchiffeſ owohl bei Trieſt, als bei 
Raguſa Aufſtellung nehmen werden. Vor der Hand befinden ſich in 
Korfu nur vier engliſche Dampfer und ein paar Segelſchiffe, in Malta 
dagegen zwölf große Kriegsſchiffe, und Verſtärkungen ſind bekanntlich 
unterwegs. Ruſſiſche Kriegsſchiffe, ſechs an der Zahl, kreuzten nach 
den letzten Nachrichten in der Nähe von Malta, das Linienſchiff „Ce⸗ 
ſarewitſch“ war nach Kadix abgeſegelt. Eine Proklamation des Gou⸗ 
verneurs von Malta verbietet die Ausfuhr von Waffen und Munition 
auf Kauffahrteiſchiffen (merchant ships) und verordnet, um einer 
Uebertretung dieſes Verbotes vorzubeugen, eine genaue Durchſuchung 
aller den Hafen verlaſſenden Kauffahrteiſchiffe. 

[Belagerungszuſtand von Mantua. — Ablieferung der 
Waffen in Mailand.] Die Stadt⸗ und Feſtung Mantua iſt 
mittelſt eines vom 30. April datirten Erlaſſes des k. k. Feſtungskom⸗ 
mandanten FMe. Freih. v. Culoz in Belagerungsſtand geſetzt worden. 

Die Bevölkerung der Stadt und Provinz Mailand iſt durch 
einen amtlichen Erlaß zur Ablieferung der in ihrem Beſitz befindlichen 
Waffen und Munitionsvorräthe an die Behörde angewieſen worden. 
Ueber die abgelieferten Gegenſtände werden Empfangsſcheine gegeben, 
gegen deren Vorzeigung die erwähnten Objekte ſein er Zeit wieder aus⸗ 
gefolgt werden ſollen. 


Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die vom Kriegsſchauplatze jüngſt uns zugekommenen Nachrichten 
über die mit gutem Erfolge ausgeführten Bewegungen unſerer Armee 
am mittleren Po geben der Vermuthung Raum, daß ein bedeutender 
Theil der feindlichen Streitkräfte die Linie Aleſſandria⸗Caſale 
beſetzt halte und daſelbſt den Angriff erwarte. Es iſt dies ſowohl in 
ſtrategiſcher als auch taktiſcher Hinſicht eine durch Natur und Kunſt be⸗ 
günſtigte Stellung. Die Kunſt wählte und ſchuf hier den Flügelpunkt 
Aleſſandria, welches in neuerer Zeit durch Vervollſtändigung der 
Befeſtigung an militäriſcher Wichtigkeit zugenommen hat (f. unten); 
Caſale hingegen liegt hinter der Po⸗Barriere und wird ebenfalls min⸗ 
deſtens durch Hilfe der Feldbefeſtigungskunſt an Widerſtandskraft gewon⸗ 
nen haben, es ſoll zur Vertheidigung und Beherrſchung der Po⸗Linie 
gewiß einen Brückenkopf auf dem linken Flußufer erhalten haben. Die 
Aufſtellungslinie zwiſchen den genannten zwei Flügelpunkten läuft längs 
der oͤſtlichen Abböſchungen der Nordfüße der liguriſchen Appenninen, 
und es läßt ſich vorausſetzen, daß dieſe Linie verſchanzt iſt. 

Die von Erfolg begleiteten Demonſtrationen bei Candia und Fraf- 
ſinetto, ſo wie der vollſtändig gelungene Brückenſchlag bei Cornale 
und der Uebergang unſerer Truppen auf das rechte Flußufer mit gleich⸗ 
zeitiger Sicherung dieſes Punktes durch einen Brückenkopf, ſind ziemlich 
ſprechende Andeutungen, daß wir in kurzer Zeit über die hier nunmehr 
vorbereiteten Kämpfe Nachrichten erhalten werden. 

Der zum Brückenſchlag gewählte Punkt bei Cornale liegt am 
rechten Ufer des Po gegenüber der Seſta⸗Einmündung. Der Po bildet 
hier mehrere Inſeln, ſein reißendes Gefälle wird etwas gemäßigter 
(13 Fuß auf die Meile) und die Ufer ſind von der Seſiamündung 
abwärts flach und niedrig. Die Strombreite beträgt am Uebergangs⸗ 
punkte etwas über 100 Klafter. Es braucht wohl kaum erwähnt zu 
werden, daß die Wahl eines ſolchen Punktes im Allgemeinen durchaus 
nicht eine willkürliche fein könne, ſondern daß die Oertlichkeit, die 
Krümmungen des Fluſſes, die Uferbeſchaffenheit, die Breite, Tiefe und 
Geſchwindigkeit des Waſſers jene Factoren find, welche dabei den Aus» 
ſchlag geben. 

Das Hauptquartier des Corps Baragu ay d Hilliers befindet 
ſich in Novi. Die franzöſiſch⸗piemonteſiſche Detallkanzlei, unter Leitung 
des Generals Niel, iſt in Aleſſandria etablirt. 

Marſchall Canrobert ſammelt die über den Mont⸗Genèvre und 
den Mont⸗Cenis anrückenden franzoſiſchen Streitkräfte an der Dora: 
Baltea. Der piemonteſiſche General Durando, der beſte Stratege 
des ſardiniſchen Heeres, iſt ihm zugetheilt. Seine Aufgabe iſt, Turin 
zu decken, und im Fall der Offenſive gegen die Seſia⸗Linie vorzudrin⸗ 
gen. Danach kann man ſich von der franzöoͤſtſch⸗piemonteſiſchen Auf⸗ 
ſtellung bereits ein klares Bild machen. An die Bocchetta gelehnt, 
bildet Mac Mahon den rechten Flügel, das Centrum bildet 
Victor Emanuels auf Aleſſandria gelehntes Heer, den linken Flügel 
endlich das Corps Canroberts und die piemonteſiſche Divifion des Ge: 
nerals Durando. Dieſe Aufſtellung deckt die Waſſer⸗ und Heerſtraßen, 
auf welchen die Franzoſen ihre Verſtärkungen heranziehen, bietet ihnen 
die Hilfsquellen einer ſtarken Defenſive, erlaubt aber in die Offenſive 
überzugehen, ſobald die franzoͤſiſche Armee genügend verſtärkt iſt, um 
ihre Macht entfalten zu können. 


tern der ſemmelblonden Britannia Platz gemacht, über deren eigenthüm⸗ſchenfreſſerei bei ihnen in Blüthe ſtebt, überraſchen fie durch gewiſſe 


liche, aus den Späßen der Pantomime, den Sprüngen des Circus und 
den Künſtſtücken der natürlichen Magie zuſammengeleimte Produktionen 
ich Ihnen nächſtens ausführlicher berichten werde. 

Während man ſo an der Panke die ſegensreiche Alliance Englands 

mit gutem Erfolge aufrecht zu erhalten bemüht iſt, ſcheint man ſich 
in der Blumenſtraße dem Bündniß mit Oeſterreich in einer Weiſe zu⸗ 
zuneigen, welche in ihrer Entſchiedenheit und Ausſchließlichkeit nachge⸗ 
rade anfängt gefährlich zu werden. Allen Reſpekt vor Wien, aber alle 
Poſſen, die an der Donau von Alters her ausgeheckt worden ſind, kön⸗ 
nen wir uns doch unmöglich ſpielen laſſen! Der Wurm krümmt ſich, 
wenn er getreten wird, und ſelbſt der gutmüthigſte Berliner wird 
„eklig, wenn man ihm zumuthet, drei Stunden lang — Rochus 
Pumpernickel anzufehen! Wir Spree⸗Athener find — Gott ſei's 
geklagt! — nur zu ſehr Kunſt⸗Böotier geworden. Unſer Geſchmack 
iſt wahrlich nicht allzugewählt, und unſer Magen hat leider nur zu 
viel vertragen gelernt; aber dieſer Pumpernickel iſt denn doch zu alt 
und geſchmacklos, als daß ſelbſt ein Publikum wie das unſere ihn ver⸗ 
auen könnte. Daſſelbe bekam einen heftigen Anfall von Krampf, 
welcher beſonders die Lungen, die Geſichts⸗ und Beinmuskeln er⸗ 
aßte und die merkwürdigſten Zuckungen derſelben hervorbrachte. Dieſe 
cpidemiſch um ſich greifenden Bewegungen erzeugten ein Geräuſch, 
als wären die Trommler und Pfeifer ſämmtlicher neun Armeecorps 
des preußiſchen Heerbanned zu einem großen Zapfenſtreich mobil ge⸗ 
macht. Drei Akte lang wüthete der Kampf, der nicht eine Schlacht, 
ein Schlachten war zu nennen; im vierten aber ſiegte die Uebermacht. 
Rochus Pumpernickel fiel und wurde mit kriegeriſchen Ehren begraben, 
„mit Trommel und mit Spiel, wie's die Soldaten haben.“ Die 
Tapfern aber, die ihn zu Falle gebracht, zogen heim, um ſich bei 
Speil und Trank ihrer Tapferkeit und des Sieges der guten Sache 
zu freuen, wie man ſich bei den gegenwärtigen Courſen und dem 
künftigen Zuſchlag zu den perſönlichen Steuern überhaupt noch freuen 
kann. E. Dohm. 


Uatur- und Völkerkunde. 
[Sitten der Fidſchi⸗Inſulaner.] Dieſe Inſelbewohner der 
Slüdſee, über welche der engliſche Miffionair Williams neuerdings 
genauere Auskunft gegeben, zeichnen ſich durch eine merkwürdige Mi⸗ 
ſchung von Kannibalismus und Civiliſation aus. Während die Men⸗ 


feine Höflichkeitsformen und bedienen ſich z. B. bei ihren Anreden ge⸗ 
wiſſer Titel, die dem franzöfifhen Monſieur und Madame entſprechen. 
Auch verwenden ſie außerordentlichen Fleiß auf die Herſtellung einer 
faſhionabeln Friſur. Ein Fidſchi⸗Friſeur hat oft Stunden lang mit dem 
Schopfe ſeines Herrn zu thun. Das Haar des Fidſchi iſt, wie das 
„Ausland“ berichtet, von Natur ſehr reich und ſteht vom Schädel ab, 
daß es eine Glorie nach Art des Struwelpeters um das Haupt bildet. 
Die beſten Coiffuren haben Umriſſe von geometriſcher Reinheit, eine 
weiche Oberfläche und Gleichheit der Farbe, denn man pudert ſie ein⸗ 
farbig oder bunt, pechſchwarz, blauſchwarz, roth in allen Schattirun⸗ 
gen, aſchgrau oder flachsblond. Jeder Friſeur folgt ſeiner eignen Er⸗ 


„Todtenſtreu“ gelegt war, ja als ſchon eine Schicht Erde auf ihm 
ruhte, hoͤrte man ihn noch huſten. Noch grauenvoller als dieſe Leichen⸗ 
ceremonien iſt die Menſchenfreſſerei der Fidſchi. Ein ſolcher Schmaus 
wird zu Ehren hoher Säfte, bei Einweihung eines Tempels oder bel'm 
Stapellauf eines großen Kriegsſchiffes gefeiert, bei welcher letzten Ge⸗ 
legenheit die Leiber der Opfer als Walzen unter dem großen Kiel 
dienen müſſen. Im Jahre 1851 wurden nicht weniger als fünfzig 
Leichen oder Bakolos auf einmal in Namam gebraten. Im Zerlegen 
des Bakolo haben die Vorſchneider die größte Gewandtheit, obgleich fie 
ſich nur ſcharfer Bambusſplitter bedienen. Der Bakolo wird zer⸗ 
legt in den Ofen geworfen, kommmt er aber wieder heraus, ſo ſetzen 
ihn die raffinirten Köche von neuem zuſammen und putzen ihn aus, 


findungsgabe, und fo viele Köpfe, fo viele Moden. Bald gleichen dief wie wir es mit Wildſchweinsköpfen thun. Auch Männer aßen ihre 
Perücken Bärenmützen, bald den Raupen unſerer Kavalleriehelme, bald | Frauen, nicht metaphoriſch, vor Liebe, ſondern thatſächlich auf dieſen 


Pelzhauben. 
zeigen. Einer der Häuptlinge hatte fein Haar vollkommen in röhren- 
artige Locken gedreht, die radienförmig vom Kopfe abſtanden, äußer⸗ 
lich aber eine ebene Oberfläche bildeten, weil jede Locke von ihrem 
Stiel aus ſich ſymmetriſch vergrößerte. Dieſe höflichen und ſchönfriſirten 
Inſulaner zeichnen ſich nun durch eine Fülle unerhörter Greuel aus, 
die Alles übertreffen, wovon man bisher bei wilden Völkern Kunde 
gehabt. Die erſte Lehre, welche ein Kind empfängt, iſt die, nach der 
Mutter zu ſchlagen, „damit es keine Memme werde.“ Daß die Witt⸗ 
wen erdroſſelt werden, konnte noch hingehen; denn die Lage der Witt: 
wen iſt nur in Europa angenehm. Doch daß man auch die Freunde, 
ja ſelbſt die Mutter als „Todtenopfer“ den Hingeſchiedenen folgen 
läßt: iſt eine allzuweite Ausdehnung der barbariſchen Sitte. Ihre 
Leichen werden „die Streu“ für das Grab des Verſtorbenen genannt, 
und zu dieſem Zweck geſalbt, gepudert und friſchgekleidet. Mit dem 
Sterben ſelbſt nimmt man es auf den Fidſchi⸗Inſeln nicht ſo genau. 
Als es mit dem Häuptling von Somoſono zu Ende ging, wurden 
feine beiden Frauen erdroſſelt, noch eh' er das Auge zugethan. Andre 
Weiber hielten ihnen Hände und Füße, ſtarke Männer zogen an den 
beiden Enden der weißen Schnur, die ihnen um den Hals geſchlungen 
war. Während dieſer Operation waren die zur „Streu“ beflimmten 
Opfer ganz mit einem weißen Schleier bedeckt. Der alte Häuptling 
ſelbſt wurde, obgleich er noch am Leben war, mit ſeinem ganzen Staat 
bedeckt und feierlich eingepudert und ganz als Leiche behandelt. Als 
der alte König in das mit Matten ausgepolſterte Grab und auf feine 


Welche Zeit dabei verſchwendet wird, mag ein Beiſpiel] unheimlichen Inſeln auf. So befahl ein Mann, der ohne Streit mit 


ſeiner Frau lebte, dieſer auf dem Felde einen Ofen zu bauen, Steine 
zu erhitzen und Bambusmeſſer zu holen. Als es geſchehen war, ſchlug 
er ſie nieder und machte ſich an den Schmaus. So werden von 
neuen zuverläſſigen Berichterſtattern oft bezweifelte Thatſachen beſtätigt, 
und wir ſtoßen auf einen hohen Grad von Beftialität bei einem durch 
feine Induſtrie, feinen Kunſtſinn und Geſchmack, ja durch verfeinerte 
geſellſchaftliche Formen ausgezeichneten Volke. 


[Ein St. Petersburg im Oſten.] Während über die inter⸗ 
nationalen Verhältniſſe Europas ſehr lebhafte, in allen Kammern und 
Blättern wiederhallende Verhandlungen gepflogen werden, machen die 
Ruſſen im Außerften Oſten ſtille, aber bedeutende Fortſchritte in der 
Vergrößerung ihres Territoriums und ihrer Macht. Die Erwerbung 
des Amurgebietes durch einen Vertrag mit dem altersſchwachen China 
iſt ein glänzenderes Reſultat diplomatiſcher Verhandlungen, als die 
europälſchen Kongreſſe zu liefern pflegen. Da die jetzige Tartaren⸗ 
Dynaſtie in China keine große Lebensfähigkeit mehr zu haben ſcheint, ſo 
werden ſich die Chineſen nach ihrem Untergang wenig mehr um ihr 
Stammland, die Mandſchurei, kümmern, welches alsdann in die Hände 
der Ruſſen fallen wird. Die geſegneten Ufer des Amurſtromes aber 
haben eine ganz andere Zukunft als Sibirien und Kamtſchatka. Be⸗ 
reits fangen Handel und Koloniſation am Amur bedeutend an aufzu⸗ 
blühen. Bis jetzt iſt noch Nikolajefsk der Haupthandelsplatz; doch 
fol an der Biegung des Amurs nach der Caſtries⸗Bai bei Kiſt, der 
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Die franzöſiſchen Generale haben nicht viel Glück zu Anfang des 
Feldzugs. Einen ausgezeichneten Führer, General Bouat, traf in Suſa 
der Schlag, Marſchall Baraguay iſt am ganzen Leibe lahm, und Can⸗ 
robert leidet an einem Anthrax am Schienbein. Für Liebhaber omind- 
ſer Dinge fügen wir hinzu, daß am 3. Mai in Paris auf das Hotel 
des Kriegsminiſters Vaillant der Blitz niederfuhr. 

Aleſſandria iſt nicht bloß als ſtarkes Defenſiv⸗Bollwerk, ſon⸗ 
dern auch als Operationsbaſis nach dem Po⸗Thale äußerſt wichtig. 
Die Citadelle wurde im Jahre 1730 gebaut und 1745 vollendet; die 
Oeſterreicher zerſtörten vor ihrem Abzuge 1814 die Stadtmauern von 
Aleſſandria; doch hatte damals der Platz nur untergeordnete Bedeu⸗ 
tung. Napoleon wollte Aleſſandria zu einem großen Waffenplatze ma⸗ 
chen, und ließ umfaſſende Werke anlegen, die jedoch bei ſeinem Sturze 
nur zum Theil erſt ausgeführt waren, von den Oeſterreichern 1814 


zerſtöͤrt, und theilweiſe ſeitdem verlaſſen wurden; doch wurden die 


Werke, welche Napoleon für die Stadt ſelbſt entworfen hatte, ausge⸗ 
führt oder hergeſtellt. Für Sardinien iſt Aleſſandria nicht allein Haupt⸗ 
Feſtung, ſondern auch ein umfangreiches Lager, das ſich bis an die 
Bormida ausdehnt, und die ganze ſardiniſche Armee aufnehmen kann, 
fo daß dieſelbe, von der Citadelle geſchützt, auf beiden Ufern des Ta⸗ 
naro und der Bormida frei operiren, und ſich zu jeder Zeit unter die 
Kanonen des Platzes zurückziehen kann, während der Feind ſich genö⸗ 
thigt ſieht, ſeine Streitkräfte an den Ufern beider Flüſſe ſo zu zerthei⸗ 
len, daß er Gefahr läuft, jeden Augenblick mit Uebermacht angegriffen 
zu werden. Der ſehr feſte doppelte Brückenkopf, welcher in Caſale ge⸗ 
baut wurde, dehnt Aleſſandria's Bedeutung bis zur Seſta aus. Eine 
öſterreichiſche Armee, welche bei Bufjalora über den Ticino geht, um 
Turin zu bedrohen, ſieht ſich daher genöthigt, Caſale gegenüber ein 
Beobachtungsheer aufzuſtellen, das an Stärke dem piemonteſiſchen Heere 
mindeſtens gleich kommt, weil es jeden Augenblick von Caſale aus an⸗ 
gegriffen werden kann. Dies iſt der Grund, weßhalb die Oeſterreicher, 
wenn ſie jetzt wirklich einen Handſtreich auf Turin beabſichtigen ſollten, 
mit ſehr überlegenen Streitkräften auftreten müßten. Zu größerer Si⸗ 
cherheit haben die Piemonteſen jedoch bereits unter Leitung des Gene⸗ 
rals Menabrea Erdwerke an der Dora Baltea entlang bei Rondizzone, 
Chivafjo u. ſ. w. auffübren laſſen, jo daß ein Handſtreich auf Turin 
jetzt für ein tollkühnes Unternehmen gilt. 

* Die piemonteſiſche Armee beſteht nach turiner Berichten 
der „Independance“ aus 20 Infanterie = Regimentern, zuſammen 
60,000 Mann; 12 Bataillone Berſaglieri zuſammen 9600 Mann, 
1 Regiment Genie, 2 Regimenter Artillerie, zuſammen 7—8000 
Mann; 9 Regimenter Kavallerie, zuſammen 4500 Mann und ein 
Proviant⸗Regiment zum Transport der Lebensmittel. König Victor 
Emanuel führt das Ober⸗Kommando; General Marmora kom⸗ 
mandirt unter dem Befehl des Königs. 

Chef des Generalſtabs und erſter Adjutant des Königs if der Ge: 
neral Della Rocca. 

Die fünf Diviſions⸗Generäle find: Giovanni Durando, ein ſpa⸗ 
niſcher Soldat, welcher 1848 durch einen ſchönen Ausfall aus Vicenza 
fi hervorthat; Tanti und Cialdini, modeneſiſche Flüchtlinge, welche 
ſich in der Krim aus zeichneten und im Heere ſehr beliebt find; Ca ſtel⸗ 
borgo, ein tapferer Soldat; Cucehiari, ein Flüchtling aus Car⸗ 
rara und General Sambony, Chef der Kavallerie, welcher in den 
Feldzügen von 1848 und 1849 ſich auszeichnete. General Mena⸗ 
brea, Genie⸗General, genießt als ſolcher große Achtung. 

Der Herzog von Cambridge, Oberkommandant der engliſchen Ar⸗ 
mee, ſtellte an die ſardiniſche Regierung das Anſuchen, einen höheren 
engliſchen Offizier ins ſardiniſche Hauptquartier zuzulaſſen. Die Ant⸗ 
wort foll bejahend ausgefallen und der engliſche Oberſt Cardagan, 
der 1855—56 engliſcher Kommiſſär im ſardiniſchen Hauptquartier in 
der Krim war, mit dieſer Miſſion betraut ſein. 

Modena, 28. April. Der „Meſſager di Mod.“ beſpricht die 
Urſachen, aus denen Se. k. H. der Herzog ſich veranlaßt geſehen hat, 
die in den aufſtändigen Provinzen Maſſa, Carrare und Montingnoſo 
zerſtreuten Truppen in Fivizzano zu konzentriren, dorthin auch den 
Sitz der Provinzial-Regierung zu verlegen und den Kämmerer und 
Kommandanten der carrareſiſchen Nobelgarde, Conte Ferdinando Mon⸗ 
zoni, zum außerordentlichen Kommiſſär für die genannten drei Provin⸗ 
zen zu ernennen, damit er dort in der angemeſſenſten Weiſe für Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung ſorge. Der Artikel ſchließt mit folgenden 
Worten: 

„Sollten fremde oder einheimiſche Unruheſtifter in dieſer, von einer nur 
zu traurigen Norhwendigkeit auferlegten Maßregel Anlaß zu ungeſetzlichen Akten 
gegen die Eſtenſiſche Souveränetät oder zu Gewaltthätigkeiten gegen die ihr er⸗ 
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— Perſonen finden, ſo wird die ganze Verantwortlichkeit auf ſie zurück⸗ 
allen. Die gutgeſinnten Unterthanen mögen jedoch in ihrem Vertrauen auf 
die Vorſehung nicht wankend werden, die, wenn ſie auch ſchwere Prüfungen 
herbeiführt, ſchließlich doch der Sache der Geſetzlichkeit und Ordnung den glän⸗ 
zenden Sieg verleiht.“ a 

Florenz, 28. April. [Revolutionäre Erlaſſe.] Der heu⸗ 
tige „Monitore toscano“ enthält Folgendes: . 

„Da die Auflöfung der großherzoglichen Regierung die oberſte Staatsleitung 
offen gelaſſen hat, ſo wollte die provfſoriſche Regierung, die durch den Drang 
der Nothwendigkeit zur Regierung berufen iſt, bis der König Victor Emanuel 
die nöthigen Einrichtungen getroffen, damit Toskana bei dem Nationalwerke 
gehörig mitwirken könne, einerſeits der Regierung Sr. ſardiniſchen Maj. die 
Freiheit der weiteren Entſchließung in Betreff der Specialorganiſation der tos⸗ 
kaniſchen Regierung während des Krieges vorbehalten, da die endgiltige Rege⸗ 
lung unſeres Landes, um mit der allgemeinen Organiſation Italiens überein⸗ 
zuſtimmen, bis zum Ende des Krieges vertagt bleiben muß; andererſeits aber 
auch die nothwendigen Beſtimmungen zur Erhaltung der Ordnung und des 
regelmäßigen Geſchäftsganges treffen und verordnet deshalb Folgendes: Art. 1. 
Die beſtehenden Geſetze, Verordnungen und Erlaſſe bleiben in Kraft; jede Ab⸗ 
änderung muß durch beſondere Verordnungen erfolgen. Art. 2. Die Verord⸗ 
nungen und Regierungserlaſſe werden von den 3 Mitgliedern der proviſoriſchen 
Regierung unterzeichnet. Art. 3. Alle öffentlichen Beamte werden hierdurch 
beftätigt. Gegeben in Florenz, 28. April 1859. (gez.) Ritter Ubaldino Feruzzi, 
dvokat Vincenz Malenchini, Maj. Alexander Danzini.“ Ferner heißt es in 
der amtlichen Zeitung: „Celeſtino Bianchi iſt zum General⸗Sekretär der 
proviſoriſchen Regierung ernannt.“ Statt der an der Spitze der Urtels⸗Aus⸗ 
fertigungen u. ſ. w. befindlichen Worte: „Im Namen Leopold's II.“ wird jetzt 
geſetzt: „Toskaniſche proviſoriſche Regierung.“ 

Am 28. April um halb 8 Uhr Abends ging vom Municipium 
folgende Proklamation aus: 


„Mitbürger! Da das Municipium von Florenz erfahren hat, daß der Groß⸗ 
herzog das toskaniſche Gebiet verlaſſen hat, ohne irgend eine Verfügung gege⸗ 
ben zu haben, die beſtimme, wer in ſeiner Abweſenheit ihn vertreten ſoll, und 
da es in einem ſo erſten Augenblick die ganze Nothwendigkeit fühlt, Maßregeln 


zu treffen, um Unglück zu vermeiden, da, bei auch nur augenblicklicher Abwe⸗ 
ſenheit der exekutiven Regierungsgewalt, Unordnung eintreten könnte, hat es 
mit Berathung vom heutigen Tag eine proviſoriſche Regierung in folgenden 
Perſonen eingeſetzt: Cav. Ubaldino Peruzzi, Advokat Vincenzo Malenchini, 
Major Aleſſandrto Danzini. Aus dem Stadthauſe von Florenz ꝛc. Gez. für 
den verhinderten Bürgermeiſter: Dominico Raldini. Priore.“ 

Die drei Mitglieder der proviſoriſchen Regierung führen ſich dem 
Volk folgendermaßen ein: 

„Toskaner! Der Großherzog und ſeine Regierung, anſtatt die gerechten 
Wünſche zu befriedigen, die in ſo verſchiedenen Formen und ſeit ſo langer Zeit 
vom Lande offenbart wurden, überlaſſen dieſes Land ſich ſelbſt. In dieſen Ver⸗ 
legenheiten hat ſich das Municipium von Florenz, welches die einzig übrig ge⸗ 
bliebene Autorität ift, verſammelt .. und die Unterzeichneten als proviſoriſche 
Regierung eingeſetzt. Toskaner! Wir haben dieſes ernſte Amt nur für die Zeit 
übernommen, welche dazu nöthig iſt, daß der König Victor Emanuel Map: 
regeln treffen könne, um während der Dauer des Krieges Toskana der Art 
zu regieren, daß es wirkſam zur Befreiung der Nation beitragen könne.“ 


Rom. [Wie es mit der Freiheit des Papſtes aus ſieht.] 
Das Gerücht, der Papſt habe Rom verlaffen, hat ſich nicht beftätigt. 
Aus Paris wird darüber gemeldet: Sind wir gut unterrichtet, ſo iſt 
es dem Papſt nicht geſtattet, Rom zu verlaſſen, er müßte 
ſich denn nach Frankreich begeben wollen. Wie gemel⸗ 
det, hat General Govon einen Tagesbefehl erlaſſen, der jede Ma- 
nifeſtation, auch wenn ſie friedlich iſt, mißbilligt, und daran erinnert, 
daß jede Zuſammenrottung verboten iſt. „Von dem Kaiſer an den ſo 
verehrten Papſt geſendet,“ ſagt er, „um die Regierung zu unterſtützen, 
bitte ich die Römer, mir die Aufgabe leicht zu machen.“ Dieſer Tags⸗ 
befehl iſt in die amtliche Zeitung eingerückt worden, er erinnert daran, 
daß man in Frankreich das Papſtthum zu einem franzöſiſchen National⸗ 
Inſtitut machen will, wodurch der geniale Gedanke der berüchtigten 
preußiſchen Broſchüre erfüllt wäre. Jedenfalls muß ſich der Papſt 
dem Gebot Frankreichs beugen, oder den Thron zum zweitenmal ver⸗ 
laſſen. Die bezüglichen Schritte werden nicht auf ſich warten laſſen. 
(Inzwiſchen beharrt der Papſt, wie aus Paris gemeldet wird, darauf, 
daß es ihm unter gewiſſen Eventualitäten erlaubt ſein 
müſſe, Rom verlaſſen zu dürfen.) 


Frankreich. 


aris, 4. Mai. [Das ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Bündniß.!] 
Die franzöſiſchen Staatsmänner können ſich noch immer nicht wegen 
des Gerüchtes von der Exiſtenz eines Schutz: und Trutzbündniſſes zwi⸗ 
ſchen Rußland und Frankreich beruhigen. Sie beſorgen, daß alle Be⸗ 
ſtreitungen deſſelben nicht im Stande ſein werden, den Eindruck, den 
es in England und in Deutſchland hervorgebracht hat, zu verwiſchen. 
Was England betrifft, fo erfahren wir aus Privatbrieſen hochgeſtellter 
Männer in London, daß dieſe Beſorgniſſe keine unbegründeten ſind. 
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Dem ſei wie ihm wolle, unſere Abſicht iſt nur, mitzutheilen, daß in 
den hieſigen Regierungskreiſen der engliſche Geſandte (Lord A. Loftus) 
in Wien laut beſchuldigt wird, dieſes Gerücht in Umlauf geſetzt zu 
haben. Es ſoll dies ſogar zu Erörterungen zwiſchen dem engliſchen 
und dem franzöſiſchen Kabinet geführt haben.“) 
Großbritannien. 

London, 4. Mai. [Eine parifer Anekdote] Privatbriefe 
aus Paris melden, daß ein heftiger Zwieſpalt in der Familie des Kai⸗ 
ſers wegen deſſen Abſicht, die Führung des Krieges zu übernehmen, 
entſtanden iſt. Der alte Prinz Jerome iſt dagegen, und noch mehr iſt 
es die Prinzeſſin Mathilde, auf deren Rath der Kaiſer bis dahin im⸗ 
mer hörte. Ueber dieſe Frage ſoll es dagegen zu einem offenen Bruche 
zwiſchen beiden gekommen ſein. Die Prinzeſſin ſagte darauf zu Mar⸗ 
ſchall Peliſſier: „Er bildet ſich ein, daß es die Liebe zum Ruhm iſt, 
die ihn leitet, es iſt aber nur die Liebe für die rothen Hoſen“, ein 
Ausſpruch, der ſich durch den ſcherzhaften alten Marſchall raſch weiter 
verbreitete. Ludwig Napoleon ſelbſt wurde durch die ſtattgehabten Zank⸗ 
ſcenen ſo angegriffen, daß er ſeine alten Leiden wiedererwachen fühlte, 
und zu deren Stillung zu einem berühmten Wunderdoktor ſchickte, der 
ihn ſeitdem in der Kur hat. (D. A. 3.) 

London, 3. Mai. [Vom Hofe.] Morgen kehrt der Hof 
von Windſor nach London zurück, bleibt bis zum 19. oder 20., und 
begiebt ſich dann für etwa 10 Tage nach Osborne, wo der Geburts- 
tag Ihrer Majeſtät der Königin im engen Familienkreiſe gefeiert wird. 
Dort wird am 20. oder 21. Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen erwartet. Ob Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm kommen wird, iſt noch nicht entſchieden. 

[Die Wahlen] in den Grafſchaften find ſeit geſtern im vollen 
Zuge. Bis heute Morgen war das Wahlergebniß Folgendes: Liberale 
280, Konfervative 205. Der „Morning Herald“ behauptet, das Mi⸗ 
niſterium habe an 33 Wahlorten, wo früher Liberale gewählt worden, 
gefiegt, dagegen an 13 Wahlorten, wo früher Tories gewählt wurden, 
ſeien die miniſteriellen Kandidaten unterlegen. Andere Blätter berech⸗ 
nen, daß das Miniſterium nur an 26 Wahlorten, wo früher Libe⸗ 
rale durchgingen, geſiegt habe. In Calire, wo General Williams 
früher Vertreter war, und wo Mr. Lowe jetzt gewählt iſt (es iſt 
ein kleiner Flecken. in dem der Einfluß der Lansdownes über⸗ 
wiegend iſt) war es bei der Wahl zu blutigen Schlägereien gekommen. 
Die Polizei bekam und ertheilte viel Prügel. Auf beiden Seiten ſind 
bedeutende Verletzungen vorgekommen. 


. Breslau, 7. Mai. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior Weiß, 
Diak. Hefie, Paſtor Faber, Lector Schröder (11,000 Jungfrauen), Ober Prediger 
Reitzenſtein, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Ecel, 
Zune nt Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß (akademiſcher 

ottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Dial. Pietſch, Dial, Weingärtner, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eecl. 
Kutta, Paſtor Stäubler. . 

Nächſten Fes e Vormittags 9 Uhr, wird Herr Paſtor Girth für die Lehrer 
und Schüler des Eliſabetans die heilige Abendmahlsfeier halten. 

Nächſten Sonnabend den 14. Nachmittags 2 Uhr, gt Magdalena die 
geſtiftete Jubilate⸗Muſik ſtatt. Es ſoll der dritte Theil des Meſſias von Hände 
Die In Gläreneronft, biegen keel b 8 

r die in Clarencranſt, hieſigen Kreiſes, zu erbauende neue Kirche hat der 
Herr Fürſtbiſch of ein Geſchent von 1000 Tblen. gegeben. — 30 Br 
lung des St. Vincenz⸗Vereins findet erſt nächſten Sonntag, den 

Mai ſtatt. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 5. Mai. 

Anweſend 65 Mitglieder der Verſammlung, Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Hrn. Berendt, Birkholz, Chevalier, Gaedicke, Gierth, Muller II, 
Ruffer, Springer, Zeiſig. 

Nach den eingegangenen Rapporten des Stadtbauamtes für die Woche 
vom 2. bis 7. Mai, waren bei den Bauten 73 Maurer, 26 Zimmerleute, 18 
Steinſetzer, 230 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beſchäf⸗ 
tigt. In dem erwähnten Zeitraume ſind neu zugetreten die Kanalbauten in 


der Taſchen⸗, Burg⸗ und Bohrauerſtraße. Die Vorſtände der Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt Bethanien und des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten überwieſen 

der Verſammlung eine Anzahl Exemplare der Verwaltungsberichte pro 1858, 

deren Vertheilung an die in der Sitzung anweſenden Mitglieder erfolgte. Die 

Diakoniſſen⸗Anſtalt verpflegte im ae dm Jahre 531 Kranke, darunter 299 

Auswärtige. Als geheilt wurden 454 Perſonen entlaſſen. Die Koſten betru⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Die „Times“ räumt ein, ihre Nachricht aus Wien erhalten zu haben. 


Bau einer großen Stadt vorbereitet worden ſein, indem ein Raum 
von zehn Werſt Länge dazu abgeſtochen wurde. Der Name dieſer 
zukunftsvollen Beherrſcherin des großen Oceans ſoll Sofiisk ſein. 
Eine Eiſenbahn über die Landenge von Softisk aus nach dem Meere, 
eine andere vom Amur nach Irkutsk und eine Telegraphenverbin⸗ 
dung durch Sibirien nach Moskau, zu welcher die Amurgeſellſchaft von 
der ruſſiſchen Regierung die Coneeſſion erbeten hat, werden dieſe Ko: 
lonien des äußerſten Oſtens mit dem Welthandel und dem Herzen des 
zuſſiſchen Reiches in engere Verbindung ſetzen. 


[Eine merkwürdige Pflanze.] Der Reiſende Ellies, ein 
eifriger Botaniker, bat in Madagaskar eine feltene Pflanze entdeckt, 
die Waſſeryom oder das Fenſterblatt (Ouvirandra festinalis). 
Die Wurzel liegt oft ein Fuß tief unter dem Waſſer. Aus ihr erhe⸗ 
ben ſich an einem zierlich gebogenen Stengel eiförmige, 910 Zoll 
lange und 2—3 Zoll breite Blätter, die den Eindruck eines durch⸗ 
ſichtigen Spinngewebes machen; denn nur die Adern find zellen⸗ oder 
netzartig mit einander verbunden. Auffallend iſt auch die Blume der 
Pflanze, die auf einem gegabelten Bürſtchen auf hohem Stengel ſteht. 
Drei botaniſche Gärten in England ſind von Ellies bereits mit 
Exemplaren dieſer Pflanze verſehen, ſo daß Ausſicht vorhanden ift, 
dies ſpinnenwebige „Fenſterblatt“ bald auch in unſern deutſchen Treib⸗ 
häuſern zu begrüßen. 

[Ein verſteinerter Wald] befindet ſich in der Nähe der kleinen 
Stadt Pecka, im jiciner Kreiſe, eine Stunde ͤͤſtlich vom Wirthshauſe 
Horka (Falgendorf, jetzt Eiſenbahnſtation). Hier nun, in einem Um: 
kreiſe von ca. 2 Meilen, in der Richtung nach Neupacka, Liſſa, Ober⸗ 
Brausnitz, ſtreichen von Weſt nach Oſt große Lager von verſteinerten 
Bäumen; insbeſondere find fie auf dem Fußwege von Horka, nach 
Pecka in der zweiten Waldung in bedeutender Menge zu finden. Die 
Formation des Erdbodens gehört dem rothen Todtliegenden an; rother 
meiſt thoniger Sandſtein und Mandelſtein bilden die herrſchenden Fels: 
arten. Die unbedeutenden Bergrücken ſind wellenförmig lang gezogen, 
mit Nadelwald bedeckt. Dieſe Petrefacten kommen überdies zerſtreut 


oder in Maſſen auf Wegen, Feldern, beſonders in Waſſerrinnen von 


1—100 Pfd. Schwere vor, ihr Umfang erreicht häufig einen Durch: 
meſſer von 3 Fuß, deutlich laſſen ſich Stämme von ſeltener vorkom⸗ 
menden Aeſten unterſcheiden. Einige haben noch aufrechte Stellung 
in mehreren Zoll Höhe, andere und zwar die längſten, liegen ſcharf 
abgebrochen, horizontal auf dem Erdboden. Verſteinerte Blätter wur⸗ 


den noch nicht aufgefunden. Die meiſten Stämme gehören baumarti⸗ 


* 


ER 


tigen Farrn und Palmen an. Die Jahresringe laſſen ſich überall, 
an vielen eine unſeren Tannen ähnliche Rinde unterſcheiden. Die 
Brüche ſind mit unzähligen Glimmern beſetzt, ſehr ſchwer, hart, mit 
großer Kraft nur zerſtörbar, und geben am Stahle Funken. Beſon⸗ 
ders iſt ein über den Waldſteg am ſtupnaer Berge (gegenüber der 
peckaer Kirche) quer liegender, in 3 Stücke gebrochener Stamm, vier 
Klaftern lang, am untern Ende 3 F., am Gipfelende 13 F. dick, bemer⸗ 
kenswerth; die Außenfette erſcheint glatt, rindenlos, ſteinſalzfarbig, ohne 
Spur von Wurzeln. In dem mittleren Stücke befindet ſich ein weiß⸗ 
liches großes Aſtloch. Im Keller der verfallenen Burgfeſte Pecka, ca. 
8 Fuß unter dem Plateau des Burgplatzes, find 3 verſteinerte Baum: 
ſtämme in Sandſteinfelſen aneinander geſchloſſen, die Richtung ihrer 
Gipfel läßt ſich nicht genau erkennen, doch ſo beſtimmen, daß der ſtär⸗ 
kere nach Norden, die beiden ſchwächeren aufeinander liegenden, nach 
Nordoſt geneigt find, und ſich in den Sandſteinfelſen kreuzen. 


iscellen. 
[Jerrmann +.] Der königliche Schauſpieler Eduard Jerrmann 
iſt geſtern nach längerer Krankheit geſtorben. Schon während des Win⸗ 
ters lag er bedenklich darnieder, fühlte ſich aber im Frühjahr wieder ſo 
weit hergeſtellt, daß er von Neuem auftrat, bis feine zunehmende 
Schwäche ihn vor mehreren Wochen der Bühne entzog. — E. Jerr⸗ 
mann war 1798, nach Anderen 1796 in Berlin geboren, verließ 1814 
als Abiturient das Gymnaſium und widmete ſich drei Jahre lang der 
Landwirthſchaft auf den Gütern des damaligen Oberſtallmeiſters Bü⸗ 
low auf Cummerow. Nach Berlin zurückgekehrt vertauſchte er bald die 
Landwirthſchaft mit der Schauſpielkunſt, debütirte 1819 als Roderich 
(Leben ein Traum) in Würzburg und ging von da nach München und 
Leipzig. Von dort begab er ſich nach Paris, ſtudirte die franzöſiſche 
Sprache und ſetzte es (ein in der deutſchen Bühnenwelt einziger Fall) 
durch, daß er zum Auftreten im Theatre frangais, auf der erſten Bühne 
Frankreichs, kam. Er fpielte dort im Jahre 1832 zwölf Rollen. Dar: 
auf machte er eine Rundreiſe in Deutſchland, war dann ſechs Jahre 
m Mannheim engagirt, ſpäter drei Jahre lang Ober-Regiſſeur am deut: 
ſchen Theater in Petersburg, und wurde nach feiner Rückkehr am Hof: 
burgtheater in Wien angeſtellt. Der hieſigen königlichen Bühne gehörte 
er ſeit 9 oder 10 Jahren an. Er hatte zuletzt noch die Freude, ſeine 


Tochter, bisher in Mannheim engagirt, durch eine Einladung zu Gaſt⸗ 


rollen im Hoftheater geehrt zu ſehen. 


[Die „eingeborenen Tirailleure“,] welche in Genua gelan⸗ 


det ſind und, wie franzöſiſche Blätter berichten, von den ſtolzen Genue⸗ 


— 


ſerinnen mit Blumenſträußchen beworfen wurden, ſind afrikaniſche Ein⸗ 
geborne, ſogen. Turcos. Welch ſaubere Burſche Louis Napoleon fei- 
nem Allirten zu Gaſt gebeten hat, mag aus folgendem Bericht der 
algieriſchen Zeitung „Akhbar“ vom 22. April hervorgehen: „Dieſe 
Nacht und heute Morgen ereigneten ſich Scenen der Unordnung, an 
welche die Einwohnerſchaft von Algier nicht gewöhnt iſt, und die von 
den eingebornen Tirailleurs veranlaßt waren. Wenn wir auch gern 
der echt franzöſiſchen Tapferkeit dieſes Corps Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, ſo haben wir auf der andern Seite uns nicht geſcheut, die von 
ihnen gegen die Juden verübten Exceſſe und Scheußlichkeiten jedesmal, 
wenn fie vorkamen, nachdrücklichſt zu tadeln. Die Anweſenheit der 
Turcos in Algier hat zu ganz ähnlichen Scenen wie in Conſtantine, 
Tlemcen u. ſ. w. Anlaß gegeben. Ifraeliten beider Geſchlechter find 
auf die empörendſte Weiſe mißhandelt, Häuſer erbrochen und erſlürmt 
worden, ſo daß der arabiſche Stadttheil wie ein mit Sturm genom⸗ 
mener Platz ausſah. In einigen Stadtvierteln wehrten ſich die Ju⸗ 
den. In der Medra⸗ und in der Centaurenſtraße verſchanzten ſie ſich 
in ihren Häuſern und ſchleuderten von den Terraſſen einen Hagel von 
Steinen, Geſchirr u. ſ. w. herab. Der in Algier kommandirende Ge⸗ 
neral ergriff ſofort kräftige Maßregeln und ließ die Turcos aus der 
Stadt treiben; ihr Lager iſt beim Islythor.“ 


[Politiſcher Irrſinn.] Von Charleroi ſchreibt man: Kürzlich 


wartete am Bahnhofe ein elegant gekleideter junger Mann auf den 
Schnellzug von Köln nach Paris. Kaum traf derſelbe ein, als der 
junge Mann mit einem Satze durch die Scheiben des Glasfenſters aus 
dem Warteſaal ſprang und ſich in einen Wagen ſtürzte. Die Reiſen⸗ 
den, welche in dieſem Coupé ſaßen, waren umſomehr über dieſes merk⸗ 
würdige Benehmen überraſcht, als der junge Mann einen langen Dolch 
zog und zum Schrecken der Damen, die ein fürchterliches Angſtgeſchrei 
erſchallen ließen, damit zu ſpielen begann. Alle Verſuche des Zug⸗ und 
Bahnhofsperſonals, den gefährlichen Menſchen aus dem Wagen zu ent⸗ 
fernen, waren vergeblich, er ſchrie in einem fort: „Ich muß noch heute 
nach Paris ... ich muß... Kennt ihr mich nicht? ... Ich bin der 
König von Belgien, ich muß den Kaiſer der Frauzoſen umbringen!“ 
Endlich wurden Gendarmen requirirt, und von dieſen ließ der Ver⸗ 
rückte, in welchem man ſpäter einen Profeſſor erkannte, dem die gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Verhältniſſe zu Kopfe geſtiegen ſind, ſich willig 
verhaften. 


Mit zwei Beilagen. 


— 


an der Kirche zu St. Bernhardin, am 15. J 


nahmen ſind darin mit 7730 Thlr., die Ausgaben mit 4730 


— 


ihre Früchte⸗ und Nachmittags ⸗Börſe, 
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Erſte Beilage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 8. Mai 1859. 


4 (Fortſetzung.) : 

gen 11,235 Thlr. und ließen von der laufenden Einnahme einen Beſtand von 
524 Thlrn. übrig. Das Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten verpflegte im 
Durchſchnitt 45 Inguilinen mit einem Koſtenaufwande von 2360 Thlrn. und 
behielt von der laufenden Einnahme einen Beiſtand von 1127 Thlrn. Seinen 
Grundbeſitz vergrößerte daſſelbe durch Ankauf des Hauſes Nr. 2 der Ziegelgaſſe. 
Magiſtrat benachrichtige die Verſammlung, daß aus der in zeipäig, verſteiger⸗ 
ten Bibliothek des tönigl. Geh. Kommerzienraths Oelsner in Trebnitz die 

lanuſcripten⸗Sammlung des Prof. Kloſe, Buckiſch Religionsalten, die Er: 
laſſe der Herzogin Ag nes, eine Handſchrift von Eſchenloers Chroniken und 
mehrere andere für Breslau wichtige Schriftſtücke, ſo wie eine Anzahl alter Ur⸗ 
kunden auf Pergament für das Rathsarchiv für die Summe von 493 Thlrn. 
erworben worden ſeien. Die Verſammlung beſchloß für die Mittheilung zu 
danken und dabei die Erwartung auszuſprechen, daß das Rathsarchiv, welchem 
die erworbenen Schriften einverleibt werden ſollen, in einer, die Ueberſicht über 
das Vorhandene erhaltenden Weiſe geordnet ſei. Auf die in einer früheren 
Sitzung an den Magiſtrat gerichtete Anfrage, in welchem Stadium die Ver⸗ 
handlungen wegen Beſtätigung des Feuer⸗Societäts⸗Statuts zur Zeit ſich befän⸗ 
den? lag die Auskunft vor, daß die Angelegenheit bei dem löniglichen Miniſte⸗ 
rium wieder in Anregung gebracht worden ſei. — Der in Abſchrift mitgetheilte 
he ige der Kämmerei Hauptkaſſe für das erſte Quartal d. J. wies die Ein⸗ 
nahme mit 380,219, die Ausgabe mit 119,387 Thalern nach. 

Zwei Dringlichkeits⸗Anträge, der eine vom Magiſtrat, der andere von einer 
Anzahl Mitgliedern des Kollegiums eingebracht, bezogen ſich auf die Beſchaf⸗ 
ung der von der Stadt im Falle einer Mobilmachung für die Armee zu ge⸗ 
tellenden Pferde und auf die wegen der Einquartierung zu treffenden fürſorg⸗ 
lichen Maßnahmen. Für beide Gegenſtände erkannte man die Dringlichkeit an 
und trat darüber ſofort in Berathung. Nach dem aufgeſtellten General⸗Repar⸗ 
titions⸗Tableau hat die Stadt im Falle einer Mobilmachung 96 Pferde für die 
Linie und 199 Pferde für die Provinzial⸗Landwehr⸗Kavallerie zu geſtellen. In 
Bezug auf die Aufbringung dieſes Kontingents beſchloß die Verſammlung in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, hinſichtlich der Geſtellung der Kontingent⸗ 
Quote für die Linie, es bei der durch das Reglement vom 22. Dezember 1856 
vorgeſchriebenen Aushebung bewenden zu laſſen. Die ausgehobenen Pferde die⸗ 
ſer Kategorie werden vom Staate nach der Taxe vergütigt. Die aus Kommu⸗ 
nalmitteln zu geſtellenden 199 Provinzial⸗Landwehr⸗Pferde ſollen, mit Rückſicht 
auf die Nahrungs⸗ und gewerblichen Verhältniſſe der hieſigen Pferdebeſitzer, 
durch Ankauf zu beſchaffen geſucht und erſt dann, wenn durch Konjunkturen 
oder unverhältnißmäßige Preisſorderungen der Ankauf unmöglich gemacht würde, 
auf die Aushebung der Landwehr⸗Pferde zurückgegangen werden. Die Berathung 
und Feſtſtellung der zweckdienlichſten Behandlung des Ankaufsgeſchäfts ſoll einer 
gemiſchten Kommiſſion übertragen werden, zu welcher die Verſammlung aus 
ihrem Gremium die Herren Hammer, Hoſeus, Roth und Seidel, und 
aus den im Jahre 1854 gebildeten ſtändigen Bezirks⸗Aushebungs⸗Kommiſſionen 


den Bezirks⸗Vorſteher Herrn Auras, den Kaufmann Herrn Hetzold, den 


Thierarzt ann Scholtz und den Pferdehändler Herrn Stahl als Mitglieder 
wählte or dieſer Wahl fand die Ergänzung der Bezirks⸗Kommiſſionen durch 
Berufung des Stallmeiſters Herrn Preuße und des Pferdehändlers Herrn 
Stahl in dieſelben ſtatt. - 

In Betreff der Einquartirung im Falle der Mobilmachung erging an den 
Magiſtrat das Anſuchen: durch die Servis⸗Deputation die Mittel und Wege 
beralhen zu laſſen, wie die Tragung der Laſt auf die für die Betheiligten am 
wenigſten drückendſte Weiſe zu ermöglichen ſei. 3 

Auf die Anzeige, daß der königliche Muſik⸗Direltor Herr Siegert, Cantor 
1 N tai fein fünfzigjähriges Amts⸗Ju⸗ 
biläum feiere, ward beſchloſſen, den Jubilar an ſeinem Chrentage durch eine 
Deputation zu aa onen. 

Mit dem Vorſchlage, die Wahl zur Wiederbeſetzung der vacanten beſoldeten 
Stadtrathsſtelle auf die nächſte Tagesordnung zu bringen, erklärte ſich die Ver⸗ 
a} einverſtanden. 5 . . 
Bei ag des vom Magiſtrat formulirten Beſchluſſes über die Bethei⸗ 
ligung der Stadt bei dem Bau einer Eiſenbahn auf dem rechten Oder: 
ufer nach Oberſchleſien ward die grage aufgeworfen, ob es, mit Rückſicht 
auf die eingetretenen politiſchen Verwickelungen, räthlich fein möchte, für jetzt 
Verpflichtungen einzugehen, deren Erfüllung unter Umſtänden für die Stadt 
äußerſt drückend werden könnte, ohne für die zu bringenden Opfer einen ent⸗ 
ſprechenden Vortheil zu erlangen? Die Verſammlung hielt dies für ein beher⸗ 
. Moment und in Berückſichtigung, daß über die Betheiligung der 

tadt und insbeſondere über die als Bedingung geſtellte Errichtung eines 
Bahnhofes in der Odervorſtadt eine Vereinbarung mit der Staatsregierung 
noch nicht zu Stande gekommen, entſchied fie ſich dafür, von der Betheiligung 
an dem Bauprojekt zur Zeit Abſtand zu nehmen. 

Die Propoſition des Magiſtrats, nach beendigtem Umbau der Sandbrücke 
Einleitungen zur Verpachtung der Brückengelder zu treffen, dagegen von der 
Verpachtung der Uferzölle und der Reviſion des Brückengelder⸗Tarifs für jetzt 
abzuſehen, ward angenommen, eben jo das Regulativ für die Aufitellung der 
Etats der verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungszweige. Das Regulativ beſtimmt 
für die meiſten Etats eine dreijährige Periode. Ausgenommen hiervon ſind: 
der Stadthaushalis⸗Ctat, die Etats für die Verwaltungen der Bauten, des 
Marſtalls, der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, der Subſtanzgelder 
der Stadtbank, der Hoſpital⸗Stiftsgüter des Armen⸗ und des Arbeitshauſes, 
der Claaſſen'ſchen Siechenhaus⸗Stiftung, der Spaarkaſſe, welche alljährlich auf⸗ 

eſtellt werden ſollen. Der Stadthaushalt⸗Ctat erhält zwei beſondere Ab⸗ 
Ihnitte für dauernde und für einmalige Ausgaben. Zur Beſtreitung der erſt 
im Laufe des Etatsjahres auftretenden und nothwendig zu befriedigenden Be⸗ 
dürfniſſe wird ein Haupt⸗Extraordinarium ausgebracht, aus dem auch die Mittel 
zur Deckung unvermeidlicher Etats⸗Ueberſchreitungen zu entnehmen ſind. Aus 
den am Schluſſe des Rechnungsjahres bei der laufenden Kämmerei⸗Verwaltung 
vorhandenen Beſtänden, ab ige des zur Deckung der Ausgabenreſte erforder: 
lichen Betrages, wird ein Beſtandsgelder⸗Fonds gebildet, der nur mit Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten⸗Verſammlung verwendet werden darf. Von dieſem 
7 ſind 50,000 Thaler zu den von der Kämmerei zu leiſtenden Vorauszah⸗ 
ungen und Vorſchüſſen beſtimmt. Die durch die zinsbare Anlegung der Be⸗ 
tände gewonnenen Zinſen werden zur laufenden Verwaltung gezogen. Die im 
gulatip aufgeſtellten Grundſätze kommen vom Jahre 1859 ab ie Anwen: 
dung. Die Verſammlung beantragte Zufertigung beglaubigter Abſchriſt von 
dem Regulative. ö 
. Der Etat für den ſtädtiſchen Schlachthof pro 1859, der erſte, welcher ſür 
dieſen Verwaltungszweig aufgeſtellt wird, erhielt die HN Die > 
{ i aler veranlagt. 
Mit der Genehmigung des Etats acceptirte die Verſammlung gleichzeitig eine 
als nothwenig bezeichnete Abänderung des für die Benutzung des Schlachthofes 
aufgestellten Regulativs. Sie iſt von untergeordneter Bedeutung. 

Die beſchloſſenen Geldbewilligungen betreffen: die Verſtärkung des pro 1859 
etatirten Beitrages zur Unterhaltung der Provinzial⸗Irren⸗, Taubſtummen⸗ und 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalten um 650 Thaler, ſo daß die Stadt für dieſes Be⸗ 
dürfniß 2435 Thaler aufzubringen hat; 100 Thaler Unterftügung an das Augu⸗ 
ſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern, darunter 50 Thaler extraordinär; 
50 Thaler einmalige Unterſtützung an den Verein zur Erziehung verlaſſener 
und verwahrloſter Kinder; 400 Thaler erſparter Ban bei der Verwaltung der 

tadtbank pro 1858 zur Remunerirung zweier Bankbeamteten. Hieran reihte 
ſich die racttraeuche Genehmigung der im vorigen Jahre vorgekommenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bei den Verwaltungen der Beſoldungen, Penſionen und Un⸗ 
tzungen mit 22 Thalern, des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds mit 51 Thlr. 
In Bezug auf letztgedachten Betrag wurde eine 7 Motivirung des da⸗ 
rin 9 Mehrbedarfs zu Copialien als wünſchenswerth bezeichnet. 
Hübner. E. Jurock. Hübner. Hammer. 


* Breslau, 7. Mai. Nach hier eingegangenen telegraphiſchen 
Mittheilungen, iſt Brody von einem furchtbaren Brande, der 
einen großen Theil der Stadt in Aſche legte, heimgeſucht 
worden. 


A Breslau, 7. Mai. [Tagesbericht.] Unſere Plätze und 
Märkte haben alle ihre ganz beſonderen Privilegien und charakteriſti⸗ 
ſchen Pppſiognomien. Der Ring, der Altvater derſelben, geſtaltet ſich 
zu verſchiedenen Zeiten gar vielſeitig. Die Kurfürſtenſeite iſt der 
Rendezvousplatz der Hausfrauen, wo ſich ſelbſt die entfernteſt wohnen⸗ 
den wöchentlich ein paarmal treffen, um ſich ihre wirthſchaftlichen Lei: 
den und Freuden zu erzählen und nebenbei ihre Küchenvorräthe einzu⸗ 
kaufen. Die Riemerzeile und der Naſchmarkt haben ihre Blu⸗ 
men⸗, Gemüſe⸗ und Honig-, die Becher: und grüne Röhrſeite 


* 


und beide zuſammen ihre privileg. ſtriellen Zuſtände aus. 


unverwelkbaren Allerlei-Buden. Der Blücherplatz hat feine Karden, der 
Karlsplatz ſeine alten Kleider und der Salvatorplatz ſeinen Vor⸗ 
rath von Steinen. Vor allen hat jedoch der Zwingerplatz wohl 
die nobelſte Beſtimgmung. Ein Zweig des Sports hat dort feinen 
Wirkungskreis aufgeſchlagen. Die Auktionen von Wagen und Pferden 
werden Sier abgehalten. Trotz dieſer noblen Paffion aber befindet er 
ſich doch im tieſſten — Negligee, und der Platz, an einer der ſchönſten 
Stellen Breslau's gelegen, präſentirt ſich in einem gar bedauerlichen 
Zuſtande. Und doch verlangte ſeine Lage und Bedeutung aus doppel⸗ 
ten Gründen eine recht ſchleunige Inſtandſetzung. Er iſt ein Glied 
eines zwei Stadttheile verbindenden, ſehr frequentirten Weges, zu deſſen 
Benutzung, fo lange die Promenade noch nicht die nothwendige Gas: 
beleuchtung erhalten hat, des Abends Alles gezwungen iſt. Der Ieb: 
hafte Verkehr in dieſer engen Gaſſe, wo ſich Fuhrwerk, Gewerbtreibende 
mit Laſten und Fußgänger drängen, hat aber ſchon mannigfache Un⸗ 
glücksfälle herbeigeführt, und wir würden es für Pflichtverſäumniß hal⸗ 
ten, wenn wir hier nicht wiederholt auf die Inſtandſetzung auch der 
Zwingerſtraße aufmerkſam machten, ſowohl in ihrem Fahrtheile als 
auch des Seitenweges für Fußgänger, welcher letztere, um ihn bei 
Schmutzwetter paſſirbar zu machen, nicht blos durchgängig Trottoir 
erhalten, ſondern auch, um bei der engen Paſſage Colliſtonen mit dem 
Fuhrwerk zu vermeiden, höher gelegt werden muß. 

5 [Militäriſches.] Die auf Kriegsſtärke geſetzte Artillerie wird nach 
dem amtlich bekannt gemachten Dislokationstableau im hieſigen Landkreiſe 
folgende Quartiere beziehen: eine 7pfd. Haubitzbatterie in Kleinburg, Krie⸗ 
tern, Hartlieb, Kleitendorf; eine Fußbatterie in Opperau, Niederhof, 
Blankenau, Siebiſchau; eine Fußbatterie in Bettlern, Zweibrodt, Lohe, 
Grünhübel; eine reitende Batterie in Kundſchütz, Oltaſchin, Woiſchwitz, 
Weſſig; die 4. Munitions⸗Kolonne in Lamsfeld, Dürrjentſch, Schön: 
born, Groß⸗ und Klein Oldern, Schmartſch; die 5. Munitions⸗Kolonne 
in Brocke, Benkwitz, Radwanitz, Klein-Sägewitz, Sacherwitz; die te 
Munitions⸗Kolonne in Groß- und Klein⸗Tſchanſch, Dürrgoy, Herdain, 
Huben und Lehmgruben. 

In den Morgen- und Mittagſtunden des Montag, Dinſtag, 
Donnerſtag und Freitag nächſter Woche wird es in und um 
Kleinburg ſehr viele Pferde zu ſehen geben. Nachdem nämlich am 28. 
v. M. die von dem Kreiſe für das 1. Küraſſier- und das 4. Huſaren⸗ 
Regiment zu ſtellenden Pferde ausgehoben worden, und die Aushebung 
der Artilleriepferde nächſten Sonntag erfolgen wird, ſollen ſämmtliche 
noch vorhandenen Pferde zur Sicherſtellung des für den Fall einer 
wirklichen Mobilmachung noch erforderlichen Bedarfs an Pferden einer 
unter Zuziehung eines Militär⸗Kommiſſars gebildeten gemiſchten Kom: 
miſſion vorgeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke ſind ſämmtliche noch vor⸗ 
handene Pferde ohne Rückſicht auf deren Fehler oder Alter, fowohl 
Luxus als auch Arbeitspferde — mit alleiniger Ausnahme der Hengſte 
und der Dienſtpferde der Beamten und der kontraktlich zu haltenden 
Poſtpferde der obigen Kommiſſion in Kleinburg, und zwar an den 
genannten Tagen vorzuführen. — Die näheren Beſtimmungen, wann 
und wo jeder Bezirk unſeres Kreiſes die Pferde zu ſtellen hat, werden 
in der neueſten Nummer des hieſigen Kreisblattes publizirt. — Die 
Auszahlung der Gelder für die am 28. v. Mts. ausgehobenen Pferde 
wird in Höhe von 7730 Thalern nächſten Donnerſtag den 12. Mai 
im königl. Kreis⸗Steueramt erfolgen. 

> [General⸗Verſammlung des Vereins für Stenographie 
nach Stolze.] In der Sitzung vom 4. d. Mts. beſchloß der Verein 1) auch 
in dieſem Jahre den 20. Mai, als den Geburtstag Meiſter Stolzes, und 
zwar im Saal des Friedrich ſchen Lokals (Mauritiusplatz 4) feſtlich zu be⸗ 
gehen; 2) künftigen Mittwoch ein Wettſchreiben zu halten, und 3) das diesjäh⸗ 
rige Stiftungefel unſeres Vereins, welches eigentlich dem Monat Juni ange: 
hört, diesmal Ende Juli zu feiern, damit auch die vielen auswärtigen Freunde 
der Stolzeſchen Stenographie, welche dann eher Zeit zum Reiſen haben, ſich 
dabei zahlreicher betheiligen können. Zu dieſem Beſchluſſe hatte der Wunſch 
des Herrn Stach e, Vorſitzender des ſtenographiſchen Vereins zu Guhrau, daß 
doch die Stenographen von ganz Schleſien jährlich einmal zuſammen kämen, 
angeregt. Aehnliches geſchieht von den Stenographen der Provinz Sachſen zu 
Halle am 22. d. Mts Nach Anfrage und Beantwortung, in wieweit die 
Stolzeſche Stenographie amtlich⸗praktiſche Anwendung in Schleſien fände, theilte 
der Vorſitzende viel Intereſſantes über das kürzlich ſtattgefundene Stiftungsfeſt 
des ſorauer Vereins mit. Der dortige Herr Bürgermeiſter wird als ein großer 
Verehrer unſerer Kunſt geſchildert. Eine humoriſtiſche ka vom berliner 
Verein abgeſandt, hatte dies Feſt verſchönern helfen. — Zuletzt machte Herr 
Köhn intereſſante Mittheilungen aus verſchiedenen in Gabelsbergerſcher Schrift 
abgefaßten Heubad Hiernach läßt die öſterreichiſche Regierung in vielen 
Schulen des Staates (z. B. zu Wien in 7, zu Prag in 8 Lehranſtalten u. ſ. w) 
n in der Stenographie (freilich vorläufig nur nach Gabelsberger) 
er a 

? [Mr. Finns zweite Borlefung] fand ein noch zahlreicheres Publi⸗ 
kum, als die erſte und i wiederum die beifällige Aufnahme, welche 
dieſen populär⸗wiſſenſchaſtlichen Darſtellungen überall zu Theil wurde. Zuvoör⸗ 
derſt ſpielte geſtern der Telegraph vom einfachſten bis zum komplizirteſten 
Syſtem die erſte Rolle, und der ſogenannte Staats: oder Schreibtelegraph lie⸗ 
ferte im Nu eine Anzahl Depeſchen, die von Anweſenden mit Hilfe eines tele⸗ 

raphiſchen Alphabets dechiffrirt wurden. Von hervorragendem Intereſſe war 
8 das Experiment mit der Taucherglocke, worin ein lebendes Kaninchen 
minutenlang unter 1 blieb, und daraus ohne einen Tropfen Näſſe zurück⸗ 
kehrte. Daran knüpfte ſich die Erklärung der atmoſphäriſchen Eiſenbahn, 
wovon ein recht anſchauliches Modell gezeigt wurde. Die allgemeine Einfüh⸗ 
rung derartiger Bahnen ſcheiterte bekanntlich am Koſtenpunkte, denn obwohl ſie 
eigentlich von der bloßen Luft mit fabelhafter Geſchwindigkeit betrieben werden, 
ſo ſind dazu doch Luftpumpen und Dampfmaſchinen von bedeutendem Umfange 
in Entfernungen von je 3 engliſchen Meilen (etwa ½ deutſche Meile) erforder⸗ 
lich. Nur eine der drei größeren atmoſphäriſchen Eiſenbahnen, und zwar die 
von Paris nach St. Germain, wird noch während des Sommers befahren, die 
anderen ſind aufgegeben. — Den Schluß der geſtrigen Vorleſung machte die 
Erläuterung des Schraubendampfers. Das hierzu dienende Modell von 
fauberer Conſtruction, welche überhaupt alle Apparate des Herrn Finn aus: 
zeichnet, ſchwamm zuletzt auf einem improviſirten Ocean. Da Herr Finn ſchon 
nach dem zweiten Cyelus unſere Stadt verläßt, ſo verfehlen wir nicht, ſeine 
hoͤchſt anziehenden Produktionen der Theilnahme unſerer Leſer heute nochmals 
angelegentlichſt zu empfehlen. 


Schweidnitz, 6. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Angeſichts der 
Ben en reigniſſe iſt die Bauluſt, die ohnedies aus fortifitatoriichen 
Rückſichten, namentlich in den Vorſtädten, in denen allein eine Erweiterung 
moglich wäre, vielfachen Beſchränkungen unterliegt, in dieſem Frühjahr ſebr ge⸗ 
ſchwunden. Auch därſte ſich jetzt der Neubau des zur Aufnahme der katholi⸗ 
ſchen Stadtſchule beſtimmten Hauſes, ungeachtet die Nothwendigkeit des Baues 
von der Commune anerkannt worden iſt, noch einige Zeit hinziehen. — Binnen 
Kurzem werden auch bierorts Mitglieder des Ordens der grauen Schweſtern, 
deren Einführung Referent bereits vor einiger Zeit als nahe bevorſtehend mel⸗ 
dete, ihr dauerndes Domizil nehmen. — Der heutige Wochenmarkt war, wie 
auch ſchon die in den legten Wochen abgehaltenen Märkte, ziemlich flau; es ift 
kein rechter Umſatz, der Verkehr ſtockt. In mehreren größeren Fabriken in den 
benachbarten Gebirgskreiſen, welche Jahr ein Jahr aus den Arbeitern lohnende 
Beihäftigung darboten, ift in Folge der ungünſtigen Conjuncturen die Zahl der 
Arbeitskräfte vermindert worden. — Vorgeſlern feierte der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein durch eine Sitzung und ein Zweckeſſen ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt. 


Reichenbach, 6. Mai. ( Induſtrielle Calamitäten. — Mi⸗ 
litäriſches. — Bubenſtreich.] Die politiſchen Zeitverhältniſſe mit ihrer 
Gewitterſchwüle üben eine traurige Wirkung auf unſere gewerblichen und indu⸗ 
Die letzte frankfurter Meſſe hatte unſere Fabrikanten in⸗ 


ſofern unbefriedigt gelaſſen, als die Preiſe der Waaren ſo gedrückt waren, daß 
viele in der Hoffnung einer beſſeren leipziger Meſſe es vorgezogen hatten, ihre 
Waare unverkauft zu laſſen. Mit den inzwiſchen bedeutend vermehrten Vor⸗ 
räthen ſind nun die Fabrikanten nach Leipzig gekommen, wo faſt gar kein Ab⸗ 
ſatz 12 finden 105 In Folge deſſen haben ſchon mehrere Fabrikgeſchäfte einen 
Theil ihrer Weber entlaſſen und noch mehrere Fabrikanten werden dieſem Bei⸗ 
ſpiel wahrſcheinlich binnen Kurzem folgen müſſen. So ſehen wir einer trau⸗ 
rigen Zeit entgegen, denn wenn auch der Weber in den letzten Jahren bei flei⸗ 
figer Arbeit fein Auskommen hatte, jo befindet er ſich durchaus nicht in der 
Lage, eine auch nur kurze Arbeits⸗ oder Verdienſtloſigkeit zu überdauern. Eine 
Commiſſion, beſtehend aus dem Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur, dem Land⸗ 
rath und den betreffenden Ortsbehörden hat in den letzten Tagen eine Prüfung 
der Geſuche um Befreiung vom Militärdienſt für den Fall einer Mobilmachung 
vorgenommen. Wie es in der Natur der Sache bei den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hältniſſen liegt, hat eine ſehr ſtrenge Beurtheilung dieſer Geſuche ſtattgefunden 
und konnten nur wenig als hinreichend motivirt erachtet werden. — Sonntag 
findet die Vorſtellung und Abnahme der vom Kreiſe zu militäriſchen Zwecken 
zu liefernden Pferde ſtatt. — Vorgeſtern Mittag iſt das Schild eines Kauf⸗ 
manns, welches in der Mauer des Hauſes befefligt war, entwendet worden. 
Da kaum Jemand anders von der entwendeten Tafel Gebrauch machen kann, 
ſo dürfte wohl nur ein muthwilliger Bubenſtreich zum Grunde liegen, welcher 
aber mit ſo enormer Frechheit ausgeführt iſt, daß wir wirklich wünſchen, der 
Thäter möchte zur Enkdeckung und Beſtrafung gelangen. 


Gleiwitz, 7. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Kriegswetter⸗Wol⸗ 


ken, die am politiſchen Himmel heraufziehen, und Kanonen⸗Blitz und Donner 
verkünden, wirken gar verderblich und unheilvoll auf die Gewerbthätigkeit unſe⸗ 
rer Diſtrikte, und lähmen allen Verkehr und Handel. Gar viele Hütten, die 
ſchon in Folge der noch nicht ganz überwundenen Handelskriſe ihren Betrieb be⸗ 
ſchränkten, ſind jetzt ganz zum Stillſtand gebracht, und viele Arbeiter entlaſſen 
worden, die natürlich dadurch brodtlos wurden. Auch an der köͤnigl. Hütte 
ſind die in Angriff genommenen Bauten ſiſtirt, ſoweit es ohne Nachtheil anging, 
und werden neue erſt gar nicht projektirt. In Bezug auf den Bau des Kreis⸗ 
Gerichtes iſt zwar eine Siſtirungs⸗Ordre bis jetzt nicht eingegangen, aber in je⸗ 
dem Falle wird mit dem Bau des Gefängniſſes dieſes Jahr nicht begonnen 
werden. Dagegen haben viele Privatperſonen ihre Bauunternehmungen gänzlich 
aufgegeben, und ſelbſt mancher bereits angefangene Bau wird nicht fortgeſetzt, 
und ſteht unvollendet da. Der Arbeiterſtand leidet bedeutend darunter. Viele 
unbeſchäftigte Leute gehen umher, und Diebſtähle kommen nicht ſelten vor. So 
wurde in der Beuthener⸗Vorſtadt in der Nacht zum 2. Mai, ein Kaufladen 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs beſtohlen; man hat die Thäter bis jetzt no 

nicht ermitteln können. — Am 4., 5. und 6. d. M. fand die Prüfung der 12 


Klaſſen der katholiſchen Schule ſtatt, die ein erfreuliches Reſultat lieferte, und 


vom Fleiße der Lehrer ein gutes Zeugniß ablegte. — Am 12 d. M. verſammelt 
ſich der landwirthſchaftliche Verein des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes. — Seit vielen 
57 N ſtanden die Saaten ſo ſchön und üppig nicht, als in dieſem Frühling. 
das Korn beſonders hat ſich ſo entwickelt, und ſteht ſo hoch, wie man es um 
dieſe Jahreszeit gar nicht erwartet. Wenn der Himmel uns weiteres Gedeihen 
giebt, können wir auf eine recht geſegnete Ernte hoffen. — Die See 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat uns verlaſſen, dafür kündigt der Theater⸗Direktor 
Reindel einen Cyclus von Vorſtellungen an, die er hier in Kurzem geben will. 


Liegnitz, 7. Mai. [Perſonal⸗Chronik.] Die Geſchäfte der Polizei⸗ 
Anwaltſchaft bei der königlichen Kreisgerichts⸗ Commiſſion zu Beuthen a. O. 
find für die Stadt Neuſtädtel dem dortigen Bürgermeiſter Jokiſch commiſſariſch 
übertragen worden. — Es wurden beſtätigt: die Wahl des Seifenſiedermeiſters 
Otto in Landeshut zum Rathmann daſelbſt; die Vokation für den bisherigen 
Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Meyer zum ordentlichen Lehrer an der 
hoheren Stadtſchule in Bunzlau; für den bisherigen Lehrer in Wirſchkowitz 
5 tra zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Hausdorf, Kreis Bol: 
enhain. ? 


(Notizen aus der Provinz.) * Hirfhberg. In unſerm Stadt⸗ 
Theater hat ſich jetzt ein „egyptiiher Zauber⸗Palaſt“ etablirt, in welchem der 
Künſtler Machotka ſeine Zauberkünſte treibt. Am 11. Mai macht unſere 
Liedertafel einen Spaziergang nach Grunau. 

+ Goldberg. Vorige Woche brannten in unſerer Vorſtadt drei große 
hölzerne Schuppen nieder. Man vermuthet, daß das Feuer von böswilliger 
Hand angelegt worden ſei. . 

0 Landeshut. en den S. concertirt die Opern⸗Sängerin Frau Dr. 
Mampe-Babnigg im hieſigen Schießhausſaale. — Der Stadtbriefträger in dem 
benachbarten Schmiedeberg kann noch ein reicher Mann werden, er hat näm⸗ 
lich 2 Gänſe, die in dieſem Frühjahre 75 Stück Eier gelegt haben. 

* Greiffenberg. In dem benachbarten Scholzendorf war eine 50 jährige 
Frau, die weite Vergnügungsreiſen ungemein liebte. Im Jahre 1853 beſuchte 
ſie ihre Söhne in — Auſtralien, kehrte im März 1858 zurück, und hat am 
letzten 30. April abermals dieſe kleine Vergnügungstour angetreten. — Wenn 
das ſo fortgeht, werden die Auſtralier ihre Verwandten in unſerem Queisthale 
zum Hochzeits⸗ und Kindtauf⸗Schmauſe einladen und ſich gegenſeitig Kaffee⸗ 
Viſiten abſtatten. — Die Weitzmann ſche Geſellſchaft gaſtirt jetzt hier. 

Glogau. Unſer Magiſtrat ermahnt die Intereſſenten von der Spar⸗ 
kaſſe, ſich nicht durch eine übertriebene Aengſtlichkeit und Beſorgniß verleiten zu 
laſſen, ihre Sparkaſſen⸗Einlagen ohne Noth zurückzuziehen. Er macht bemerklich, 
daß die Erſparniſſe unter keinen Umſtänden gefährdet ſind und gerade in dieſer 
Zeit nirgends ſicherer untergebracht werden können, da ja die ganze Kommune 
mit ihrem Vermögen für dieſe Einlagen garantirt. . 

Liegnitz. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 3 unbeſol⸗ 
dete Stadträthe und der Beigeordnete gewählt. — Kürzlich wurden in Görlitz 
zwei Perſonen verhaftet, welche ohne Legitimation aus Warſchau at Ye wa⸗ 
ren und ſich nach Frankreich begeben wollten, um von dort aus nach Piemont 
zu kommen. Beide, angeblich ein Kadett und ein Kapuziner, wurden bis 
hierher zurückgebracht und ſollten nach Rußland geſchafft werden, es gelang 
jedoch denſelben, in der Nacht vom Sonntage 5 den Montag aus hieſigem 
Polizeigefängniſſe zu entweichen. — Am 9 dem erſten Jahrmarktstage, 
entſtand auf dem Pferdemarkte ein Auflauf von Menſchen, welcher dadurch her⸗ 
beigeführt wurde, daß ein betrunkener Pferdehändler mit einem Landmanne 
wegen Verkauf eines Pferdes in Streit gerieth, wobei ſich auch Andere bethei⸗ 
ligten. Es entſtand hieraus eine Rauferei mit wildem Durcheinander, und 
konnte der Prügelei nur mit großer Mühe der einſchreitenden olizeibeamten 
et Mi Hilfe von Militär Einhalt gethan werden. Der Pferdehändler wurde 
verhafte 

4 Grünberg. In einigen Orten des Kreiſes haben ſich von der Toll⸗ 
wuth befallene Hunde gezeigt und es iſt deshalb von dem Hrn. Landrath an⸗ 

eordnet worden, daß jämmtliche Hunde in den dieſſeits der Oder belegenen 
reistheilen 9 Wochen hindurch an die Kette gelegt werden müſſen. Hunde, 
von denen man auch nur im Entfernteſten vermuthet, daß ſie von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden ſind, müſſen ſofort getödtet und vorſichtig verſcharrt 
werden. Hier ſollen die Hunde von dem Einſperren befreit bleiben, wenn ſie 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen werden. . 

= Brieg. Die Landwehr⸗Fuß⸗Artilleriſten des 2. Bataillons (Brieg) königl. 
II. Landwehr⸗Regiments üben, wie das Kreisblatt meldet, vom 28. Mai bis 
11, Juni d. J. in Breslau, ſämmtliche reitende Landwehr⸗Artilleriſten jedoch in 
der Zeit vom 1. bis 14. Oktober in Grottkau. Letztere werden zum 
1. Oktober nach Neiſſe geſtellt, dort eingekleidet und nach Grottkau zur 
—.— — und in Neiſſe nach geſchehener Auskleidung am 14. Okto⸗ 

er entlaſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— Ein Artikel, unterzeichnet v. H., in Nr. 175 Beilage 1 der 
„Schleſ. Zig.“, widerlegt einen in Nr. 163 deſſelben Blattes enthalte⸗ 
nen Artikel über die Eiſen⸗ und Zink⸗Produktion in Oberſchleſien, wel⸗ 
cher deren Leiter hart mitgenommen hatte. Er macht jedoch dem 
Staate den Vorwurf, daß derſelbe zur Gründung von Bildungsanſtal⸗ 
ten für das Berg⸗ und Hüttenweſen „nicht viel mehr als Nichts“ 
thue. Man ſollte meinen, der Staat, der eine Bauakademie, ein Ge⸗ 
werbeinſtitut, landwirthſchaftliche und Forſtakademien ꝛc. gründete, ſollte 
doch nicht vergeſſen, welche Berechtigung das Berg- und Hüttenweſen 
habe. 

Dem Verfaſſer dieſes Artikels ſcheint es unbekannt zu ſein, daß die 
Frage wegen Errichtung von Bergakademien ſeit längerer Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit der betreffenden Staatöbehörden in Anſpruch nimmt, und 
gegenwärtig, nach Einholung von Gutachten der Provinzialbehoͤrden, 
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pfang zu nehmen. 


zur definitiven Beſchlußnahme vorliegt. Der obige Vorwurf bedarf 
daher der thatſächlichen Berichtigung und trifft die Staatsregierung in 
keiner Weiſe. 

Uebrigens haben ſich die preußiſchen Bergbeamten bisher auch ohne 
das Beſtehen einer Spezial⸗Lehranſtalt nicht nur im Inlande, ſondern 
auch im Auslande der rühmlichſten Anerkennung zu erfreuen gehabt, 
und verdanken den Grad ihrer Bildung zu nicht geringem Theile dem 
Umſtande, daß der Mangel einer Fachſchule ſie zur Selbſtthätigkeit, 
zum eigenen Nachdenken ſpornte. Gerade die Freiheit und Allſeitigkeit 
unſeres höheren Bildungsweſens iſt es, welche Preußen auf der Höhe 
der Zeit erhält und einzig zu halten vermag. Fachſchulen haben ihre 
großen Schattenſeiten, welche von den Fürſprechern derſelben nicht im⸗ 
mer gehörig gewürdigt werden; fie laufen ſtets Gefahr, der Einſei— 
tigkeit und dem Schulzwange anheimzufallen und Dreſſur an die 
Stelle freier Geiſtesentwickelung zu ſetzen. Welches Ergebniß die zur 
Zeit noch ſchwebenden Berathungen haben werden, iſt zweifelhaft. Die 
Anſichten aller Sachkundigen ſtimmen zwar darin überein, daß es 
zweckmäßig ſei, den Aſpiranten ſowohl für den königlichen Bergwerks⸗ 
dienſt, als für die höheren Stellen der gewerkſchaftlichen Berg- und 
Hütten⸗Verwaltung Gelegenheit zu geben, ſich die für ihr ſpezielles 
Fach erforderlichen Kenntniſſe ſo raſch und leicht, als möglich, aneignen 
zu können, und daß daher die Errichtung von Lehrſtühlen nothwen⸗ 
dig ſei, welche die Auffaſſung erleichtern, indem ſie das verſchiedene 
Material ſyſtematiſch ordnen, die praktiſche Erfahrung wiſſenſchaftlich 
begründen und fo den Zuhörer in Stand ſetzen, ſowohl das Einzelne 
richtig zu würdigen, als auch das Ganze vollſtändig zu überblicken. 
In welcher Weiſe aber dieſem Bedürfniſſe zweckmäßig zu entſprechen, 
ob die Errichtung einer beſonderen Berg-Akademie rathſam, welcher 
Umfang, welche Einrichtung derſelben zu geben, an welchem Orte die— 
ſelbe eventuell zu etabliren ſei, darüber ſind ſehr verſchiedene Anſichten 
laut geworden, und es iſt nicht zu erwarten, daß die Staatsregierung 
ſich ohne vorgängige reifliche Erwägung für die Errichtung eines ſo 
koſtſpieligen Inſtituts entſcheiden werde. 

Oppeln, im Mai. 

§ Breslau, 7. Mai. fehr dich Die Courſe waren gegen geſtern wenig 
verändert und das Geſchäft ſehr beſchränkt. Außer in öſterr. Noten, National: 
Anleihe und preuß. Fonds, welche letztere gefragt waren, fand faſt kein Umſatz 
ſtatt. Oeſterr. Credit etwas 44½ — 7 bezahlt, National⸗Anleihe 40 — 4174 
bis 41, ſchleſiſche Pfandbriefe A. 75% Br., 4proz. desgl. 85 bezahlt, Renten⸗ 
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briefe 77% — , öſterr. Noten 68 ½ — 67%, alte 71—70½, poln. 83% —84. 


89 Breslau, 7. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Mai 40% 
bis 40% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 40% —40 , Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 41% 
bis 41%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 41% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 42 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 40% —40%½ Thlr. bezahlt. 

Rüböl geſchäftslos; loco Waare 11% Thlr. Br., pr. Mai 11 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober 11% Thlr. Br. b 

Kartoffel Spiritus wenig verändert; pr. Mai 84 — %, Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 87 — 7 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9— 8 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
9% Thlr. zu bedingen, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 
Offen zu dem letztbezahlten Preiſe iſt noch einige Frage, doch fehlen heute 

erten. 

Breslau, 7. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Der heutige Markt war für alle Cerealien in flauer Haltung, die Zufuhren 
gering, die Offerten von Bodenlägern ſehr mittelmäßig, am reichlichſten wiederum 
von Roggen, und das Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen ſehr be 
ſchränkt; Erbſen und Wicken ſtark angeboten und billiger erlaſſen. 

Weißer Weizen 06 Sgr. 
Weißer Bruchweizen. 60—65— 70— 75 „ 


ed —95— 


Gelber Weizen 80-85 — 90— 96 „ . 
Gelber Bruchweizen . 54—60— 65 — 70 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen ... 33—42— 46— 50 „ 
Roggen 50—.53— 55— 58 „ und 
. 36—40— 45— 48 „ 
8 30—35— 38— 43 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 5-6 072 
Ruin 1 4 50—55— 58— 60 „ 
ec 45—50— 55 — 60 


tember⸗Oktober 11% Thlr. Br. l 
Spiritus behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
Von Kleeſaaten in beiden Farben iſt heute nichts umgegangen und deren 
Werth unverändert anzunehmen. 
Rothe Saat 10—11—12—13 Thlr. 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. 
Thymothee 13—13%4 —13 7 —14 Thlr. 
* Breslau, 7. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir begannen dieſe⸗ 
Woche wiederum mit ſehr niedrigen Courſen, da noch mehrfache Nothverkäufe, 
namentlich in öſterr. Credit⸗Aktien und National⸗Anleihe, auszuführen waren. 
Das Geſchäft hat jedoch einen entſchieden ſolideren 


nach Qualität. 


dem Zeitgeſchäfte ganz aufgehört haben; es iſt jedoch eine natürliche Folge da⸗ 


Charakter angenommen, io wird. Da dieſer Seeoſſizier voriges Jahr die Küften von Albanien und 
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Ben daß der Umſatz ein ſehr beſchränkter ift, da nur der tägliche Bedarf ge: 
deckt wird. 

Die am 5. d. M. eingetretene Erhöhung des Bankdiskontos, der für Wechſel 
auf 5 pCt., für Lombard auf 6 pCt. geſtellt worden iſt, übte nur vorüber⸗ 
gehend einen Druck auf unſere Effekten aus, welche jedoch heute zu beſſeren 
Courſen größtentheils gefragt ſchloſſen. x i 3 

In unſeren Eiſenbahnaktien, ſowie von Prioritäten find nur einzelne kleine 
Poſten umgeſetzt worden. In öſterr. Banknoten war der Umſatz recht umfang: 
reich und wurden dieſelben, da das Material ſich darin ſehr knapp machte, zu 
weit höheren Notirungen umgeſetzt, als ſie die wiener Wechſelcourſe rechtfertig⸗ 
ten. Wir ſahen an demſelben Tage 2 Monat wiener Wechſel à 65 pCt. han⸗ 
deln, an dem Banknoten zwiſchen 70 und 71 bezahlt wurden. 

Das Geſchäft in Wechſeln war faſt Null, nur in London fand einiger Ver⸗ 
kehr ſtatt; dieſe Deviſe wich von 6 Thlr. 14 Sgr. auf 6 Thlr. 13 Sgr. 


FEE 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 434% | 46 43 42 434% | 44% 
4% 47 142% 40% 44 | 4% 
46 43 
Schleſiſche Bank⸗Antheile . 50 B. 51 514 5 53 G. 52 G. 
2 
742 
Freiburger. 64 65 G. 65 B. 66 67 G 5 7 
Oberſchleſiſche Litt. A.. 90 95 97 B. 96 98 99 Y 
96 | 
Oppeln⸗Tarnowitzer 28½% 28 B. 28 B. 27 B. 29 29 B. 
Koſel⸗ Oderberger a 30 G. 30 G. 29% |306.| — 
Schleſ. Pfandbriefe Litt. A. 2; 74 73% |7446| 76 G. 757% 8 
-/3 
Schleſ. Rentenbriefe....... 744 75 G. 75% | 75% | 78 76 
z 1 75% | 75% 
8 73% 
Preußiſche 4½ proz. Anleihe 88 B. 89 G. 89 B. 86 ½ B 89 B. 89 B. 
Staatsſchuldſcheine 73 B. 74% 75 B. 75 B. 76 B. 76 B. 
National⸗Anleighihe 38 414 | 40 40 40% | 40% 
39 | 4 39 | 41% | 41% 
33% | 41% 1 
Oeſterr. Banknoten 65 70 71 70% | 70 68% 
67 | 71% | 70% | 70% 707 07% 
0 4 
Poln. Papier sıy 82% 83% 83 83%/ | 83% 
883. 83% | 83% | 88% | 84 


. Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Brieg. Weizen 45—75 Sgr., Roggen 54 — 58 Sgr., Gerſte 42—46 Sgr., 
Hafer 24—35 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Hirſe 112 Sgr., Linſen 112 Sgr., 
Butter 9 Sgr., Eier 14 Sgr., Heu 38 Sgr., Stroh 7 Thlr. 

Neurode. Weizen 55—65 Sgr., Roggen 51—55 Sgr., Gerſte 38—43 
Sgr. Hafer 33 —37 Sgr., Erbſen 75—81 Sgr. 
Glaz. Weizen 60 —103 Sgr., Roggen 38 —55 Sgr., Gerſte 33 40 Sgr., 
Hafer 31—36 Sgr. > 

Frankenſtein. Weizen 55—65 Sgr., Roggen 54—58 Sgr., Gerſte 35 
bis 38 Sgr., Hafer 33—37 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 3888 Sgr., Roggen 44—60 Sgr., Gerſte 35 — 
44 Sgr., Hafer 31-36 Sgr. 5 


Abend⸗Poſt. 
Berlin, 6. Mai. Vorgeſtern ſollen hier Inſtruktionen für den en 
ſchen Geſandten eingetroffen ſein, deren Zweck es iſt, einen Auſſchub der Bil 
dung des Lagers von Nancy in Ausſicht zu ſtellen. (Siehe oben die pariſer 
telegraphiſche Depeihe) en 8 
Die wichtigſte heute vorliegende Nachricht iſt, wenn fie ſich beſtätigt, die von 
der „Indep. belge“ gemeldete, daß die engliſche Regierung in Paris gegen den 
Uebergang der franzöſiſchen Truppen über das neutraliſirte ſavoyiſche Gebiet, 
d. h. gegen die Benutzung der auf dieſem Gebiet befindlichen Strecke der von 
Genf an den Fuß des Mont Cenis führenden Eiſenbahn proteſtirt hat. — Die 
franzöſiſche Regierung hätte erwidert, daß ſie dieſen Proteſt nicht berückſichtigen 
koͤnne, da ſie ſich mit der Schweiz, der die Aufrechthaltung der Neutralität jener 
in den wiener Verträgen bezeichneten Gebietstheile obliege, dahin verſtändigt 
habe, daß die ſardiniſche Eiſenbahn nicht in den neutraliſirten, in der wiener 
Kongreßakte (Art. 80) übrigens undeutlich abgegrenzten Theil von Sapopen falle. 
London, 6. Mai. Die Wahlen ſind beinahe vollendet. Dos Kabinet hat 
im Ganzen 38 bis 40 Stimmen gewonnen. Man zweifelt nicht, daß es bleibt. 
Das franzoͤſiſche Kriegsmanifeſt wird als Defi gegen England aufgefaßt, 
weil es die Aenderung der Karte von Europa als Programm Bellie . 
Pie Georg von Sachſen iſt mit einem ſehr zahlreichen Gefolge hier an⸗ 
gekommen. . ER 
Brüſſel, 6. Mai. Die Bewegung der kransfigen Schiffe in Toulon 
und Marſeille iſt außerordentlich. Die öffentliche Aufmerkſamkeit wendet ſich 
jedoch zumeiſt der Expedition zu, welche Herr Jurien de la Graviere komman⸗ 


er ſoll 


Dalmatien ſtudirte, fo glaubt man feine Beſtimmung zu errathen; 


Heut wurde meine liebe Frau, Elemen⸗ 
tine, geb. Kalide, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Lüben, den 5. Mai 1859. [3248] 

Herrmann Ismer. 


Die heut Morgen 8% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Roſalie, 
geb. Mauer, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich, ſtatt jeder beſondern Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: [4691 

Dr. Langner, Bade: und Brunnenarzt. 

Bad Landeck, den 5. Mai 1859. 


Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Antonie, 
geb. Freiin von Schade, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich Verwandten, 
ne und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Mai 1859. [4724] 

Freiherr von Devivere. 


Ausw. Familiennachrichten. 


Sonntag, den 8. Mai. 


von 


will, gelangt 


von Robert. 


burg. Der | 


Hr. Heßler. 


Verlobungen: Frl. Malwine Kolberg ; 
mit Sen, 5. Drever; Bürdner in Berlin, Sl die vier a ee Tee N 
Sauen N.. den, Carl Sauermann inf in 4 Tableaur. In Scene geſetzt vom Ballet Gesellschaft „Eintrac t. 


meiſter Herrn Pohl. 


Chel. Verbindung: Hr. Hauptm. und Montag, den 9. 


Adjutant der 1. Ingenieur⸗Inſpektion Albrecht 
mit Frl. Liddy Zimmermann in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Gutsbeſ. Carl 
Herrmann in Kurſtein; eine Tochter Hrn, Kfm. 
C. W. Schultze in Berlin. 

Todesfälle: königl. Schauspieler Hr. Ed. 
age en in Berlin; Hr. Ober⸗Medizinalrath 

r. Martin Hanius in Neu⸗Strelitz; Hr. Dr. 
jur. Auguſt Rieß in Berlin. 


„ OZ. 10. V. 6. R. J. 


Diejenigen Herren, welehe sich am Fest- 
mahle des 50jähr, Amts-Aubiläums des 
königl. Musik-Directors Herrn Slegert 
am 15. Mai, Abends 7 Uhr, betheiligen wol- 
len, werden ersucht, die Eintrittskarten bei 
Herrn Kaufmann Wortmann, Schmie- | ” 
debrücke Nr, 5l bis zum 12, Mai in Em- 

[3257] 4 


kai. 


Peſth. 


und Liebe.“ 


Sonntag, den 8. Mai. 
1. Abonnement. 


Feſt der 


Louis Angely. 


2 Fr. 


Ne 


Theater⸗ Repertoire. 
32. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) Zum zweiten Male: „Schuhflicker und 
Millionär.‘ Kom. Operette in I Akt, nach 
dem Franzöſiſchen von Th. Gaßmann. Muſik 
„Offenbach. 2) Neu einſtudirt: „Wer 
bee zum Ziel.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, nach dem Franzöjifhen 
Carl II., König von Spanien, 
räul. Galſter. Maria von Oeſterxeich, feine 
kutter, * Regentin, Fräul. Meklen⸗ 
karquis von Santa Crux, Erz 
zieher des Königs, Hr. Meyer. 
ain von Ascoli, Frau Flaminia Weiß. Donna 
Cabrera, ihre Tante, Frau Köhler. Ruy 
Gomez, Lieutenant im Regiment Caſtilien, 
Hr. Vaillant. Juigo, Adjutant des Königs, 
Ein Page, Fräul. Mai. Ein 
Offizier, Hr. M. Weiß. Ein Soldat, Hr. Ney. 
Ein Bedienter, Hr. Franke. 3) „Die Ver⸗ 
lobung bei der Laterne.“ 
Operette in 1 Akt von Michel Carré und 


33. Vorſtellung des 
e Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

rittes und vorletztes Gaſtſpiel der Frau 
v. Bulyovsky, vom National⸗Theater zu 
„Donna Diana, oder: Stolz 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen, 
nach dem Spaniſchen des Don A. 
von Weit. Donna Diana, Frau v. Bulyowsly.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
7, Vorſtellun 
1) „Pagenſtreiche.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. 
Handwerker.“ Komiſches Ge⸗ 
mälde aus dem Volksleben in 1 Akt von 


jetzt Altbü aße 42. 
805 F kaufe, pat. An 8 [4685] 


Auerztlicher Verein. 
Der Verein der ai e 2% Gebirges 


verſammelt ſich den 16. d. J. im weißen 
Roß. Glaz, den 8. Mai 1859. 3255] 


Rückert's Kunſt⸗Kabinet 


an der Weberbauer'ſchen Brauerei iſt täglich 
zum gefälligen Beſuch geöffnet. [4735] 


adchen, 
welche die Schule noch 
beſuchen, 
wird an den Nachmittagen des Mitt⸗ 
woch und Sonnabend gewiſſenhafter 
Unterricht in weiblichen Sand: 
arbeiten ertheilt Reuſcheſtr. 
Nr. 50, dritte Etage. [3073] 


Die Herzo⸗ 


Komiſche 


Das Gartenlocal alte Ta- 
schenstrasse Nr. 21 ist für 
den aussehliesslichen Besuch 
der Mitglieder und deren Familien täg- 
lich geöffnet, Das Comité. 


A. v. Humboldt’s 


Büste empfiehlt: [4712] 
F.D.Ohagen, Nikolai- u. Herrenstr.-Eeke. 


6000 Thlr. a 5 pCt., 


ganz ſichere Hypothek, auf ein Rittergut ſollen 
cedirt werden, und werden Aktien und Staats⸗ 
papiere angenommen; desgl. 4000 Thlr. 
auf ein 4 — Grundſtück. 

Näheres Breiteſtraße Nr. 26 bei 
J. Böttger. 


von der 


Horni 


oreto 


im 


großes 


2), Das 


allen verehrten Gönnern und Freunden der 


Liebich 's Lokal. | 


Konzert der Muſil-Geſellſchaft Philharmo⸗ 
nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 


L. Damroſch. Be 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% 


Heute Sonntag den 8. Mai: 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerfchen Kapelle, unter 
Direktion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 
M. Schön. Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 8. Mai: 

5 —.— Militär⸗Konzert : 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 8. Ma 

roßes Militär⸗Konzert 

apelle des Füſilier⸗Bataillons Igten 
e unter Leitung des Stabs⸗ 
te 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnta 


von der Kapelle des köni 
Während der Muſikpau 
die aus drei Damen und drei Herren beſte⸗ 
hende Sängergeſellſchaft des Hrn. v. Bergen 
humoriſtiſche Geſangsvorträge 
in dag 15 bei i 

a ere beſagen die Programms. nquartierung wird angenommen bei 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. E N ! 


ten. 


20,000 Mann und ſehr ſchweres Geſchütz an Bord nehmen. Die „Indepen⸗ 
dance“ hat einen Berichterſtatter engagirt, der über die Operationen der franz 
zoͤſiſchen Truppen berichten, und einen anderen, welcher über die Operationen 
der öſterreichiſchen Armee Skizzen einſenden wird. (Wenn die „Independance“ 
unparteiſch ſein wird — bemerkt hierzu die „Oſtd. Poſt“ — ſo kann ihr dies 
nur zu Gute kommen, denn von der Manier, mit der die franzöſiſchen und 
ſardiniſchen Blätter berichten werden, haben wir jetzt ſchon Proben.) 

In der Ecuadorrepublik hat ein ſchreckliches Erdbeben ſtattgefunden: 
viele Perſonen haben dabei das Leben verloren, und dieſe Cataſtrophe hat in 
Quito und Guayaquil großen Schaden angerichtet. Die Erſchütterung iſt ſelbſt 
auf St. Thomas gefühlt worden und hat auf anderen Punkten Weſtindiens die 
Einwohner erſchreckt. x 8 

Die Revolution in Chili iſt faſt gänzlich unterdrückt. Die Regierung hat 
auf eine in England abgeſchloſſene Anleihe 1,300,000 Dollar erhalten. 


Der Verwaltungsrath der deutſchen Peſtalozzi⸗ 
Stiftung in Berlin 
hat an die Wohlthäter derſelben, ingleichen an die Gönner und Freunde 
des Lehrerſtandes, wie an deſſen Mitglieder, folgende Anſprache erlaſſen: 


„Aus allen Theilen und Provinzen unſeres Vaterlandes gehen fortgeſetzt 
die dringendſten Geſuche um Aufnahme von Waiſen verſtorbener Lehrer in 
unſere deutſche Peſtalozzi⸗ Stiftung ein. Die Mittel dieſer 8 welche 
hauptſächlich nur in den laufenden oder einmaligen Beiträgen und Geſchenken 
edler Wohlthäter beſtehen, an deren Spitze wir Ihre königl. Hoheiten den Peine 
Regenten, die Frau Prinzeſſin von Preußen und den Prinzen Friedrich Wi 
helm verehren, haben es bisher nicht erlaubt, die Zahl unſerer Zöglinge über 
25 bis 28 auszudehnen, noch weniger die zur Begegnung dringender Noth in 
den hinterlaſſenen Familien arm verſtorbener Lehrer ſo wünſchenswerthe Er⸗ 
weiterung der Stiftung durch Gründung einer neuen Familie von Waiſenkna⸗ 
ben zu bewirken. i ER: $ 8 ae 

Unter manchen Sorgen hat die ſeit 1850 in Pankow bei Berlin ins Les 
ben getretene Stiftung ihre Aufgabe: „Erziehung jener Waiſen durch Unter⸗ 
richt und durch Arbeit beim Landbau“ mit Gottes Hilfe mehr und mehr gelöft. 
Doch it auch mancher Wohlthäter durch den Tod oder die Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe geſchieden und noch ruhen auf ihrem Grundſtück Hypothekenſchulden, 
deren Verzinſung durch die Revenüen aus einem Grundkapital von 800 Thlr., 
dem Geſchenke eines edlen Unbekannten, nicht gedeckt wird. Es gilt nicht blos 
die dauernde Erhaltung der Stiftung zweifellos zu ſichern, ſondern auch ihre 
Erweiterung mit aller Kraft anzustreben, daher größere und neue Mittel zu 
beſchaffen. 2 a ee 

Zu dem Ende iſt der aus der Mitte des Vereins der Peſtalozzi⸗Stiftung 
an deren Verwaltungsrath Nee Vorſchlag, einer näheren Verbindung un⸗ 
jerer Stiſtung, wie ihrer Wohlthäter, Gönner und Freunde, mit der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ zu Halle a. O. nach reiflicher Prüfung 
um ſo lieber ergriffen, als bereits mehrere vaterländiſche Vereine von Lehrern 
mit ihren Mitgliedern ſich dieſer Verſicherungs⸗Geſellſchaft angeſchloſſen haben. 
Jedermann aber wird in der Vorſorge für ſeine Hinterbliebenen nur eine ernſte 
und heilige Pflicht erkennen, welche derjenige, welchem es nicht beſchieden iſt, 
den Seinen eigenes Vermögen zu hinterlaſſen, am beſten durch die Betheili⸗ 
gung bei einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu erfüllen im Stande iſt. 

Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ zu Halle 
a. S., eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Geſellſchaft, hat ſich einen beſonde⸗ 
ren Anſpruch auf unſere Empfehlung erworben, eben ſowohl dadurch, daß ihr 
bereits eine nicht unerhebliche Anzahl von Lehrern, wie auch von Gewerbtrei⸗ 
benden angehören, fo wie ferner durch die von ihr unſerer Stiftung ſchon ges 
machten und für die Zukunft noch in Ausſicht geſtellten wohlthatigen Zuwen⸗ 
dungen und Unterſtützungen. Außer einer einmaligen Kapitalszuwendung hat 
ſie ſich verbindlich gemacht, von allen in Folge dieſer unſerer Empfehlung, ver⸗ 
möge dieſer unſerer Mitwirkung oder Vermittelung bei ihr abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ſicherungen drei und ein halbes Prozent der Prämie jährlich an die Peſtalozzi⸗ 
Stiftung und deren Kaſſe zurückzugewähren. In Rückſicht hierauf, und bei der, 
nach vorausgegangener Prüfung, mann befundenen Sicher: 
heit, wie bei den anerkannten ſonſtigen Vorzügen der „Iduna“, welche 
allen Gewinn den Verſicherten als Dividende zufließen läßt und dadurch die 
Prämien ſeiner Zeit auf das billigſte Maß wird ſtellen können, — findet ſich 
der unterzeichnete Verwaltungsrath der deutſchen Peſtalozzi⸗Stiſtung veranlaßt, 
die Betheiligung bei dieſer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
N 8 Stiftung angele⸗ 

entlich zu empfehlen, indem ſie durch ihre Betheiligung bei dieſer Ges 
ſclſcaft mit der Sicherung ihrer eigenen Intereſſen zugleich eine Fürſorge für 
die Erhaltung und Erweiterung unſerer Stiftung bethätigen und dieſer leßteren 
neue mit der Zeit erhebliche Einnahmequellen eröffnen. Vielleicht daß der eine 
oder der andere unſerer verehrten Wohlthäter und Freunde, deſſen hinterblei⸗ 
bende Angehörige nach feinem Tode keiner Verſicherung bedürfen, eine ſolche 
Verſicherung nur zu Gunſten der Peſtalozzi⸗Stiſtung abſchlöſſe, jo, daß für die 
bei ſeinen Lebzeiten von ihm gezahlten, geringen Beiträge, der Stiftung mit 
dem Tode des Wohlthäters das Kapital als ein Legat zufiele ıc. 

Der nächſte Rechenſchaftsbericht der Peſtalozzi⸗Stiftung wird auch über das 
dieſerhalb erlangte Reſultat Mittheilung machen. [3256] 

Der Verwaltungsrath 
der dentichen Peſtalozzi⸗Stiftung: 
Lette, Präſident. Ambronn, Geh. Reviſions⸗Rath. Dahms, Prediger. 
Dieſterweg, Seminar⸗Direktor a. D. Dräger, Schulvorſteher. Dunker, 
Stadtrath. Fürbringer, Stadt⸗Schulrath. Friedheim, Geh. San.⸗Rath 
und prakt. Arzt. Heymaun, prakt. Arzt. Kaliſch, Prof. v. Laer, Partik. 
Luther, Amtmann. Alex. Mendelsſohn, Geh. Commerzien⸗Rath. 
Pochhammer, Geh. Reviſions⸗Rath. Quandt, Kalkulator. 


General-Agent der „Iduna“ in Breslau: 
T. W. Kramer, Bättnerſtraße Nr. 30. 


Seiffert in Roſeuthal. 
Heute Sonntag, den 8. Mai findet die 
Einweihung meines neu erbauten 


N ’ 
Sommer = Tanz = Pavillon’s 
ftatt. Das Orcheſter iſt verſtärkt, der Garten 
bedeutend vergrößert und bequem eingerichtet: 
Bei eintretender Dunkelheit Illumination 
durch 3000 bunte Lampen. 
Es ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 
NB. Ich bitte meine ausgehängten Preiscou⸗ 
rante zu beachten. [4646] 


3142] 
Sgr. 


[4676] 


4 Sgr.“ Damen 1 Sgr. Bekanntmachung. 


Der zu Königsberg i. Pr. gegründete 


Pferdemarkt 


wird [2729] 
am 23., 24. u. 25. Mai d. 7 
abgehalten werden. 

Die berühmteſten Geſtlüte Oſlpreußens 
und Litthauens führen Pferde des edelſten 
Bluts auf dieſen Markt; er bietet daher 
jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. 

Für die Bequemlichkeit der Käufer und 
Transportmittel auf der Oſtbahn iſt geſorgt. 

Koͤnigsberg in Pr., März 1859. 


Das Comite 
für den erdemarkt. 


Das Muſikchor. 


i: [4677] 


n Herrn Schumann. 


den 8. Mai: [3258] e. Bardeleben, Mittergutsbeſitzer auf Rinau 
ir: v. Schlieb i f 
ilitär⸗Konzert Graf N en, Rittergutsbeſitzer auf 


l. Ilten Inf. Regts. 


„ d. Gröben, Ritt i 
en wird in der Arena 3 erg, Nit n auf Rippen, 


v. Gottberg, Rittmeiſter und Eskadronschef 
im königl. preuß. 3. Küraſſier⸗Regt. 

v. Zander, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
im königl. preuß. 1. Inf.⸗Regt. 


Clar, Seminargaſſe Nr. 11. [4719] 


n Pr 
* = 1 — — ä—ä 7 
, Waſſ erheil Anſtalt in Breslau, 12. Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Königlichem Univerſitätsbuchhändler. 
Im großen Saale zum König von Ungarn So eben erſchien: 


e en e e | Cldinal und Fürſtbiſchof Melchior von Diepenbrock. 


Apparate wiederholt. 


Heute Sonntag 1. Vorleſung (verbunden mit den brillanteſten Experimenten) des Mr. Wil⸗ . . 2 2 2 
liam Finn aus London. Abonnementskarten zu den 3 Abenden giltig, ns a 22% Sgr., Ein Lebensbild. Von ſeinem Nachfolger auf dem biſchöflichen Stuhle. 
für Schüler 12% Sgr., einzelne Karten 10 Sgr., Schüler 5 Sgr im Saale und Abends an ä 

der Kaſſe zu haben. Saal⸗Cröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. Ende 9% Uhr. [3250] Preis des gehefteten Eremplars: ein Thaler. 


Morgen, Montag den 9. Mai, Abends 63 Uhr, 


in der Schiesswerder-Halle 
zu Ehren und unter gütiger Mitwirkung des 


Herrn Dr. Franz Liszt 


* grosses Vocal- und Instrumental-Concert 


veranstaltet von 


Dr. Leopold Damrosch. 


Numerirte Plätze a 20 Sgr. sind in den Musikalienhandlungen der Herren 
* Leuekart und Hainauer zu haben, unnumerirte Plätze à 15 Sgr. bei 


Der Erlös gehört einem milden Zwecke. 


Früher erſchienen in eben demſelben Verlage: 
Des Meren Fürftbifchofs von Breslau, Meinrich, 
Dr. Sörſter, geſammelte Kanzelvorträge: 


Homilien auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. mit Widmung an den Cardinal und Fürftbifhof Mei- 
chior, Freiherrn von Piepenbrock. Zwei Bände. Dritte verbeſſerte Ausgabe. 2½ Thlr. 


Predigten auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. Zwei Pände. vierte verbefferte Ausgabe. 23, Ehle. 
Beitpredigten auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres: per nuf der Kirche in die Gegenwart. Zwei 


ee ee 


—— ee 


F Hientzsch, König & Comp., 8 Re Hände. Dritte verbeſſerte Ausgabe. 2% Thlr. 
e . 3 CHE | EEE ET EEE LT ET SETTING 7 EEE RT > 
— für numerirte Plätze à 1 Thlr., für unnumerirte à 20 8 5 Predigten über die chriſtliche Familie in ihrem Urſprunge, in der erſten Kirche, unter der Pflege der 
B eee eee eee Kirche, in ihrem Verfall, über die Urſachen des Verfalls und die Mittel der Errettung der chriſllichen Familie. 9 17 

nun — — — — ch 5 in Buch eh. 10 Sgr. 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Per Weg nach Golgatha und Emans e 


eee F Rs e Predigt am Tage der feierlichen Inſtallation des Hochwürdigſten Herrn Kürſtbiſchofs von Breslau, 


zweite Geleiſe der dieſſeitigen Eiſenbahn werden hiermik aufgehoben. [3226] Freiherrn Dr. von Diepenbrock. 2% Sor. 
Berlin, den 5. Mai 1859. 8 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. Trauerrede auf den Tod JI 
5 5 5 Ein Umblick von der Warte der Zeit. redigt, am letzten Tage des Jahres 1848. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. r e SER 7 
Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der auf den 30. Mai d. J. Nachmittags Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen. Zehnte Auflage. 2 Sgt. 


3 Uhr in unſerem Sitzungslokale, Königsplatz 3 a hier, in Gemäßheit des § 26 des Statuts san 7 N j 2 . 9 
anberaumten ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. BD J. 9 K 3 
Die ſtatutenmäßige Depoſition der Actien reſp. die Einreichung der amtlichen Beſcheinigun⸗ Vorräthig au reslan in . irt 5 öniglicher Univerſitäts uchhandlung, 
gen von Staats⸗ oder Kommunal⸗Behörden über die bei ihnen erfolgte Niederlegung der Actien am Uaſchmarkt Ur. 47, wie in jeder namhaften Buchhandlung Breslan’s und der Provinz. [3262] 
muß nach § 31 ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe in] 1} i A EN — 
Oppeln ſtattſinden. aus Bequemlichkeit des Publikums haben wir jedoch die Einrichtung ge: |* 
troffen, daß die Depoſition auch : 
bei unſerem Directions⸗Büreau hier, Königsplatz 3a, 
bei den Herren Nuffer u. Co. hier, und 
= bei den Herren Mendelsſohn u. Co. in Berlin, 
in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr erfolgen kann. 
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Carl Barthel's Elementar⸗Leſebuch. 


Breslau, den 28. April 1859. [3172] Vierte Auflage. 
Der Verwaltungsrath der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. Im Verlage der Buch- und Muſikalien-Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferſchmiedeſtraße 


Nr. 13), iſt ſo eben mit hoher geiſtlicher Genehmigung erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


lementar-Leſebuch 


als Grundlage für den Unterricht in der Weltkunde und für die damit vereinigten 
Denl:, Sprach- und Freiſchreib⸗Uebungen 


für katholiſche Volks ſchulen 


earbeitet von 


Carl Barthel, [3272] 


Koͤnigl. Regierungd: und Schul⸗Rathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife. 
Zum Beſten der Schullehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Kaſſe. 
Preis des rohen Exemplars 11 Sgr. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß der bisher auf der 
Strecke Liſſa⸗Glogau⸗Hausdorf⸗Kohlfurt courfirende Schnellzug in der 
Art eingeſtellt wird, daß derſelbe am 14. d. Mts. von Liſſa und am 
15. d. Mts. Früh von Kohlfurt zum letztenmal abgelaſſen wird. Es 
werden demnächſt die dieſſeitigen Zuge Nr. 13 und 18 auf der Strecke 
Glogau⸗Liſſa nach dem gegenwärtigen n als gewöhnliche Per⸗ 
ſonenzüge expedirt und demzufolge I., II. und III. Wagenklaſſe zu den 
gewöhnlichen Preiſen führen. [3243] 

Breslau, den 6. Mai 1859, g 

Königliche Direktion der Oberſchleſichen Eiſenbahn. 


Die Deutſche Hagel-Berf,.Gejellihaft für Gärtnereien 
1 


3 erlin 
verſichert Wein⸗ und Obſt⸗Erndten, alle Arten Garten⸗Gewächſe im freien Lande 
und in Gefäßen, die Fenſterſcheiben von Gewächs⸗ und anderen Häusern und Frühbeeten 
ſammt den darin befindlichen Pflanzen. Die Geſellſchaft hat während ihres Beſtehens ihren 

t Sjährigen Mitgliedern nicht unbedeutende Dividenden (1850 — 12½ %, 1851 — 20%, 1852 
— 22 %, 1858 — 17 J, 1854 — 31 %, 1855 — 7 %, 1857 — 4½ %, 1858 — 14 %) 
zurüdgewähren können. Der unterzeichnete Vertreter des vorgedachten Inſtituts ladet das hier: 
bei intereſſirende Publikum (Gärtnerei⸗Beſitzer, Obſtpächter ꝛc.) zur eng hiermit erge⸗ 

enſt ein. Statuten und Antrags⸗Formulare ſtehen bei ihm, ſo wie bei den reſp. Agenten in 
der Provinz zu Dienſten. 3212 


Vierte durchgeſehene und vermehrte Auflage. 


T. W. Kramer in Breslau, General-Agent. 


Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen Aachener Bäder. 


f ba 1 Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
D zu Wilhelms ad (Kokoſchütz) t. Auf G rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, S. , 
ie Schwefelbäder (Waſſer⸗ und Schlammbäder) werden am 15, Mai eröffnet. Auf Grund Mereurlal-Siechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 


neuer, von Herrn Dr, Schwarz zu Breslau vorgenommener Analyjen der Quellen werden die: ist in / Kruken, A 6 Vollbäder, für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 224 8 3 £ uns 
ſelben empfohlen bei Rheumatismus und Gicht in allen Formen und Folgezuftänden, bei en 18 „ re e eee 2 ))7SS05%S%%%SS00S5Aĩ c 


Walz, de Harnerbeiden, ba eoniichen Kranfheiten be gefammten Haut“ DEI Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau 


Per —— bei . Senden, e e e ü na ben 3260 

ichtiſchm Boden wurzeln, und bei Lähmungen, die na etallvergiftungen entſtehen Lem i. Pr. im März 1859, 

oder denen Hämperhoipal:Congeftionen nach dem unteren Theile des Rückenmarkes zu Grunde . WW. Neudorff S do. 

liegen. Die Temperatur der Wäſſer + 100 R., die indeß ohne Einbuße der wirkſamen Be⸗ Adtenie 

ſtandtheile beliebig erhöht werden kann, geſtattet ſelbſt vollblütigen und reizbaren Individuen Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 

den Gebrauch der Kur. s E 2 ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Wilbelmsbad liegt in einem freundlichen Thale, ringsum von Hügeln eingeſchloſſen, auf Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 

denen ſich dem Auge reizende, weit ausgedehnte Panoramen nach den Karpathen und ins ſchöne Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitäts-Rath, 


Olſathal entfalten. Durch Ambulanten, die aus der nahen Umgegend ſich täglich einfinden, durch Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl, 
allwöchentliche Concerte wird der Badeort belebt und Gelegenheit zu Zerſtreuungen gegeben. Charite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mercu- 
Für Kurgaſte find eine hinreichende Anzahl gut und neu möblirter Zimmer hergerichtet, rialismus, tertiärer S. und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffeetionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 


während eine gute Reſtauration für die Bedürfniſſe des Magens ſorgt. Uebrigens liegt es im Berlin, den 30. December 1857. Dr. Housselle, Geh, Medieinalrath u. vortragender F im Ministeri 
Beſtreben des liberalen Herrn Beſitzers, jedem etwa fühlbaren Mangel abzuhelfen und Nichts 5 eg Medicinal-Angelegenhait 2 Rath im Ministerium 
zu ſcheuen, was zum Comfort der Gäſte beitragen könnte. a x Dr, von Bürensprung, Professor, 

9 Wilhelmsbad 11 2 Meilen von den Eiſendahn⸗Stationen Ratibor, Rybnit und Oderberg, Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
2 Meilen von Freistadt (öſterreichiſch) und 7 Meile von der Stadt Loslau entfernt. heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum und 8. .. gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat 


Der als Badearzt angeſtellte Herr Dr. Wiener zu Rybnik wird bereitwilligſt jede gewünſchte den wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführ in den A ischatz in hol 3 vün- 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen entgegennehmen. Die Bade⸗Verwaltung. [3154] eee 8 8 ung in den Arzneischatz in hohem Grade wün 
Paſſagſere werden regelmäßig Viermal in jedem Monat Königsberg, den 24. August 1857. Prof, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik zu Königsberg. 

mit ſchönſten Poſtdampfſchiffen und Dreimaſtern nach Amerika 
und außerdem nach Auſtralien zu den billigſten Hafenpreijen Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige empfehle ich zugleich mein Lager von: 


N J D befördert, durch das von königl. preuß. Regierung conceſſionirte[ Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von: 
tt Auswanderungs- Bureau des Julius Sachs in eg Kösen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz, Krankenheiler 


Karls⸗Straße Nr. 27. Quellsalz und Seife, Mineralmoor von Eger und Marienbad, so wie Mergentheimer Brunnen. 
Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. Cudowaer Lab- Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken. 


Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons; Humboldtsauer Waldwoll-Extract, Oel und Seite. 


5 2 Sels mineraux naturels pour boisson et balns, extrait des eaux de Vichy. . 
on 7 ro nun * Pastilles de Bilin, de Vichy, Brosson et de V’Etablissement Thermal, Chocolat de Vichy, 
Extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprim, Gemüse, Cacaomasse und Thee. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir unſere Racahout des Arabes, Himbeer- und Kirschsaft, Rhein, Tafelkraut; sowie sämmtliche hierorts in Anwendung kommende 
neue Conditorei Albrechtsſtr 33, 1859er Mineralbrunnen direct von der Quelle. 
„ 8 +, Hermann Straka, Junkernstrasse 33 In Breslau, 
unter der Firma: Colonial-, Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie künstlicher Struve & Soltm, Wässer zu Fabrikpreisen, 


Steiner & Brunies Golem TB berbemden 


eroͤffnet haben. Dieſelbe iſt mit der möglichſten Sorgfalt eingerichtet, und werden Nachdem ich das bisher innegehabte Hotel zum deutſchen Haufe, Albrechtsſtraße, verlaſſen, von Shirting und Leinen, gut ſitzend und in 
wir ſtets bemüht fein, allen an uns geſtellten Anforderungen vollkommen zu ent: habe ich mein Eigenthum, den neueſten Facons, empfiehlt en gros und 


jpredien. In der unſaſſendſen Weife And Vorkehrungen getroffen, daß auch de? das Hötel de Saxe, Schmiedebrücke 48, anwende bit En und Mfg a den 


größte Beſtellung zu Bällen, Hochzeiten ꝛc. für Stadt und Land in der zu⸗ in ei rwaltung genommen. Durch neue und geihmadvolle Einrichtung habe ich meine 1 
friedenſtellendſten Weiſe ausgeführt wird, und bitten wir, uns mit Vertrauen zu finden — it allem Len pen ae e 15 daß daſſelbe den Ansprüchen, welche 70 Ze &. G. Fabſan, Ring 4 
beehren, deſſen würdig zu zeigen wir uns ſtets auf das Eifrigſte beſtreben werden. man an ein Fre zu machen berechtigt ift, volltommen entſprechen dürfte. Ich a rg „Ring 4. 


daſſelbe einem reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


. Steiner & Brunies. Robert Hoerder, „ u sa, E Fun win sromommen , 


1 


EL 


14 
1 
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Musikalische Neuigkeiten 


5 “'sämmtlich soeben erst erschienen 
8 2 
[32835 im Verlage von 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


im ersten Viertel vom Ringe: 


Ignace Tedesco. 


Souvenir 


4 


des grands maitres Allemands. 


Sept Transcriptions pour Piano. 
Nr, I. Le Conte (das Mährchen) 


des „Saisons de Haydn“ .. 15 Sgr. 
Nr. 2. A Chlo&. Cbansou de 
PTV 124% - 


Nr, 3. Le Menuet de la „Sym- 
phenie en Sol mineur de Mozart“ 12% - 
Nr. 4. Marche des „Ruines d' Athè- 
nes de Beethoven.“... » 15 
Nr. 5. Chanson des Nym- 
Plaes de opera „Oberon de 


VCVCCCVSWc 124 
Nr. 6. Polonalse de lopera 
„Faust de Spohr ᷑ ..... 18 


Nr. 7. Marche des ouvriers 
du „Songe d'une nuit d'été de 
Mendelssohn- Bartholdy 15 — 


Mortimer Scholtz. 


Sechs Impromptus für Piano. 
Nr. 1. Un bouquet aux 
ens e s... 

Nr. 2. Lu pantomlme co- 
. 

Nr. 3. Helmatllehe Klänge 
Nr. 4. Frühlingsblüthen.. 
Nr. 5. Sphynx im Blumen- 
Cartgg gg 18 

Nr. 6. Le Jongleur. 


A. Boerner. 


Mein schönster Wunsch. 
Lied für Sopran oder Tenor mit Begleitung 
des Piano, Preis 7% Sgr. 


Carl Venth. 
Jubel-Tyrolienne für Piano. 
Preis 7% Sgr. 


Carl Hannsske. 


Elisen-Polka-Mazurka für 
Plano. Preis 7½ Sgr. 


10 Sgr. 


10 — 
10, - 
15 — 


Zugleich empfehle ich mein grosses 


Musikalien-Leih- 
Institut 


so wie die damit verbundene 


Leih- Bibliothek. 


Kataloge bis in die neueste Zeit rei- 
chend, » stehen käuflich und leihweise zu 
Diensten. Prospeete gratis. Das 
Abonnement zu den billigsten Bedin- 
gungen kann von jedem Tage ab beginnen. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [583] 

f Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung 1. 
Den 7. Mai 1859, Mittags. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Littauer (Firma: Gebrüder Littauer) 
Ring Nr. 20 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
fel eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
tellung 

auf den 37. April 1859 
feſtgeſetzt worden. 7 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem , 

auf ven 24. Mai 1859 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Dickhuth im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſite der Gegenſtände 

bis zum 7. Juni 1859 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 8 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
baben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1586 Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 7. Mai 1859, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hausbeſitzers Frie⸗ 
drich Wilhelm Streicher, Oderſtraße Nr. 17 
hier, 3 der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Stadt⸗Rath Weisbach, Ring Nr. 26 
hier, beſtellt. 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 1 
auf den 21. Mai 1859, Mittags 
12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Wentzel im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
Pos Verwalters abzugeben. " 8 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtände 
bis zum 4. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih: 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. . 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [585] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Joachimſohn zu Bres⸗ 
lau iſt zur Verhandlung und Beſchlußſaſſung 


1074 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Stern⸗ 
gaſſe Nr. 120 jetzt 13 belegenen, auf 15,760 Thl. 
14 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 441 
den 14. Oktbr. 1859 Bm. II Uhr 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
uſpruche bei uns zu melden. Zu obigem Terz 
mine wird die verehel. Tapezirer Wiedemann, 
Caroline, geb. Mickinas, hierdurch vorge: 
laden. Breslau, den 26. März 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der königlichen 
Fähranſtalt zu Regnitz, im Kreiſe Neumarkt, 
wird auf den 20. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr ein Termin in dem königl. Steueramte zu 
Neumarkt abgehalten werden, und laden wir 
gewerbsfähige Intereſſenten dazu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß eine Kaution von 100 Thalern 
baar oder in Papieren nach dem Courswerthe 
von dem Beſtbietenden im Termine ſelbſt zu 
erlegen iſt, der Zuſchlag der höheren Behörde 
vorbehalten, und der Beſtbietende bis zur Er⸗ 
theilung des letzteren an ſein Gebot gebunden 
bleibt. Die Verpachtung erfolgt vom 1. Juli 
d. J. ab auf 3 einanderfolgende Jahre, und 
können die Pachtbedingungen, welche im Termin 
bekannt gemacht, auch vorher bei dem vorge⸗ 
nannten Steueramte eingeſehen werden. 

Breslau, den 2. Mai 1859. 582 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


7 Aufruf. 

Da bei der am 27 und 28. Oktober, 3., 4. 
und 10. Novbr. d. J. abgehaltenen 116. Auktion 
der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen 
Pfänder, und zwar bei folgenden Pfand⸗ 
Nummern: 

1. Aus dem Jahre 1854: 
Nr. 93. 519. 
2. Aus dem Jahre 1855: 
Nr. 3273 16924 17483 17899 20844 25078 
25464 28992. 
3. Aus dem Jahre 1856: 

Nr. 30796 31177 31261 32381 32396 33227 
34557 37594 37822 39198 39386 40824 
40903 46486 46549 47234 48544 49375 
49424 51044 51688 51789 52644 52718 
52903 54013 54095 54486 55375 55417, 

4. Aus dem Jahre 1857: 

. 56984 57269 59282 59856 60562 60565 
60569 61337 61749 61926 62330 62648 
62661 62663 62751 62815 62883 63015 
63033 63058 63121 63140 63202 63234 
63293 63363 63427 63457 63468 63541 
63638 63730 63898 63990 64032 64080 
64118 64207 64283 64300 61508 61576 
64589 64698 64767 64781 64819 64840 
64854 64864 64884 65006 65101 65397 
65513 65764 65804 65950 66165 66197 
66210 66258 66319 66357 66399 66619 
66652 66704 66741 66917 67081 67095 
67119 67127 67315 67334 67410 67634 
67719 67724 68052 68498 68601 68626 
68664 68832 68913 68978 68993 69228 
69231 69266 69293 69296 69306 69365 
69367 69377 69405 69624 69723 69752 
69865 69871 69893 69928 69979 69989 
70035 70244 70490 70595 70661 70807 
70903 70912 70993 70998 71027 71037 
71197 71343 71410 71445 71446 71463 
71469 71491 71571 71643 71647 7168 
71708 71715 71738 71805 71807 71864 
71896 71995 72180 72301 72376 72391 
72407 72428 72672 72701 72561 72923 
73007 73071 73093 73180 73295 73321 
73359 73440 73519 73537 73581 73582 


[546] ‚ Bekanntmachung. \ 
„Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ift 
eine mit 240 Thalern jährlichen Gehalts dotirte 
e mit welcher die Verpflichtung zur 
Ertheilung von Unterricht in der Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule und von Turn⸗Unterricht 
verbunden iſt, zu beſetzen. Meldungen qualift- 
zirter Bewerber werden bis zum 15. Mai die⸗ 
ſes Jahres entgegen genommen. 

Lüben, den 27. April 1859. 

Der Magiſtrat. 


Das erledigte Courectorat 
an der hieſigen evangeliſchen Schule, welches, 
außer freier Amtswohnung, eine jährliche Ein: 
nahme von ungefähr 370 Thlr. gewährt, ſoll 
bald durch einen pro rectoratu geprüften Kan: 
didaten des evangeliſchen Predigtamtes wieder 
beſetzt werden. . 
Bewerbungen um daſſelbe, denen die Zeug⸗ 
niſſe über die theologischen und pädagogiſchen 
Prüfungen, und über die bisherige Beſchäftigung 
beizulegen ſind, bitten wir bis zum 24. d. M. 
uns zugehen zu laſſen, und bis zum 6. Juni 
die Anberaumung der Probe⸗Lektions⸗Termine 
gewärtigen zu wollen. . 
Freiſtadt, den 6. Mai 1859, [3249] 
Der evangelifche Kirchenrath. 
C ³o—w⁴ Ara 


Auktionen. 


Auction. [3265] 
Freitag den 13. d. Mts. Vorm. 9 Uhr follen 
im Stadtgerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, wobei mehrere gute von 
Mahagoni, Hausgeräthe, und um 10 Uhr 90 
Stück diverſe Shawls⸗, Double⸗ und Sommer⸗ 
tücher, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. Dinſtag und Mittwoch den 10. 
und 11. Mai von 9 und 2 Uhr an, wird Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 22a aus einem Nachlaſſe ein 
herrſchaftliches Mobiliar, beſtehend in ſehr ſchö⸗ 
nen nußbraunen Salonmöbeln, wobei 
ein Eck⸗ und andere Sophas, Fau⸗ 
teuils, Kronleuchter, Goldrahmſpiegel 
mit Marmorconſols, ferner Mahagoni: 
und andere Möbel, ein Ausziehtiſch, 
12 hochlehnige Nohrſtühle, 1 Buffet 
von Eichholz, Küchen⸗ und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert. 

Dinſtag um I1 Uhr kommt ein 7 oktav. 
mahag. Flügel von Wirth in Petersburg 
mit vor. 4619] 

C. Reymann, Ault.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft, Schuhbrücke Nr. 47. 
Tapeten: Auction. [3268] 

Donnerſtag den 12. Mai, Vormittags von 
10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionslokale Ring Nr. 30 eine 
Treppe hoch, 
eine Anzahl Tapeten nebſt dazu ge⸗ 

hörigen Borten, in einzelnen Partien, 


öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


H. Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß ⸗Auction. 


Mittwoch den 11. und Donnerſtag den 12, 
d. M. von 9 Uhr Vorm. ab, ſollen Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 11 (Wilhelmsſchule) 2 Treppen hoch, 
mehtere Gold: und Silberſachen, Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke, Glas, Porzellan, Küchengeräth, 
Kupfer und Meſſing, ſowie neue fertige Wäſch⸗ 
und ein großer Vorrath von Leinwandreſten 
Öffentlich verſteigert werden. [4704] 


Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin, eröffnet hier wiederum 
einen Cyclus im 


Schuell Schönſchreiben 


JFFFFFFETCC. 
5 Karten von Italien, 


vorräthig bei 

Julius Hainauer, 

Buch- und Musikalienhandlung 
in Breslau, 


Schweidnitzerstr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe, 


F. Danhtke’s 
Spezial- Karte von 
Ober-Italien. 


2 Blätter. Preis 1 Thaler. 


2 


Dessen 
General-Marte von Italien. 


Grösstes Landkarten-Format mit 6 
Speeialplänen der grösseren Städte, 
10 Sgr. 


Soßr-Bergbans 


Karte von Itallen. . 5 Sgr, 
Karte von Ober- und 
Mittel-Itallen. . 5 Sgr. 
HKarte v. Unteritalien. 5 Sgr. 
Karte von der Lom- 
bardei u. Venedig, 5 Sgr. 


Bei Bestellungen von Aus- 
wärts, denen der Betrag bei- 
gefügt ist, liefere ich die Kar- 
ten franco. 

Julius Hainauer. 


1070307070703010305070703030305050708830301010%040101970701070F0791 


A 


Warnung. 

Am 2. Mai d. J. habe ich einen von Herrn 
Albert Moll an die Order des Herrn S. 
Herzberg unterm 14. Dezember 1858 in Brieg 
ausgeſtellten und am 4. Januar 1859 fälligen 
Wechſel über noch 100 Thlr., auf deſſen Rüuͤck⸗ 
ſeite ſich ein Giro des S. Herzberg an meine 
Order, und ein Blanco⸗Giro von mir befand, 
verloren. 

Da der Wechſel bezahlt iſt, fo erkläre ich den⸗ 
ſelben für ungiltig, und warne vor Ankauf. 

Brieg, den 6. Mai 1859. [3245] 

Fehrmann, Holzhändler. 


Ein Rittergut 


mit 1500 Morgen gutem Acker, ſchönen Wie⸗ 
ſen, vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tar, gutem Bauſtand, ſoll ſofort billig verkauft, 
oder auf ein Haus oder ein kleines Gut ver⸗ 
tauſcht werden. Näheres Breiteſtr. Nr. 26 bei 
J. Böttger. [4686] 


Wollſack⸗Leinwand, 


von reinem feinfadigen gi 36 big 
56 Zoll⸗Pfd. ſchwer, empfehlen in großen 
wie in kleinen Poſten billig: 4006 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. Al, (Stadt Warſchau). 


Den zum Militär abgebenden Herren empfieblt iſt, in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 


werden auf ein neues Grundſtück als erſte 


7 3 , über einen Alkord, Termin 73631 73657 73672 73699 80367 0 e hir, 
Julius Hainauer auf den 20. Mai 1859 Vorm. 10 Uhr] ein Uberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die und in der höheren Kalligraphie, für Herren, 5 Wee 9 
7 vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten] betheilgten Pfandgeber hiermit aufgefordert, | Damen und Schüler, Er garantirt Jedem, RR JE 1 x Fi 
Erinnerung. Stock des Gerichtsgebäudes ſich bei unſerem Stadt⸗Leih-Amte von jetzt ab bis] wie ſchlecht und unleſerlich er auch ſchreibt, oder 8 Fl Su 
anberaumt worden, ſpäteſtens den 19. Dezember 1859 zu mel: |ob er mit Zittern und Schreibkrampf behaftet Zink S = 
Särge, 


ſich zur Anfertigung von Photographien, Pano⸗ 
typien und Daguerrotyps 4670 
Lobethals Atelier, Ohlauerſtr. Nr. 9. 


Lokal⸗Eröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich meine neu und 
bequem eingerichtete baieriſche Bierſtube, ver⸗ 
bunden mit Ausſchank eines guten Doppel⸗ und 
Faßbieres, und bemerke fed daß zu jeder 
Tageszeit warme und kalte Speiſen bereit ſind. 
Indem ich ein geehrtes Publikum hiermit zu 
recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einlade, werde 
ich mich ſtets bemühen, den Wünſchen meiner 
geehrten Gaͤſte nachzukommen. 3 


K. Ripke, 


Brauereibeſitzer, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 75. 


4 8000 Thlr. 


Hypothek zu leihen geſucht. Nur Selbſt⸗ 
Darleiher wollen ihre Adreſſe W. W. poste 
restante Breslau einſenden. 4633] 


Der 3253] 


Ausverkauf 


der verſchiedenen Kleiderſtoffe, 
Umſchlagetücher ic. ꝛc. aus 
der bekannten 


berliner Concurs⸗Maſſe 
wird unter der gerichtlichen 


Taxe fortgefegt in der Handlung 


J. Glücksmann u. Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 70, 

zum ſchwarzen Adler. 

CCC ˖ EENIERTTEÄET SERRTETEERRE 
Offizier ⸗Koffer 

nach Vorſchriſt, ſind billig und praktiſch zu 

e ne 

neue Packtaſchen zu haben. 14715 


den Nachlaß des Kommiſſionär Friedrich Al⸗ 
bert Nuſche iſt beendet. 573] 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig, zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 4. Mai 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmiedel. 


Bekanntmachung. [534] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Weinhändlers, Reſtaurateurs und Gaſtwirths 
Rudolph Blümner iſt der Kaufmann Gu⸗ 
ſtav Friederici hier — Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28 — zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 
Breslau, den 4. Mai 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquivations⸗Verfahren über 


Abth. 1. 


Reichenbach, den 2. Mai 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[580] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Marie, verehelichten Buchhalter 
Wallaſchek, geborenen Sowig, zu Ralibor, 
haben nachſtehend benannte Gläubiger nachträg⸗ 
lich noch Forderungen angemeldet, und zwar: 

I) der Blumen⸗Fabrikant Ernſt Kunert zu 

Breslau, in Höhe von 45 Thr. 18 Sgr., 
nebſt Zinſen, 1 Thlr. 14 Sgr. vorgeſchoſ⸗ 
ſene Koſten und 4 Sgr. verauslagtes 


Porto; 

2) die Dalchow'ſche Seidenfärberei, Kauf: 
mann E. Israel zu Görlitz in Höhe von 
56 Thlr. 8 Sgr. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


gen iſt auf den 
J. Vorm. 11 Uhr, 


I. Abth. 


25. Mai d, f 
in unſerm Parteienzimmer vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar, Kreisrichter Arndts, anbe⸗ 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


geſetzt werden. 
Ratibor, den 2. Mai 1859. 
en Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


den, und den nach Berichtigung des Darlehns 
und der davon bis zum Verkauf des Pfandes 
aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Beitrages zu 
den Aultionskoſten verbliebenen Ueberſchuß ge⸗ 
gen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die be⸗ 
treffenden Pfandſchene mit den daraus begrün⸗ 
deten Rechten der Pfandgeber als erloſchen an⸗ 
Nane und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
tädtiſchen Armenkaſſe zum Vortheile der hieſi⸗ 
gen Armen werden überwieſen werden. (581) 
Breslau, den 27. November 1858. 
0 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


1570 Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche für den Artillerie⸗ 
Dienſt taugliche Pferde, in der Größe von 
nicht unter 5 Fuß rheinl. beſitzen und Wil⸗ 
lens ſind, dieſelben aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen, werden erſucht, ſich mit dieſen Pfer⸗ 
den einfinden zu wollen: N 
Sonntag, den S. d. M., Früh 6 Uhr, 
Magazin⸗ und Schwertſtraßen⸗ 
Ecke in der Nikolai⸗Vorſtadt; 
Sonntag, den 8. d. Mts., Nachm. 
2 Uhr, am ehemaligen Mäuſe⸗ 
teich, au der alten Küraſſier⸗ 
Reitbahn, 
oder: b 
Montag, den 9. d. M., Früh 6 Uhr, 
auf dem Noßplatz in der Oder: 
Vorſtadt. 
Breslau, den 6. Mai 1859. 
Th. Stahl, Pferde⸗Händler. 


Verpachtung der Dominial-Branerei 
5 zu Hermsdorf u. K. . 
Die Ende yumi d. J. pachtfrei werdende hie: 
ſige Dominial-Brauerei ſoll in dem auf 
den 25. Mai d. J., Nachmitt. 3 Uhr, 
in unſerer Amts⸗Kanzlei anberaumten Termine 
licitando anderweit verpachtet werden. Dieſelbe 
erfreut ſich eines guten Rufs, hat einen nicht 
unbedeutenden Verlag und das Ausſchanksrecht. 
Tuͤchtige kautionsfähige Brauermeiſter werden 
zu dem gedachten. Termine eingeladen. Die 
Bedingungen werden in dem Termine bekannt 
15 t werden, es kann aber auch deren Ein⸗ 
icht vorher in unſerem Geſchäftslokale während 
der Amtsſtunden erfolgen. . 540 
Hermsdorf u. K. den 20. April 1859. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Freiſtandes⸗ 
herrliches 


ameral⸗Amt. 


und freiere Handſchrift für die Dauer. (Kauf⸗ 

leuten eine kaufmäuniſche und Beamten 

eine Büreau⸗Schrift.) [3178] 
Anmeldungen werden angenommen: 


Neue⸗Gaſſe Nr. 13, 3 Stiegen, 


(Tempelgarten, im neuen Hauſe). 


Bock Bier 9 


ausgezeichneter O lität, die Kufe 24 2 
offen: uali die Kufe 2½ Sgr., 
es Julius 1 i 

eidnitzer- und Junkernſtraße⸗Ecke, 
[4721] — grünen Adler. 


Geſchäſts⸗ Verlauf. 


„An einem der blühendſten Orte Oberſchleſiens 
iſt ein Mode-, Schnitt: und Weißwaarengeſchäft, 
verbunden mit noch einigen Nebenartikeln, das 
7 7 dieſer Art am ganzen Orte, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkauſen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
6Geſchaͤftskauf Nr. 12“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung frankirt gelangen laſſen. 


„ Ober⸗Salzbrunnen „*, 


von friſcher 90 ee die Flaſche 4% Sgr., 
die Kiſte zu 36 Fl. 5 Thlr., zu 18 Fl. 2% Thlr., 
zu 9 Fl. 1% Thlr., ſowie die 


Mineralwaſſer 


aus der hieſigen Anſtalt der Herren Dr. 
Struve u. Soltmann, als: Selter⸗-, 
Soda, Bitterwaſſer, Kiſſinger⸗, Ege⸗ 
rer, Rakoczy, Marienbader, Fohlen: 
ſaures Brunnenwaſſer u. ſ. w. u. ſ. w., 
die bei mir täglich friſch, ſowohl bei einzelnen 
Flaſchen, als auch größeren Poſten zu den in 
der Anſtalt feſtſtehenden Preiſen verabreicht 
werden, empfehle ich der geneigten Beachtung. 
[4545] Julius Neugebauer, 
Schweidnißerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Friſchen Kieferſamen 
offerirt billigſt: [3204] 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Stockgaſſen⸗Ecke. 


Sammt⸗, Eichen-, kieferne mit Eichen: 
Anſtrich, in allen Gattungen und Größen, 
empfiehlt billigſt; Packſärge bei Verſendungen 
leihe ich unentgeltlich. Zum Leichen⸗Transport 
iſt ein dazu eingerichteter Wagen mit Beſpan⸗ 
nung bei mir zu haben. [4284] 
H. Ol fr in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Für Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Nicmerzeile 9. 


100 Stück Schöpfe, 


ſtark und a ſtehen auf den Vorwerken 
der Domaine Nimkau (Station der niederſchl.⸗ 
märliſchen Eiſenbahn) zum Verkaufe und können 
gleich nach der Schur abgegeben werden. [3025] 


50 Stück Mutterſchafe, 
im Monat Januar d. J. mit 
edlen Böcken gedeckt, ſtehen in 
der geſunden und wollreichen 

— Stammſchäferei des Dominii 
Peilau Schlöſſel bei Reichenbach zum Verkauf 
und können nach der Schur abgenommen werden. 


Ein Reitpferd 
G (oſtpreußiſcher Schimmelwallach, 
; 6 Jahr alt, 5, 7“ groß u. hoch 
FF; elegant) ſteht für den feſten Preis 
von 100 Frd'or auf dem Dom. 
Simsdorf bei Breslau zum Verkauf. [4566] 


Ein arabiſcher Silber⸗Schimmelhengſt, voll⸗ 
ſtändig militärfromm geritten, er Damen⸗ 
pferd, fe zum Verkauf Tauenzienſtraße 65, 
par terre links. [4655] 


Ein ſtarker Doppel⸗Poni. 

Ein ſtarker, eleganter Doppel⸗Poni, 7 Jahre 
alt, ganz fromm, gut zugeritten und eingefah⸗ 
ven, iſt ſofort billig zu verkaufen in der Aktien⸗ 
Reitbahn neue Antonienſtraße. [4722) 


Ein halbgedeckter Wagen, 


und ein offener Neititſcheiner, 
nach der neueſten Mode gebaut, 
. wenig gebraucht, nebſt Pferbe⸗ 
Geſchirren und zwei Brettwa⸗ 


gen, ſtehen zu ſolidem Preiſe zu verkaufen; an 
der Kreuzkirche, beim aſtwirth Wei A in 
hu] 


Breslau zu erfragen, 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 213 der Breslauer Zeitung, 


Sonntag, den 8. Mai 1859, 


4 L *＋ 

Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig. 
beſtehend ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während der 35jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Millionen 180,000 
Thaler vergütet, betritt das 36ſte Geſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von circa 8000 und hat ſich das Vertrauen zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, 
noch erhöht, indem deren Prämien die billigſten ſind, die Schäden durch Geſellſchaftsmitglieder ermittelt und ſtets voll, ohne jeden Abzug bezahlt werden, da 
die Anftalt die Taxationskoſten übernimmt, ebenſo werden keine Policengelder erhoben. 

Einen großen Vortheil gewährt es auch, daß mit und ohne Stroh verſichert werden kann, das Stroh nach eigener Werthaugabe. 

Als verſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General: 
Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. 

Zu möglichſter Verminderung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts-Organe, die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur in 


weiterem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, welche durch wiederholte Schäden, als geſährlicher ſich herausſtellt, eine ander: 
weite Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. d 

Hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitgliedern entſprochen werden, und ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei fo ſorg— 
ſamer Verwaltung, die Gegenſeitigkeit nicht nur die größte Billigkeit, ſondern auch Sicherheit gewährt, und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch 
den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mogliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe wohlthätige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem ſo wie nachbenannten Herren Agenten ſtets zu haben. 


Liegnitz, im April 1859. G. Kerger, General-Agent. 

Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Glogau Herr E. Kunzendorf. Carlowitz Herr Machate. 
Haynau Herr Doru. Falkenau Herr E. Mende. 

irſchb F. Bäuiſch. Gleiwitz Herr M. Färber. 
Hirſchberg Herr * Ani Kreuzburg Ober⸗Schl. Herr L. Hadra. 
Jauer Herr Wilhelm Klätte. Neiſſe Herr Jof. Graveur 
Löwenberg Herr M. Löwenberger. Neuſtadt Herr Pietſch. a 
Lüben Herr L. M. Schütze. Ottmachau Herr A. Pflug. 
Neuſalz Herr E. W. Mündel. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Rohnſtock Herr Hentſchel. Ratibor Herr Osc. Bruck. 
Schmiedeberg Herr E. Mattis. 


Tarnowitz Herr E. Roth. 
Sprottau Herr C. Lamprecht. Waldenburg Herr R. Fritſeh. Ziegenhals Herr A. Rinke. 
neue öſtr. 


250,000 Gulden . zu gewinnen. 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Geſtreich'ſehhen Part. Eiſenbahn-Looſe. 


Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Haupt⸗Gewinne Gulden 250,000, 200,009, 150,000, 40,000, 30,900, 20,000, 13,000, 
5000, 4000, 2000, 1000 :c. c. 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗Liſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe 
direct von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Prompteſte Uebermittlung 
der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Beſtellung, ſelbſt wenn der Betrag durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 


Alle Wufträge und Anfragen beliebe man daher Direct zu richten an Stirn u. Greim, 


£ ; ’ 5 a ' Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an 8 5 
dieselben ohne Abzug ausbezahlt worden. in Frankfurt a. M., Zeil 33, 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung in's Gebirge ange: 
nommen bei 2350 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 


Regierungs⸗Bezirk Breslau: 


Breslau Herr Guſtav Sperlich. 
Brieg Herr Guido Neumann. 
Guhrau Herr L. Todt. 
Münſterberg Herr Münſterberger. 
Neumarkt Herr E. Zerten. 
Neurode Herr Ant. Hentſchel. 
Oels Herr Friedr. Förſter. 

Ohlau Herr E. Wandel. 
Reichenbach Herr H. A. Biſſert. 
Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Strehlen Herr Oswald Pliſchke. 


Striegau Herr W. Höhlmann. [2954] 


-[2664] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, go - 

vis-a-vis der Jlauptwache, [2600] 
empfiehlt englische und deutsche 

Fiügel-Instrumente sowie Pianinos 


(Piano droits) neuester Pariser Construction, nach 
nebenstehenden Zeichnungen 


— unter dreijähriger Garantie. 
Gefchäfts:Nerlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine 
ärberei und Waſchanſtalt von der Kirchſtraße Nr. 1 nach meinem 
auſe, Neue⸗Sandſtraße Nr. 7, an der Phönixmühle, verlegt 


| [Mi 


Meſſin. Apfelſinen 


in Originalkiſten und einzeln zu den billigſten 
Preiſen: [4707] 


J. B. Tſchoppe u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Zwirn⸗Socken für Herren 


jeder Größe in beſter Qualität und feinſte wolleue und bäumwollene Soden. Sei⸗ 
dene Hemde. Wollene Geſundheitshemde, welche durchs Waſchen nicht 
einlaufen, das Stück von 1% Thlr. an. Geſundheitsflauelle, Zwirnhoſen, 
leichte baumw. Unterbeinkleider, leinene Unterhoſen. Fertige Oberhemden, bunte Pique⸗ 
und Shirting⸗Oberhemde, Nachthemde von reinem Leinen und Shirting, couleurte und 
weiße leinene Taſchentücher, ſeidene und Batiſttaſchentücher, Chemiſets, Kragen, Pariſer 
Schlipſe und Cravatten in bedeutender Auswahl. 


Damenſtrümpfe 


jeder Feinheit. Pil d Eeosse- Strümpfe, ſeidene und Zwirnſtrümpfe, 
Zwirnhandſchuh, feidene Handſchuh, Filet⸗Handſchuh zu jedem Preiſe. 


Für Kinder: 


weiße und bunte Strümpfe, Socken, Höschen, Unterröckchen, Jäckchen, 
Mützchen, Schuhe, Latzchen, Handſchuh, Blouſen von echt bund engliſch 
Leder und gewirkt. Leinene Hoſenſtoffe u. a. m. empfehle zu den billigſten Preiſen 
in meinem Strumpfwaaren⸗Magazin, Schweidnitzerſtraße Nr. 1, und 
verkaufe dieſelben auch in meiner Leinwand: u. Wäſche⸗Handlung, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße Nr. 50. [3259] 
Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, zur goldenen Gans. 


habe. Indem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 
werde ich mir daſſelbe, wie bisher, durch anerkannt gute Arbeiten zu den ſolideſten 
Preiſen zu erhalten ſuchen und empfiehlt ſich zu geneigten Auſträgen: 
Die Färberei und Waſchanſtalt von J. Schnabel, 
Nenue⸗Sandſtraße Nr. 7, an der Phönirmühle. 
[3122] 


NB. Auswärtige Aufträge werden aufs Schnellſie ausgeführt. 


Ansbach- Gunzenhausen 7 Fl.-Loose 


vorräthig bei 


B. Schreyer u. Eisner, 


Ohlauer-Strasse Nr, 84. 


[3260] 


— 


Die Militär: Effekten: Handlung von 
M. Benjamin Lo ewy, Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch beſondere Vortheile einer re⸗ 
nommirten Firma in Landeshut in den Stand geſetzt bin deren Fabrikate: 


Nikolai⸗Straße Nr. . . 
N aße Nr. 20, 5 nik bee w Leinwand, in Stücen vom 
Epauletten, Port d'Epee's, Chabraquen, ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende ar %½ U. u DR, ungerlärte Sread, MI Ba 
* Artikel, 1 ſichert bei reelſter prompteſter Bedienung die billigſten Preiſe zu. 4% 6% % „ u. , br. geklärte Greas, 


von heut = Fabritpreiſen zu verkaufen. Berliner Ellen, 
300 Scheffel zweiter Sendung 


Der Verkauf ſelbſt geſchieht nur nach Original⸗Preis⸗Courant der betreffenden Fabrikanten 
gegen comptante Zablung bei Empfang der Waaren. 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais jur Saat, 10-12 Fuß 
hoch wachſend, offerirt in friſcher und geſunder Quallität zum billigſten Preiſe. 


Bei dem bier zum erſtenmal eingeführten Verkaufs⸗Modus, wird dem Käufer jedenfalls 
Gelegenheit geboten, hier ebenſo billig und reel zu kaufen, als man ſonſt zu dieſe m Behuf erſt 

Bei Entnahme von 25 Schfl. werden 10 pCt. Nabatt 
zugeſichert. 


nach auswärts feine Schritte gerichtet hat. Die Preis⸗Differenz zwiſchen jetzt und früher 
gerag dem Käufer weſentlich zum Vortheil, jo daß bei größeren Poſten, namentſich bei Aus⸗ 

Ferner empfiehlt: Karpathiſchen und Ginquantino oder Perl⸗Mais, Zuckerrüben, Luzernen⸗ 
Klee, Eſparſette oder türk. Klee, Hopienklee, Pimpinelle, Schafgarde, Grasſamen für Wieſen 


tattungen eine nicht unbedeutende Erſparniß erzielt wird. a 
= "Sr rein leinen Geſpinnſt garantire ih auf Ehrenwort und in Hinficht der Qualität 
und feine Raſenplätze; Kiefern, Fichten, Lerchenbaum und Roth⸗Erlen ꝛc. in Zuverläſſiger Güte 
zum billigſten Preife: die Samenhandlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“, 


verſichere ich den Käufer aufs gewiſſenhafteſte reel zu bedienen. Bei Ausſtattung en übernehme 
über der oldene 6 t 
99420 8 en Ed. Monhaup Sen. 


[4680] 


empfiehlt ihr beſtens aſſortittes Lager in Säbeln und Degen allerneueſter Art, Helme, 4 


ich ſehr gern die Näh⸗Arbeiten und werden dieſe in meinem Näh⸗Inſtitut aufs ſauberſte und 


billigſte ausgeführt. 
Herrmann Gumpert, 


Breslau, den 8. Mai 1859. 


NB, Wiederverkäufern bei Haus⸗Preis⸗Liſte den üblichen Rabatt. 31 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Eine junge Dame aus anſtändiger 
Familie, moſaiſchen Glaubens, ſucht als 
Wirthſchafterin oder als Verkäuferin in ir⸗ 
gend einem Geſchäft ein Unterkommen. — 
Humane Behandlung wird den materiellen 
Anſprüchen vorgezogen. Adreſſe bitte F. F., 
poste restante Bunzlau, zu richten. 


r 


Penſions⸗Offerte. 
Wer 1 reſp. 2 Knaben zu einem Leh⸗ 
rer — à 100 Thlr. jährlich — in Pen⸗ 
ſion geben will, welcher keine Beſchäfti⸗ 
gung außer dem Hauſe hat und wo die 
Knaben gute Koſt, jede Nachhilfe und ® 
mütterliche Pflege, wie ftete Beaufſichti⸗ 
gung finden, und der fie auch nach Wunſch & 
für die Realſchule oder das Gymnaſium 


fähiger Landwirth, im Beſitz vorzüglicher 
Zeugniſſe, mit der landwirthſchaftlichen 
und kaufmänniſchen Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht bald oder zu Johanni eine Anſtellung 
als Inſpektor oder Nentmeiſter. Anfra⸗ 
gen nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter der Adreſſe C. E. entgegen. [4512] 


Ein durch die beſten Zeugniſſe empfohlener, 
militärfreier Oekonom in den 30er Jah⸗ 
ren, der ſeit 15 Jahren größere Wirthſchaften 
ſelbſtſtändig geleitet hat, kann zum ſoſortigen 
Antritt nachgewieſen werden: sub H. P. poste 
restante Liegnitz. 4692] 


Kompagnongeſuch. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft, welches auch 
noch andere Artikel in ſich ſchließt, wird ein 
Aſſocis mit einem disponiblen Vermögen von 
1500 —2000 Thaler geſucht. Der Ort iſt einer 
der belebteſten in der Provinz. Reflektanten 
wollen ihre Offerten unter M. M, Nr. 100 in 
der Expedition der Bresl. Ztg. niederlegen. 
! TT... 


= Wirthſchafts⸗Beamter. — 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter findet auf einem Dominio unweit 
Breslau einen brillanten Poſten. 
Auftr. u. Nachw.: Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3267 


Ein Reiſender 


für eine Droguen⸗Gros⸗Handlung, ein folder 
für eine Wein⸗ und Rum⸗Handlung (bis 800 
Thlr. Gehalt), ſowie ein routinirter Comptoirift 
für ein Aſſekuranz⸗ und Waaren⸗Geſchäft können 
zum ſofortigen Antritt engagirt werden. 

3098] L. Hutter, Kaufm., Berlin. 


Erzieherinnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen, Bonnen, Wirthſchafte⸗ 
rinnen für Stadt und Land, und 
IJuugfern können ſchnell und bil⸗ 


6. ligſt zu guten Stellen gelangen 


durch das conceſſ. Verſorgungs⸗Comptoir 


Von neuen Zufuhren empfehlen ſeinſchalige von A. Wierskalla, Wan 
3107 


dierſtraße Nr. 27. 


in Buchhalter geſetzten Alters, militärfrei, 
I Sucht zum 1. Juli d. J. ein Engagement. 
Erforderlichen Falles würde derſelbe auch frü⸗ 
her antreten. Gefällige Offerten werden sub 
L. H. 302 poste restante Glogau erbeten. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu 
erlernen, und die erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, kann ſich melden Schweidnitzerſtr. 
Nr. 3 im Weißwaaren⸗Gewölbe. 14713] 


in Knabe, der Uhrmacher werden will, findet s 
4701 


eine Stelle offen bei 
Fr. Heiniſch, Schuhbrücke Nr. 10. 


Ein Lehrling findet einen offenen Platz beim 
Uhrmacher Ernſt Müller, Reuſcheſtr. 17. 
EEE TTT 


Steppdecken, 


ſowohl in Waldwolle als Watte, empfiehlt 
in größter Auswahl billigſt die Leiwand⸗ 
handlung und Wäſchefabrik von S. Grätzer, 
vorm. E. G. Fabian, Ring 4. [4709] 


empfingen aus Baiern in Come 
Hopfen miſſion und offeriren billigſtens: 
[4683] 


Bülow u. Comp. 


Ein Parfümerie⸗Commiſſions⸗Depot 
ſoll auf dem Ringe oder in der Nähe deſſel⸗ 
ben errichtet werden. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter A. W. 7 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung abgeben. [4690] 


— —— — ü — —ę—ę— _ 
Die Kretſchmer⸗Nahrung (Bierbrauerei) 
Schmiedebrücke Nr. 43 im grünen Kürbs, 
Das Nähere eine Stiege 

46881 


— —— — 
ianinos, Flügel und Zara 
ſtrumente empfiehlt zu ſehr billigen Prei⸗ 

ſen das Pianoforte⸗Magazin von 4716) 
B. Langenhahn, Neuemeligafie 5, 


Ein, vorzüglich gut gerittenes, vollkommen feh⸗ 
lerfreies Reitpferd, brauner Wallach, 
8 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. Näheres Nas 
tharinenſtraße Nr. 6, par terre. [4673] 


U Schwere a 
und gut geſchmiedete Bau⸗Nägel billig zu 
haben bei M. L. May, Karlsſtraße Nr. 21. 


Yfuägeseichnete Exemplare von Flügeln und 
Pianino's find wegen Aufgabe eines ders 


iſt zu verpachten. 
beim Wirth. 


Ede Alb 6 Imbaum (Einga gg Schuhbrücke artigen Geſchäftes Salvatorplatz 8, par terre 
e Albrechtsſtraße Nr. 6 zum Palmbaum (Einga gg 1055 ig 3 Salvatorplatz arc 


rechts, billigſt zu verkaufen, 


Als unentbehrlich für die Herren Offiziere und Militär » Beamten 
dürfen wir eine Sorte 


Militär⸗Recognoscirungs⸗Fernröhre 


zu billigen Preiſen empfehlen, welche ihrem Zwecke vollkommen entſprechen. 
Dieſelben ſind ausgezeichnet in ihrer Conſtruction, kunſtlos in ihrer Stel⸗ 
lung und laſſen ſie die Evolutionen, Stellungen und Operationen weit 
entfernter Gruppen und Truppen, ſelbſt einzelner Poſten und Soldaten 
auf Bergen erkennen. 


trages oder gegen Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 3244] 


Gehr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


ing Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


1 
ARD 


* Crinolin-Stahlreifen-Fabrik : 
Fabrik: von Lager: Br 
u Neue--Schweid: * 


2 
N 


. 2 . . * 
nee Jr., Heinrich Zeisig, wis . 40, 
empfiehlt ihr großes Lager blauer echt franzöſiſcher Stahlreifen in 
8 verſchiedenen Breiten, welche ich ſelbſt in meiner Fabrik über: 
ſpinnen laſſe, und daher in den Stand geſetzt bin, die allerbilligſten 
Fabrikpreiſe zu ſtellen. 3240 
Wiederverkäufern noch LO pEt. Nabatt. BE E 


Gummizüge 


in Mohair, Eiſengarn, Baumwolle und Alpacca in 
vorzüglicher Qualität empfehle ich jetzt zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. [3241] 


Ning 49. Heinrich Zeisig, Ning 49. 
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Speditions⸗, Gommiffions-, Verladungs- u. Rollgeſchäft 
5 Theodor Seiler & Comp, 


Karlsſtraße Nr. 30, im goldenen Hirſchel, 
empfiehlt ſich wiederholt zu geneigten Aufträgen unter Verſicherung der gewohnten 


prompten 
und billigen Bedienung. [4669] 


Beachtenswerth für die Herren Schafzüchter. 


Bei herannahendem Frühjahre nehme ich, wie früher, Veranlaſſung, alle Herren 
Woll⸗Producenten auf mein am Lager habendes und ſich ſtets als vorzüglich bewährtes 


Wollwaſch Pulver 


zur kalten Wäſche, wovon mit einem Centner 3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden 
können, und welches der Wolle einen ſeidenähnlichen Glanz und ſanft anfühlenden Griff 
verſchafft, aufmerkſam zu machen. Die vorzüglichen Eigenſchaften meines Pulvers, welches 
ein reines präparirtes Vegetabil, ohne Beimiſchung von Laugenſalzen iſt, haben ſich ſeit 
vielen Jahren bewährt, jo daß jede fernere Anpreiſung überflüſſig erſcheint. Der Preis 
iſt pro Centner 14 Thlr. Gebrauchs⸗Anweiſung wird von mir auf Verlangen ertheilt. 


Carl Steulmann, Schmiedebrüde 36. 
Nanking ⸗Gartenhandſchuhe, 


für Damen und Kinder, hält ſtets auf Lager: 
B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


beiten u. Verkauf davon billigst: 
ASPHALT. NG 


Der Zapeten-Auöverfauf 


unterm Fabrik⸗Preiſe, wird, wegen Lokal-Veränderung, fortgeſetzt. Die Rolle von 
23 Sgr. an. [2991] A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Die diesjährigen Muſter von [3135] 


Papier-Tapelten 
find jetzt ſämmtlich eingetroffen und empfehlen wir dieſelben zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. 
Proben nach außerhalb gratis. e . 
Der Verkauf vori — Muſter wird noch einige Zeit 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
Gebr. Nedder man. 


Hiermit empfehlen wir unſer auf das Vollſtändigſte aſſortirte Lager 
wollener und leinener 


Pferdedecken 


ſo wie Chabraquen, Gurte und Halfter. 
Bei Abnahme von 3 Dutzend ab ſtellen wir Engrospreiſe. 


Gebhr. Nedder mann. 


3254] 


[3129] 


Neuen amerikanischen Pferdezahn-Samen-Maiß |f 


von letzter Ernte und von Qualität und Keimfähigkeit fo ſchön wie im vorigen Jahre, fo wie 
echten weißen Zuckerrüben⸗Samen, alle Arten Futterrüben, Futter⸗Rieſen⸗ 


A npinen, alle Sorten Grasſamen, Leinſamen und Waldſamen empfiehlt 
igſt: 
Zu) Carl Fr. Keitſch, 

3203 in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Flacon 25 Sgr. [3073] 


Mit diefer Farbe kann man Augenbraunen⸗, Kopf: und 
Barthaare für die Dauer echt färben. Vom bläſſeſten Blond, 


Nüancen ganz in feiner Gewalt. Die Compofition iſt frei von 
allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die dadurch erziel⸗ 
ten vorzüglichen Farben alles bisher dageweſene. 


Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 


W \ ET Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav 
Scholtz, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50 und S. G. Schwartz Ohlauerſtraße Nr. 21, bei 
Herrn J. Kozlowski in Ratibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Waſſerleitungen, 


ſowohl von Eiſen⸗ als Bleiröhren, werden unter Garantie zweckmäßig ausgeführt von 
[3212] E. F. Ohles Erben, Breslau, Sinterhäufer Nr. 17. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 


Wir erlauben uns daher auf dieſe beſonders vor⸗ 
theilhaften Inſtrumente aufmerkſam zu machen. Der Preis derſelben iſt 
3 und 5 Thlr. pro Stück. Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Be⸗ 


— ——— — nneeeeiniäaäinetr ll  — 
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Näheres bei dem jetzigen Bewohner. 


Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die Farben | Ro 
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Verpachtungs⸗Anzeige. 
Sterngaſſe Nr. 12 (Viltoriagarten, früher 
Odeon), ſind die neu und elegant eingerichteten 
Reſtaurations⸗Lokale, aus einem großen Saal, 


und Beigelaß bestehend, nebſt dem Geſellſchafts⸗ 
Garten, ohne Inventarium, ſofort anderweitig 
zu verpachten. Adminiſtrator Kuſche, 
[3223 Altbüßerſtr. Nr. 45. 
Haidekorn 

zur Grünfutterſaat verkauft zum laufenden 
höchſten Gerſtenpreiſe das Dom. Gr.⸗Schott⸗ 
gau bei Kanth. [4486] 


Rein Noggen-Futtermehl, 
Rein Noggensstleie 


offerirt die Dampfmehlmühle in Ober: 
Altwaſſer bei Waldenburg. [4684] 


Wollſack⸗Leinwand, 
feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 

Salomon Auerbach, 
[4679] Karlsſtraße Nr. 11. 


Eeingefunden hat ſich ein weiß⸗ 
bhaariger Spitzhund. Gegen Inſer⸗ 


(Stadt Rom) beim Haushälter abzuholen. 


Zwei Arbeitspferde ſind für einen ſpottbil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Anfragen beim 
Herrn Gaſtwirth Klein, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1. [4672 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. | & 


Flurstraße Nr. 8 iſt die halbe Bel⸗Etage zu 

vermiethen. Auskunft nebenan, Nr. J, bei 

Herrn Hirtz. [4572] 
. Blumenſtraſie 1 

ſind die erſte und dritte Etage zum 1. Juli zu 

vermiethen. Auskunft ertheilt der Portier im 

Hauſe Salvatorplatz Nr. 6. [4641] 


Zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen Schuhbrücke Nr. 35 
2 Verkaufs⸗Lokale, beſonders für Uhrmacher, 
Mechaniker, Silber⸗ und Goldarbeiter, Gürtler, 
Hutmacher, Gräupner u. ſ. w. geeigne. a 


heres Ring 26 im Comptoir. 


SL; auenzienficape Nr. 9, I, Stock, find 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß, Jo⸗ 
N beziehbar, zu vermiethen. Näheres da⸗ 
elbſt par terre, rechts. [4347] 


Alkbußerſtraße Nr. 11 in der „Stillen Muſik“ 
iſt im dritten Stockwerk ein herrſchaſtliches 
Quartier mit allem Zubehör zu vermiethen und 
Johanni d. J. zu beziehen. [4667 


Yjltrehtsftraße Nr. 7 iſt die erſte Etage von 
Johannis ab für 220 Thaler jährl. Miethe 
zu beziehen. Näheres Ohlauer⸗Straße Nr. 84 
im Wechſelcomtoir. 3261] 


Ning Nr. 49 iſt die erſte 
Etage zu vermiethen. [4668] 


g" vermiethen: drei Gewölbe, 360, 260, 
200, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1. [4714] 


SHtweioniserftraße Nr. 45 iſt die erfte 
Etage zu Johanni zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt im zweiten Stock. [4705] 


ie Hintermarkt Nr. 2 [4694] 
iſt die halbe erſte Etage pr. Johanni zu ver⸗ 
miethen. Näheres ebend. 2 Treppen. 


egen unvorhergeſehener Ereigniſſe ift in 
0 meinem Vorderhauſe, Werderſtr. 32, im 
Bürgerwerder, die zweite Etage, aus fünf großen 
und jchönen Stuben nebſt erſorderlichem Beige⸗ 
laß beſtehend, zu vermiethen und zu Johanni 
8 8 zu beziehen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 
4681] Parlikulier Dietze. 


Fouenzienftraße Sb iſt die Hälfte der zweiten 
Etage von Johannis ab zu vermiethen. 
[4696] 


2 Kloſterſtraſſe Nr. 1e. [4687] 
iſt der getheilte erſte Stock, Johanni beziehbar, 
für zwei Familien zu vermiethen, desgl. eine 
kleine Wohnung von 2 Zimmern und Küche. 


Zu vermiethen. 
Im Neubau des Hauſes Nikolaiſtraße Nr. 13 
ſind in der 1. Etage 4 Stuben, Küche, Entree, 
in der 3. Etage 5 Stuben, Küche, Entree 
bald zu vermiethen. Näheres Büttnerſtr. 4 im 
Comptoir. [4682] 


Gartenstraße 36, 1. Stock, 5 Zimmer mit 
Zubehör, Garten ꝛc. z. 1. Juli zu vermiethen. 


Eine Wohnung mit 2 und 1 mit 3 Zimmern 
Antonienſtraße 16 zu vermiethen. [4710] 


Wollzelte 


ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt in allen 
Größen zu vermiethen, Nikolai⸗Straße Nr. 22, 
im Hötel garni bei Dahlem. 


33 König's Hötel 33 


zarni 
33 Albrechtsstrasse 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 7. Mai 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 97 — 105 88 8270 Sgr. 
dito gelber 87— 96 82 62—70 „ 
en. 56 — 58 54 


— 


Brennerweizen — 
Kartoffel⸗Spiritus 8% G. 
6. u. 7. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2. 
Luftdruck bei Oo 7710786 3771092 277107 
L + 89 + 55 
＋ 36 #28 + 31 
64pCt. 

NW 

heiter Sonnenblide wolkig 


mehreren Geſellſchaſtszimmern, Kegelbahn, Küche Lr 


tions⸗ und Futterkoſten, Albrechtstr. 17 13% 
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3 Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und bei Trewendt & Granier, Albrechts 
ſtraße 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 
für den Elemen⸗ 


2 Geographie von Schleſien ſar :"untereict 


Siebente vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 3 Bogen. Mit einer 
illuminirten Karte von Schleſien. Preis 2½ Sgr. 


a Schleſien, i nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 


\ ' Verhältnifien. Ein Leitfaden für den Unterricht in der 
Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wandkarte 
von E Adamy. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 
9% Bogen. 1857. Mit der Schulkarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 


Gleichzeitig erſchien in zweiter Auflage, ergänzt bis 1857: 


Wandkarte von Schleſien, 
befonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe. 
Zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 

N von Heinrich Adamy. 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 9½ Bogen Text. Preis 2 Thlr. 

Sowohl das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Schleſien, als 
auch die Königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, fo wie der wohl⸗ 
2 löbliche Magiſtrat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ 

ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch vor allen 
andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Bodengeftal: 
u tung, die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief-, Hoch- und Ge: 

birgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topogr. 
u Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 
8 Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, ſind bei dieſer zweiten Auflage die 
2 politiſchen Grenzen durch ſauberes Colorit markirt, und dennoch, um die Anſchaffung 

auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht a 
5 auf das Gebotene ſchon wohlfelle Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler 
ermäßigt worden. Eduard Trewendt. A 


Ae e 830191510191 
In ſiebenter Auflage 


erſchien in meinem Verlage und iſt bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Gefchichts: Tabellen zum Gebrauch 


Dr. Eduard Cauer auf Gymnaſien und Realſchulen, 
mit einem Anhange über die brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte und mit Ge— 
ſchlechtstafeln. gr. 8. 43 Bogen. 1858. broch. Preis 5 Sgr. 

Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im weſentlichen die Geſtalt behalten, 

in der fie ſich nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr eingebür⸗ 

gert haben. Durch kleine Erweiterungen, namentlich in der Geſchichte des Mittelalters, ſowie 
durch die Beigabe einiger Geſchlechtstafeln haben ſie indeſſen an Umfang und an Brauchbar⸗ 
teit gewonnen. [2330] Eduard Trewendt. 


In der unterzeichneten Verlags⸗Buchhandlung ſind zu haben: 
Kirchenrechnungen, Extracte, 
Nachweis. des Capitals und des Inventars, 
Protokolle für evang. und kathol Schulen. 


[3273] Graß, Barth u. Comp., Berlags:Buhhandlung (C. Zäihmar). 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegl 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: Pr STE 


Heinrich v. Gerſtenbergk, Zafelu zur 
Berechnung der Bauſtämme, 


der Bloche, Klöge und vierkantig beſchlagenen Hölzer nach dem Kubikfuße, fo wie 

der Bretter, Bohlen und anderen geſchnittenen Holzer nach dem Quadratfuße. Nebſt 

Nachweiſung der aus einem Bloche zu ſchneidenden Waarenſorten und zur Auffindung 

des Geldbetrags nach jeder der jetzigen drei Hauptwährungen Deutſchlands. Dritte 
mit 120 Tafeln vermehrte Auflage. 8. Geheftet. 25 Sgr. 

Die Literatur hat kein Werk aufzuweifen, welches, wie dieſes die Holzberechnungen in fo 
mannichfacher Weiſe vorführte, und in Bezug auf Zuverläſſigkeit, bequeme Einrichtung und 
praktiſche Anwendbarkeit allen nur möglichen Anforderungen zu genügen vermochte. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3374] 


Lokal⸗ Veränderung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäfts⸗ 
Lokal von Albrechtsſtruße Nr. 58 auf Schmiedebrücke Nr. 23 verlegt habe. ſchaf 


e Julius Groſche, 
[2706] Gold: und Silber⸗Arbeiter. 

Meine Niederlage fertiger Inſtrumente, Flügel u. Pianino, 
nach den neueſten techniſchen Verbeſſerungen gearbeitet, habe ich Herrn J. Seiler, 
Altbüſſerſtraße Nr. 14, übertragen. [4553] 

Reichenbach in Schleſien. B. Grimm, Pianoforte⸗Fabrikant. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, 
daß ich das Geſchäft unter der Firma: J. Seiler, Pianoforte-Magazin, Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 14, eingerichtet habe, und Flügel engliſcher (Victoria-Repetitions-Me⸗ 
chanit) und deutſcher Konſtruktion, Pianino und Tafelform⸗Inſtrumente ſſets vorräthig 
habe, und verkaufe diefelben zu den moͤglichſt billigen Preifen, und leiſte für deren 
dauerhafte Konſtruktion mehrjährige Garantie, auch nehme ich alte noch brauchbare 


Inſtrumente als Zahlung an. 
J. Seiler, Altbüſſerſtraße Nr. 14. 


Breslau, im Mai 1859. 

. — T1. 

Abonnements ⸗Mittags⸗Tiſch N 
im Gafthofe „zum Deutſchen Haufe“, 


Albrechtsſtraße Nr. 22, 
wird vom 1. Mai d. J. eröffnet, wozu unter Zuſicherung guter Speiſen bei 
billigen Preiſen ergebenſt einladet: [3160] 
Breslau, den 29. April 1859. Julius Hübſcher. 
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Breslauer Börse vom 7. Mai 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. PIdb. Lit. A4 | 85% B. Neisse-Brieger, ji 


Dukaten 94% 6. Schl. Rust.-Pfdb. 4 — Ndrschl.-Märk. = 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pfdb. Lit. B./4 | 8446, | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank.-Bill. 84% B. dito dito 33 = dito Ser. IV...|5 = 
Oesterr. Bankn. 71B, Schl. Rentenbr. 4 | 77% B. Oberschl. Lit. A, 3% 97 B. 
dito öst, Währ. 68% B. Posener dito.../4 | 76% B. dito Lit. B. 3 % 94% B. 
Inländisohe Fonds. Schl. Pr.-Oblig.\444| 89% 6, | dito Lit. C.3½ 97B, 
Freiw. St.-Anl.|4 % 89 6. Auslandische Fonds. dito Prior.-Obl. 470% B. 
Pr.-Anleihe 1850 16 89% B. Poln. Pfandbr..|4 | S0% 6. || dito dito 144 — 
dito 1854 4% 80 B. | dito neue Em.i4 80 C. die dito BL a3 n. 
dito 1854444] 39% B. ||Poln. Schatz-Ob.|4 — | Rheinische..... 4 = 
dito 18561142] 89 2 B. |Krak.-Ob,-Obl. .& | — |KosekOderberg.4 | — 
Präm,-Anl, 18543 /] 9944 B || Oester. Nat.-Anl. 5 | 41% B, || dito Prior.-Obl. 4 = 
St.-Schuld-Sch. |344] 76% B. Eisenbahn-Aotien. dito dito 4¼ — 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Freiburger 4 | 667, B. dito Stamm. 5 — 
dito dito 14% — dito III. Em — Oppeln-Tarnow.|4 294, B. 
Posener Pfandb.4 | 94%G, || dito Prior.-Obl.4 | 66%, 6. — 
dito 2 41 — dito > = 5 7 — Minerva — 
i ito 8 — n- Mindener — 8 5 
Schles. Pfandbr.| 7 Fr. WIb.- Nordbla | —  |Schles. Bank. F. 
à 1000 Thlr. 1324| 75 B. | Mecklenburger .|4 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


